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Bezugsprefs: Durdi unjere Bo ten frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zlotg falbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüßr), im 
woraus zaflbar, Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbestellungen ent» 
gegen. Die „Oftaeutjcdie Morgenpofi" erfcheını leben mal in aet Woche, 
Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Ofideutfche Morgen- 
pofi“. Durch fg. Gewalt Bervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anjpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


früßmorgens— aud 


Sonnabend, den 17. November 1934 


Peinlich empfundene Wahrheiten 


Knox 


ist Heleidigi 


Wegen der Feststellungen über die Emigranten-Politik 
in der Völkerbunds-Eingabe 


Telefrapbifhe Meldung) 


Saarbrücken, 16. November. Der Vorſitzende der Regierungskom⸗ 
miſſion im Saargebiet, Knox, hat gegen die Unterzeichner der Ein⸗ 
gabe der Deutſchen Front vom 13. November 1934 Straf: 
antrag beim Oberſten Abſtimmun gsgericht wegen Beleidigung, 
Verleumdung und übler Nachrede geſtellt, um feine Emi⸗ 
granten⸗Beamten und die Separatiſten zu decken. Die Unterzeichner der 


Eingabe waren Pirro, 
Schmelzer. 


Der Deutſchen Front kann dieſer Straf- 
antrag nur willkommen ſein, da er ihr Gele- 
Ka gibt, das falſche Spiel der Freunde um 

non gerichtsnotoriſch und in aller Deffentlich- 
keit unter Beweis zu ſtellen. Erſtaunlich iſt 
nur, daß Präſident Knox, der ſelbſt jo empfind- 
lich iſt, ſich nicht geſcheut hat, in ſeinen Berich⸗ 
ten an den Völkerbund die unglaublichſten un b e- 
weisbaren Verdächtigungen der 
Deutſchen Front, das heißt der geſamten 
ihm anvertrauten ſaardeutſchen Bevöl- 
kerung, in die Welt zu ſetzen. 

Wie das üble Wirken nor" in feiner eigenen 
engliſchen Heimat beurteilt wird, zeigt am beſten 
die Zeitung „Evening News“, die das Urteil 
„Saar⸗Wahnſinn“ über die Oberhaus aus⸗ 
1 rache zur Saarfrage fällt. Das Blatt nennt den 
Vorſchlag Lord Marleys, die Britiſche Regie- 
rung ſolle zwei Bataillone nach dem Saargebiet 
entſenden, dumm und gefährlich. Weder die Saar⸗ 
abſtimmung noch der Völkerbund ſelbſt ſeien die 
Knochen eines britiſchen Grenadiers wert. 

Zu der vom Wortführer der Regierung, Lord 
Stanhope, ausgedrückten Beſorgnis für die 
Sicherheit Knox, der von Scotland- 
Dard-Gcheimpoliziften bewacht werde, 
bemerkt „Evening News“: 

Nach unſerer Anſicht iſt die 


angemeſſenſte Weile, Knox von 
Schaden fernzuhalten, wenn man ihn 


auffordert, nach Hanfe zurück ⸗ 
zukehren. 


Wenn dies nicht geschieht, fo follte ihm zumindeſtff 


klargemacht werden, daß er ein Angeſtellter des 
zölkerbundsrates und daß niemand anders als 
ieſer für ihn verantwortlich iſt. i 
„Die Regierungskommiſſion hat übrigens noch 
einen einfacheren Weg gefunden, den Inhalt der 
eutſchen-Front⸗Eingabe abzuſtreiten. Sie hat 
nämlich einfach die Saar⸗Zeitungen gezwungen, 
ihre Regierungs⸗Stellungnahme dazu zu ver⸗ 
öffentlichen, indem ſie ihnen eine entſprechende 
uflagenachricht zugehen ließ. Es wird darin 
glattweg beſtritten, daß Beamte der Re- 
gierungskommiſſion das beſchlagnahmte Akten⸗ 
material der Deutſchen Front unter 


Bruch des Amtsgeheimniſſes und unter 
Verletzung der ihnen auferlegten Neu⸗ 
tralitätspflicht 


insbeſondere Preſſevertretern, 


yuitten Berjonen Alle diesbezüglichen 


Keänatich gemacht hätten. 


Röchling, Kiefer, Levader und 


burger, Ritzel, N und Laurolle 
bezögen, ſeien falſch. e 
Stellungnahme der Regierungskommiſſion, 


ſich ſofort oetans: geſehen hat, Unterjuchun-Jantreten follen 


gen anzuſtellen, um den ſaarländiſchen Sepgra⸗ 
tismus zu decken, wird noch zurückzukommen ſein. 


Neue Beweiſe für illegale Handlungen laffen fidh | blätter und Schriften verteilt, alle 


Geshärissieile des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodzka 24, Fernsprecher : So- 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıchı übernommen, 


die völlig einſeitige fein 
15 die ſten Zeit N e 


Ostdeutsche 


orgenpost- 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Müllimeterzeile im schlesischen Industrie. 


Führende Wirtschaftszeitung . 


ärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Durlefins- 


angebote von Nichtbanken 40 Ge, die 4-gespaitene Millimeterzeue im Reklame- 


auſe der Kreisleitung der Deutſchen Front in 
St. Ingbert eine Aufſchrift 


„Auf zum Straßenkampf“ mit fomtiu: 
niſtiſchen Zeichen 


leſen. Kürzlich hat ferner eine Verſammlung von 
Funktionären des berüchtigten „Maſſenſelbſt⸗ 
prne von Saarlouis und ben er. 
en, die die dunklen und lichtſcheuen 8 
ten dieſer Elemente wieder grell beleuchtet. „Zur 
ewaltſamen Fernhaltung des Faſchismus aus dem 
aargebiet“ wurde von dem Verſammlungsleiter 
chlachtplan aufgeſtellt, wonach in der näch⸗ 
Schmierkolonnen 

lle Mauern, Schornſteine uſw. 
folen mit Parolen der „Einheitsfront“ beſchrie⸗ 
ben, tags und nachts ſollen illegale Flug⸗ 
Schorn⸗ 


ſofort beibringen. So konnte man geſtern amlſteine mit den Fahnen der „Einheitsfront“ be⸗ 


Marſeille kommt vor den Völkerbund 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. November. 


Nachdem der Völkerbund feine Cig- 


nung zur Schlichtung von außenpolitiſchen Streitfragen an den Beiſpielen 
Gran Chaco und Mandſchuk uo ſo glänzend bewieſen hat, ſoll er, 
wie es ſcheint, jetzt auf Ungarn und Südſlavien losgelaſſen wer- 


den. Die ſüdſlaviſche Regierung hat 


ihn mit einer Unterſuchung darüber 


betraut, ob und in welcher Weiſe Ungarn für den Königsmord in 
Marſeille verantwortlich zu machen ift. 


Sie hat ſchon eine Schrift eingereicht, die den 
Titel führt: 


Die Verantwortung Ungarns hei 
den Marfeiller Ereigniſſen“, 


eine Faſſung. die fajt ihon wie eine Feſtſtel⸗ 
ung klingt. Sie hat ferner den Antrag beim 
Völkerbunds⸗Sekretariat geſtellt, den Attentat- 
Antrag auf die Tagesordnung der nächſten Rats- 
tagung zu ſtellen. Das Sekxetariat ift natürlich 
nicht beglückt. Es hat zunächſt verſucht, „dis⸗ 
fret aber beſtimmt“ ihn von fih abzu⸗ 
ſchieben, aber Belgrad bat nicht locker 
aetati etn, und jo blieb dem Büro nichts ande- 
res übrig, als die unbequeme Sache entgegenzu⸗ 
nehmen. Es hat aber erklärt, auf der nächſten 
Tagesordnung ſei dafür kein Platz mehr. ſondern 
früheſtens im Januar. Es hofft offenbar, d 
ſich inzwiſchen die Erregung legen und damit eine 
außerordentlich ſchwere Belaſtun 

des Völkerbundes behoben werden kann. Da 
Ungarn fih nicht einſeitig in die Rolle des 
Angeklagten ſchicken wird, iit ſelbſtwerſtändlich, und 
es ift auch zu erwarten, daß die Auseinander⸗ 
ſetzungen fih nicht auf den Marſeiller Fall be- 
schränken, ſondern auf alle Reibungen erſtrecken 
werden, die ſich zwiſchen den beiden Nachbarn 
entwickelt haben. Dadurch würden aber die übris 


auptungen, die ſich auf die Beamten Hei me, gen Donauſtaaten in die Angelegenheit verwickelt 


* a 


werden. Die Kleine Entente hat ſchon 
Partei für Südſlavien genommen, und im Hin⸗ 
tergrunde des Streits ſtehen Italien und 
S ide Leicht würden ſich neue ſcharfe 

pannungen und allgemeine Gefahren her⸗ 
ausbilden können, und am Völkerbund kann 
man nicht das Vertrauen haben, daß er fie aus⸗ 
leichen und bannen könnte. Eher darf man 
geen daß dies in unmittelbaren oder auch mittel- 
baren Verhandlungen der Regierungen unterein- 
ander möglich ſein wird. 


In Dienpeit wird erwartet, daß auch die 
unge e lt 182 Schritt 
geg üdſlavien beim blter gun eabſichti 
un die Aufmerkſamfeit des Vilferbundsraſſeg auf 
die Tatſache zu lenken, daß die ſüdſlaviſche Nes 
gierung durch die Verfolgung der in den abge- 


daß] tretenen Gebieten lebenden Ungarn die Beſtim⸗ 


mungen des Vertrages von Trianon und die 
übernommenen Minderheitenſchutzbeſtimmungen 
verletzt Lende Man glaubt hier allerdings daß der 
bevorſtehende Schritt der füdſlaviſchen Regierung 
beim Völkerbund ſich weniger gegen Ungarn als 
gegen die Italieniſche Regierung richtet und daß 
die Belgrader Weglesum durch die Aufrollung 
der Schuldfrage des Marſeiller Anſchlages die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf eine etwaige Mit⸗ 
verantwortung italieniſcher Stellen 
lenken wolle. 


7 1. 20 Be ae Zloty. 2 * N Pen, Anzeigen N. bestimmten 
agen f en sowie für die richtige Wi abe telejonifch a bener 
N — eine 2 Be — — 
ag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konk kommt jegli 
e ir Feel g, Verglei onkurs kommt jeglicher 


Gewähr nicht übernommen. Bei Piatzvorschrift 25% Auf- 


Anzeigenschluß: 16 UH t. — Gerichisstand: Pszczyna, 


lape gegen die 
Deutsche Front 


flaggt und durch kunſtvolle Sprengvorrichtungen 
„geſichert“ werden. Jede Woche folen in Saar: 
louis zwei Umzüge in Szene geſetzt werden. Den 
kommuniſtiſchen Rednern wurde für die letzten 
Wochen des Abſtimmungskampfes als Richtlinie 
an die Hand gegeben, daß, 


„um einen Putſch der Deutſchen Front 
abzuwehren“ (!) Barrikaden errichtet, 
die Straßen aufgeriſſen 


werden müſſen u. a. m. i 7 

Nach all dieſen neuen Beweiſen für den Terror 
der idee e und ihres lichtſcheuen und 
landfremden Geſindels wird ſich zeigen müſſen, ob 
die Regierungskommiſſion jetzt endlich gewillt iſt, 
von ihrer voreingenommenen Haltung 
abzurücken, oder ob wiederum nach bewährtem 
Muſter der Emigrantenpolizei nichts Belaſtendes 
hat finden können. 97 

Die Abſtimmungskommiſſion machte jetzt ge⸗ 
nauere Angaben über die 


Zahl der Einſprüche gegen die vorläufige 
Liſte der Abſtimmungsberechtigten. 


Die Geſamtzahl der Einſprüche belaufe ſich auf 
107 145. Davon fei etwa die Hälfte als berech ⸗ 
tigt anerkannt worden. 7 2 

28 258 Einſprüche bezweckten die Berichtigung 
geringfügiger Fehler in den aufgeſtellten Liſten, 
die faſt ausſchließlich gutgeheißen wurden. 32 000 
Einſprüche lauteten auf Neueintragung in die 
Liſten; davon wurden 56 v. H. anerkannt. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß von den 46 000 Anträgen auf 
Streichung nur 15 v. H. gutgeheißen wurden. 
Bei den reſtlichen 85 v. H. handelte es ſich um 
die planmäßigen Sabotageverſuche der Abſtim⸗ 
mungsfälſcher in den Reihen der Separatisten. 
Beſonders aufſchlußreiche Arbeit haben die Mb- 
ſtimmungsfälſcher im Kreiſe Merzig geleiſtet, 
in dem ſie 3343 Anträge auf Streichung ſtellten, 
wovon nur 78 berechtigt waren. 


* 


Berlin, 16. November. Der 
Saarvereine teilt uns mit: f ' 

„Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
daß die Einſprüche gegen die Entſcheidung eines 
Kreisbüros auf den amtlichen, von der Mb- 
ſtimmungskommiſſion herausgegebenen we ißen 
Formularen einzulegen find. Dieſe müſſen 
auf das ſorgfältigſte ausgefüllt werden. 
Der Abſtimmungsberechtigte läuft ſonſt Gefahr 
daß der Einſpruch wegen formeller Mäng 
verworfen wird. Wem ein folğes E 
nicht zugegangen ift, wende ſich an Geſchäfts⸗ 
trauensmann, die Ortsgruppe oder die An S 11 
ſtelle des Bundes der Saarvereine, Ber s Aale 
Streſemannſtraße 42, Die genannte slati 
auch bei der Ausfüllung der Formu 
b 1 ilflich. 


Bund der 


it der Kabinettsbildung in Belgien 
heoufera te Minifter Jaſpar hat dem König 
ſeinen Auftrag zurückgegeben. Es iſt 
noch nicht bekannt, wen der König mit der Ka⸗ 
binettsbildung beauftragen wird. Die innerpoli⸗ 
liche Lage et ſic dur den Entschluß Jaſpars 
außerordentlich zugeſpitzt. 


. 


lie 


Kräfte nicht immer hat erwehren können. 


Beamtenrecht 


Von 
Dr. Ernſt Rauſchenplat 


Als nach der Machtergreifung die national- 
ſozialiſtiſche Regierung an ihre große Reform- 
arbeit an Staat und Volk heranging, war es 
ſelbſtverſtändlich, daß diefe fih auch auf das Be- 
amtentum erſtrecken mußte. Nach drei Richtun⸗ 
gen ging und geht dieſe Arbeit. Das deutſche 
Beamtentum, ganz gleich, ob es dem Reiche, den 
Ländern oder den Gemeinden dient, hat immer 
eine doppelte Aufgabe zu erfüllen gehabt und in 
vorbildlicher Pflichttreue erfüllt: Es war Trä- 
ger der Autorität und Vollſtrecker ihres 
Willens auf allen Gebieten des öffentlichen Le- 
bens und es war — am reinſten tritt uns dieſe 
Seite ſeines Berufes in dem von Friedrich Wil⸗ 
helm I. geſchaffenen Typ des preußiſchen Beam- 
ten entgegen — auch geiſtiger und ſittlicher Er- 
zieher des Volkes. Es darf mit Stolz auf 
ſeine Geſchichte zurückblicken. Aber es wird auch 
ſelbſt nicht verhehlen, daß es ſich unter der Sy⸗ 
ſtemherrſchaft der Nachkriegszeit der zerſtörenden 
Des- 
halb konnte die allgemeine große Säuberung auch 
nicht vor dem an manchen Stellen angekränkelten 
und allgemein unnatürlich aufgeblähten Beamten- 
körper halt machen. Ferner war es eine natür⸗ 
liche Auswirkung des Sieges der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Idee, daß dieſe nun auch in das Gefüge 
der großen Organiſation geſenkt wurde, auf die 
die neue Herrſchaft ihr verantwortungsſchweres 
Aufbauwerk zum größten Teil ſtützen mußte. 
Folgerichtig mußte das Beamtentum unter die 
großen Geſichtspunkte der Führerautorität der 
politiſchen Solidarität und der Raſſenreinheit 
geſtellt werden, und endlich drängte ſich als dritte 
große Aufgabe im Zuge der Reichsreform die Ver- 
„ der Beamtenpflichten und »rechte 
auf. 8 

Die Notwendigkeit eines allgemeinen deutſchen 
Beamtenrechtes ijt ſchon in der Weimarer Verfaſ⸗ 
ſung anerkannt worden. Das Reich hatte ſich eine 
Grundgeſetzgebung auch vorbehalten, aber nicht 
ausgeführt, ſondern es bei Teilverordnungen be- 
wenden laſſen. Zugegeben muß werden, daß ein 
ſolches Unternehmen unter dem demokratiſch-par⸗ 


‚lamentariihen Syſtem und im Gegeneinander der 


Länderintereſſen ebenſowenig wie eine allgemeine 
Reichsreform durchzuführen geweſen wäre. Für 
das Reich gilt das Reichsbeamtengeſetz von 1907 
wie zahlreiche Novellen, die vor allem noch im 
vorigen Jahre nach der nationalſozialiſtiſchen Re- 
volution ergangen find. Für die Beamten der 
Reichsbahn gilt feit 1924 ein beſonderes Reichs- 
bahngeſetz. In Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden und Thüringen gelten beſondere Beamten- 
geſetze. Preußen hat kein einheitliches Beamten- 
geſetz. Hier gilt für die Beamten das allgemeine 
Landrecht von 1794. Beſondere Vorſchriften be⸗ 
ſtehen nur für einzelne Arten bon Beamten, jo 
für die Polizeibeamten und die Richter. Für die 
preußiſchen Gemeindebeamten gilt das Kommu⸗ 
nalbeamtengeſetz von 1899, das inzwiſchen durch 
eine Reihe Novellen an die Vorſchriften für die 
Staatsbeamten weitgehend angeglichen worden iſt. 

Der erſte wuchtige Vorſtoß gegen dieſes Ron- 
glomerat von Einzelgeſetzen und Verordnungen 
nach dem Umſchwung war das Geſetz zur 
Wiederherſtellung des Berufsbe⸗ 
amtentums, kurz Berufsbeamtengeſetz (BBG.) 
genannt, vom 7. April 1933. Es enthält eine 
Reihe Maßnahmen, die teils der Säuberung und 
Auflockerung des Beamtenkörpers dienen, teils 
aber auch ſchon die nationalſozialiſtiſchen Normen 
(vor allem den Arierparagraphen feſt und gültig 
in ihm verankerten. Das Geſetz iſt zwar befriſtet 
bis zur Durchführung der Maßnahmen; ur- 
ſprünglich galt, im Geſetz unausgeſprochen, der 
30. September 1933 als Ablauftermin; aber es 
mußten immer neue Verlängerungen verfügt wer- 
den, zuletzt noch in bezug auf die beiden Raragra- 
phen 5 und 6 am 26. September d. J., die die Ver- 
ſetzbarkeit von Beamten in andere Stellen im 
dienſtlichen Intereſſe und die Kündigung aus Er- 
ſparnisgründen vorgeſehen hatten. Dieſe Verlän- 


Botschafter v. Moltke überreichte 


gerungen widerlegen aber nicht, ſondern beſtätigen 
die Kennzeichnung des BBG. als eines Geſetzes 
„auf Zeit“. Das wird auch in der letzten eben 
erwähnten Novelle vom 26. September betont, 
und zwar durch die bedeutſamen Worte: 
„. . .. bis zum Inkrafttreten des neuen 
deutſchen Beamtenrechtes“. Aber die Befriſtung 
bedeutet andererſeits auch nicht, daß nach Ablauf 
der Gültigkeit des BBG. alle vor dem 7. April 
1933 geltenden beamtenrechtlichen Beſtimmungen 
unverändert wieder in Kraft treten. Das deutſche 
Beamtenrecht hat ſich auf Grund des BBG. und 
auf Grund des Geſetzes vom 30. Juni 1933 in⸗ 
zwiſchen weiterentwickelt, und dieſe Entwicklung 
bleibt für die Zukunft maßgebend, wenn auch die 
beiden Geſetze ausſcheiden. 

Das Geſetz vom 30. Juni 1933 (Geſetz zur Men- 
derung der Vorſchriften auf dem Gebiete des all⸗ 
gemeinen Beamtenrechts, des Beſoldunngs⸗ und 
Verſorgungsrechtes) hat z. B. den Beamtenbegriff 
ganz neu gefaßt, und zwar in dem Sinne, daß 
öffentlicher Dienſt und Beamtencharakter nicht 
notwendig zuſammenfallen müſſen. Es wird 
unterſchieden zwiſchen Beamten als Trägern der 
eigentlichen Hoheitsverwaltung und Angeſtellten 
und Arbeitern, die mit einfachem 
angeſtellt und mit mehr wirtſchaftlichen Ar- 
beiten beſchäftigt werden. Dieſe Zweiteilung 
hat es auch früher gegeben, und es hatte ſich ſchon 
ein Typ des „Dauerangeſtellten“ entwickelt, der 
zwiſchen Beamten und Privatangeſtellten ſtand. 
Das Juni⸗Geſetz hat die Grenzlinie ſchärfer ge- 
zogen und auch andere Beſtimmungen, die für die 
Reichsbeamten gelten, deutlicher gefaßt und auch 
auf die anderen Beamtenkategorien ausgedehnt, 
ſo die Formulierungen über die Bedingungen für 
die Zulaſſung zur Beamtenlaufbahn, über die 
Rechtsſtellung der weiblichen Beamten, über die 
Nebenbeſchäftigung der Beamten und über die 
Amts- und Ruhegeldverluſte als Folge ſtrafrecht⸗ 
licher Verurteilung. Endlich hat es auch die ſchon 
in früheren Verordnungen angebahnte, aber nur 
ſtückweiſe erreichte Angleichung der Be- 
züge der Länder-, Kommunal- und ſonſtigen Pe- 
amten an die der Reichsbeamten gebracht. 

All dieſe Veränderungen bedeuten Stufen der 
Entwicklung, die nicht wieder rückgängig gemacht 
werden, ſondern im Gegenteil im kommenden 
deutſchen Beamtenrecht weitergetrieben und zum 
Abſchluß gebracht werden. Die Vorarbeiten zum 
neuen deutſchen Beamtenrecht find im Zuſammen⸗ 
hang mit der Reichsreform ſchon recht weit ge- 
diehen. Das neue einheitliche deutſche Beamten- 
recht wird das Berufsbeamtengeſetz und die big- 
herigen Beamtengeſetze der Länder erſetzen. Aber 
damit erſchöpft ſich die Neuordnung noch nicht. 
Das geltende Dienſtſtrafrecht wird um und neu⸗ 
geſtaltet werden, die ſogenannten Beamten- 
Nebengeſetze müſſen ebenfalls durchgeprüft, 
nötigenfalls umgearbeitet und organiſch mit dem 
Hauptgeſetz verbunden werden; dabei werden 
manche der bisherigen ſich als überflüſſig erwei⸗ 
ſen. Im beſonderen wird bei der Verreichlichun 
der Länderverwaltungen — z. B. N 


erwünſcht fein. 

Es liegt — ſo ſchreibt Miniſterialrat Seel, 
der Sachbearbeiter im Reichsinnenminiſterium, 
in einem Artikel in der Zeitſchrift der Akademie 
für deutſches Recht — noch eine gewaltige Arbeit 
vor uns. Sie muß geleiſtet werden, um das dente 
ſche Beamtentum zuſammenzuſchweißen zu einem 
leiſtungsfähigen, ſtarken und zuverläſſigen Jn- 
ſtrument, das feſt in der Hand des Führers liegt 
und allen Anforderungen gewachſen iſt. 


Der Präſident der Franzöſiſchen Republik, 
Lebrun, eröffnete die Nene Pia Luft⸗ 
fahrtausſtellung, die neben Frankreich beachtliche 
Ausſtellungen Deutſchlands, Englands, Jta- 
liens, Rußlands, Polens, der Tſchechoflowakei und 
der Vereinigten Staaten umfaßt. 


* 
Das Wochenblatt „Der Blitz“, das völlig un- 
wahre Behauptungen über Kardinal Faulhaber 
verbreitet hatte, ift auf Veranlaſſung des Reihs- 
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda 
wegen Verunglimpfung des Kardinals Faulhaber 


und Störung des konfeſſionellen Friedens auf 
drei Monate verboten worden. 


— 


nt Moseicki sein Beglau- 


Staatspräside 


` bigungsschreiben 
Links der geutſche Botſchafter 1 feiner Anſprache, rechts der polniſche Staats⸗ 


präfident Moseie ki, hinter i 


m der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck. 


Dienſtvertrag] M 


Juftiz — eine 
Kodifikation des geſamten Beamtenrechtes 


katholiſche Landeszeitung, „nehmen 


häufig der Pater Hugolin 


Auf Moskaus Drängen 


Neue Iſtpakt⸗ Verhandlungen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. November: In feiner Rede im 
Außenpolitiſchen Ausſchuß der Pariſer Kammer 
at der Außenminiſter Laval auch über das 

erhältnis Frankreichs zu Polen ge- 
rochen und angedeutet, er wünſche erneut mit 

arſchau in Verbindung zu treten und eine 
nachträgliche Verſtändigung über den 
Oſtpakt herbeizuführen. Dieſe Ankündigung hat 
in Warſchau begreiflicherweiſe aufmerkſame 
Beachtung gefunden, und die Blätter beichäftigen 
ſich mit der Frage, was Laval gerade jetzt zu dieſer 
Ankündigung veranlaßt haben könnte und welcher 
Erfolg einem neuen Verſuch, Polen wieder feſter 
an die franzöſiſche Kette zu legen, beſchieden ſein 
dürfte. Wenig ſchmeichelhaft iſt dabei für Laval 
die Vermutung des Regierungsblattes „Kurjer 
Poranny“, daß ſein Entſchluß weniger dem 
eigenen Entſchluß als vielmehr einem Drängen 
oskaus entſprungen fei. Er wird in Bu- 
ſammenhang mit einem Beſuch des ſowzetruſſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers Roſenberg im Franzi- 
ſiſchen Auswärtigen Amt gebracht, der etwas 
ungnädig erklärt haben ſoll, 


feine Regierung wünſche, daß der Dft- 
pakt nun bald eine feſtere Form an⸗ 
nehme. 


Andernfalls könnte es geſchehen, daß Moskau das 
Intereſſe daran verlöre und jeine europäiſche Po- 
litik auf eine andere Grundlage ftelle, Ob dieſe 
Vermutungen begründet find, iſt nicht nachzu⸗ 
prüfen. Aber die freilich nicht beſtätigte Meldung 
von einem nahe bevorſtehenden Rücktritt des 
Außenkommiſſars Litwinow ſcheint dafür zu 
Preben, daß in der Tat der Widerſpruch gegen 
deſſen Oſtpakt⸗ und Völkerbundspolitik im Wad- 
fen begriffen ift. Nach Rigaer Nachrichten ſoll 


Saarbrücken, 16. November. Die Biſchöfe 
ranz Rudolf von Trier und Ludwig von 
peyer haben folgende Verfügung zum poli 

tiſchen Auftreten der Geiſtlichen im Saargebiet 
erlaſſen: 

„Wir jehen uns veranlaßt, im Intereſſe 
einer gedeihlichen Seelſorge für alle fa 
tholiſchen Saarländer, im Intereſſe 
des Friedens in den Gemeinden I" 

wohl im Hinblick auf die kommende Wertung 
des Abſtimmungsergebniſſes folgendes zu ver⸗ 
fügen: N { 

Alle Geiſtlichen der Didzejen Trier und 
Speyer werden angewieſen, im Geiſte des 
Reichskonkordats ſich jedes öffentlichen 
Auftretens in politiſchen Ver- 
ſammlungen im Saargebiet zu enthalten. 
Auch auf der Kanzel und in der katholiſch⸗kirch⸗ 
lichen Vereinstätigkeit iſt die gleiche Zurückhal . 
tung geboten. Dieſe Anweiſuna gilt auch für alle 
fremden im Saargebiet ſich aufhaltenden 
Prieſter. Dieſe Prieſter ſollen es vermeiden, 
auf der Kanzel politiſche gelten en, Zeitſchrif⸗ 
ten oder Bücher zu empfehlen. Was ihre Mit- 
arbeit an Zeitungen oder Zeitſchriften angeht, 
io bedarf es der Genehmigung ihres Dr- 
dinarius. 

Was wir durch dieſe Anweiſung vermeiden 
wollen und müſſen, iſt die Hineintr 81 n 
der Politik in die Kirche und See! 

jorge. Unſere Anweiſung berührt nicht die 
ſittliche Pflicht der Liebe zum anges 
ſtammten Volkstum und der Treue 
zum Vaterland Dieſe Liebe und Treue 
find vielmehr nach der katholiſchen Lehre fitt- 
liche Tugenden. Die Prieſter wie auch die 
Laien mögen nicht vergeſſen, die ernſte und 
wichtige Frage der Abſtimmung im Ge- 
bet und Opfer dem allgütigen und allgerechten 
Gott zu empfehlen.“ 

„Die Katholiken des Saargebietes“, ſchreibt die 
n dieſe Anwei 
jung ihrer Oberhirten mit großer Genug- 
uung und der ſelbſtwerſtändlichen Ehrer 
bietung hin, die ſie der kirchlichen Autorität 
ſchulden. Sie find überzeugt, daß dieſe Diſzixli⸗ 
narmaßnahme notwendig war und dem Frie⸗ 
den und der Seelig dient, aber nicht 
minder auch im Intereſſe von Vaterland und 
wahrer Volksgemeinſchaft liegt.“ 

Unter ſchärfſter Mißbilligung der katholiſchen 

Saarbevölkerung erregte in den letzten Monaten 
Doerr unliebſames 
Aufſehen dadurch, daß er Arm in Arm mit Kom⸗ 
muniſten und Separatiſten auf Kundgebungen der 
ſogen. Einheitsfront auftrat und ſich beſonders 
auf der Sulzbacher Kundgebung der ſe⸗ 
paratiſtiſchen Kreiſe als übler Hetzer hervor, 
tat. Das Miſſjonshaus St. Wendel gibt 
nunmehr folgende authentiſche Erklärung über 
den früheren Angehörigen ihrer Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft ab: 

„Wir erklären, daß Pater Hugolin Doerr 
unſere Miſſionsgeſellſchaft verlaſſen und in eine 
außerdeutſche Diözeſe eingetreten iſt. 
Somit unterſteht ex nicht mehr dem Gehorſam 
ſeiner bisherigen Oberen. Ferner erklären wir, 
daß dem früheren Pater Doerr von ſeinen das 
maligen Oberen jede politiſche Betäti- 
guna ausdrücklich unterſagt war. 

benſo erklären wir, daß weder das Miſſions⸗ 
haus St. Wendel noch die Geſellſchaft des Gött» 
lichen Wortes je etwas zu tun gehabt hat mit 
ſeiner politiſchen Tätigkeit.“ 


„So alſo urteilt man im Beet über bie 
Tätigkeit des famojen Propagandiſten des status 
quo. . H f 


Litwinow namentlich von Kriegs: 

miniſter Woroſchilow bekämpft 

werden, der eine deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Entſpannung wolle, 


aber auch von der Komintern, die mit dem Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund ganz und gar nicht eim- 
verſtanden ſei. 

Was Lavals Schritt in Warſchau an- 
betrifft, ſo glaubt die polniſche Preſſe zu wiſſen, 
daß es eine in ſehr fteundſchaftlichem Tone ges 
haltene Note fein werde, in der der Warſchauer 
Regierung klargemacht werden ſolle, daß ein Oſt⸗ 
pakt keineswegs die bereits erreichten Friedens⸗ 
ſicherung im Oſten gefährde, ſondern feſtlegen 
werde. Nötigenfalls könne der Fortbeſtand 
der deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 
erklärung noch in einem beſonderen Artikel 

garantiert werden. Mit dieſem Vorſchlag hofft 
Paris offenbar, auch Deutſchland noch em- 
fangen zu können. Aber man darf annehmen, daß 
man weder in Berlin noch in Warſchau von der 
Notwendigkeit einer ſolchen Rückverſicherung über⸗ 
zeugt ſein wird, und daß man deshalb hier wie 
dort wohl dankend auf das edelmütige Garanties 
angebot Frankreichs verzichten wird. Sehr er⸗ 
mutigend klingt jedenfalls nicht, was der „Kurjer 
Poranny“ ſchreibt: 

„Natürlich, wenn es notwendig ſein wird, wir! 
Polen noch einmal den Entwurf des Oſtpaktes 
ſtudieren. Es ſcheint aber nicht, daß, ſeitdem Mi- 
niſter Beck das polniſche Memorandum redi« 
gierte, neue Tatſachen vor ſich gegangen ſind, die 
auf eine Aenderung ſeines Textes hinwirken 
könnten.“ 


Biſchofs⸗Erlaß an die Saar-Seiftlichen 


[Telegraphiſche Meldun a 


Nutznießer der Hamſternſychoſe 
verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 16. November. Im Schnellverfahren 
wurde der 49 jährige Paul Auch nach den SS 14 
und 16 des Faſerſtoffgeſetzes vom 19. Juli d. J. 
wegen Preistreiberei zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Der een hatte Rollen Garn, 
die er kurz zuvor vom Groſſiſten zu 10 Pfennig 
für die Rolle gekauft hatte, im Hauſierhandel zu 
20 und 25 Pfennig weiterverkauft. 

Maßgebend für die Höhe der Strafe war nicht 
der verhältnismäßig geringe Umfang des Hau- 
ſierhandels, ſondern die Tatſache, daß durch das 
Hauſieren von Tür zu Tür die Hamſterpſychoſe 
wie ein anſteckendes Gift weiter getragen werde. 
Da es ſich um die Frage des Durchhaltens und 
damit um eine Lebensfrage des ganzen Volkes 
handele, müſſe gegen derartige Volksſchädlinge 
unnachſichtlich eingeſchritten werden. Er- 
ſchwerend kam hinzu, daß der Angeklagte erſt in 
der Zeit der Hamſterpſychoſe den Garnhandel 
aufgenommen hatte. 

In einem zweiten Fall wurde der Angeklagte 
Kinskofer zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Ihm kam zugute, daß er bereits ſtän⸗ 
dig mit Garn gehandelt hatte. 


Trauriges Ende einer Schwarzfahrt 


Kreuznach. Ein junger Kreuznacher machte, 
nachdem er für einen Metzgermeiſter den Wagen 
gewaſchen hatte, mit einer Bekannten eine 
Schwarzfahrt, obwohl er keinen Führer ⸗ 
ſchein beſaß. In einer ſcharfen Kurve wurde 
der Wagen aus der Bahn getragen und ſauſte im 
60⸗Kilometer-Tempo gegen einen Baum. Die 
Begleiterin des Fahrers wurde durch Split- 
ter der Schutzſcheibe an der Schlagader ſo ſchwer 
verletzt, daß fte in wenigen Minuten verblu⸗ 
tete. Der Fahrer ſelbſt ift feit dem Unfall ye r- 
ſch wunden. Man nimmt an, daß er ſich ein 
Leid angetan hat, da auch die eingeſetzten Polizei ⸗ 
ſtreifen erfolglos blieben. 


Die Bulgariſche Regierung hat ſich mit einer 
Denkſchrift über die wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage Bulgariens an die ausländiſchen Be- 
ſitzer bulgariſcher Wertpapiere und an den 
Völkerbund gewandt, um darzutun, daß es 
für Bulgarien unmöglich fei, Zins zahlun⸗ 
gen ins Ausland zu dem in dem Abkommen vom 
15. Mai d. J. vereinbarten Zinsſatz zu leiſten. 


* 


Aus Anlaß der 15jährigen Wiederkehr des 
Tages, an dem der Reichsverweſer und Admiral 
Horthy an der Spitze der in Szegedin ge⸗ 
bildeten nationalen ungarischen Armee in Dfen- 
peſt einzog und die Kommuniſtenherrſchaft in 
Ungarn brach, fand eine Parade ſtatt. Adolf 
Hitler hat an Horthy zu dieſem Tage ein Glid- 
wunſchtelegramm gerichtet. 


* 


Am 14. d. Mes. ift in Berlin der Geſandte 
a. D. Freiherr Lucius von Stoedten im 
Alter von 65 Jahren verſtorben. 
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OSTDEUTSCHE 


der Führer auch 
Ehrenbürger von Hindenburg 


Hindenburg, 16. November. 

Der Führer hat an den Oberbürgermeiſter 

der Stadt Hindenburg ein Schreiben folgenden 
Inhalts gerichtet: 

„Die Verleihung des Ehrenbürger. 
rechts von Hindenburg erfüllt mich mit auf⸗ 
richtiger Freude. Ich nehme die Ehren, 
bürgerſchaft an und bitte, dem Magiſtrat mei. 
nen ergebenſten Dank ſowie meine 

u beiten Glückwünſche für das Blühen und 
Gedeihen von Hindenburg ausſprechen zu 
dürfen. 

Mit deutſchem Gruß! 
gez. Adolf Hitler.“ 


den Bruder niedergeſtochen 


Neuſtadt, 16. November. 

Am Mittwoch abend kam es zwiſchen den bei- 
ben Söhnen der Landwirtin Jurſitzka in Rei- 
tersdorf zu einem Streit. Der 37 Jahre alte 
Johann Jurſitzla hatte fih das Fahrrad der 
Frau ſeines 34 Jahre alten Bruders Karl ohne 
beffen Wiſſen geborat, um nach Klein⸗Strehlitz zu 

55 Bei ſeiner Rückkehr gerieten die Brüder 
im 


e der Beſitzung in einen Streit, der im 
Fur des Hauſes fortgesetzt wurde. Hier verſuchte 

ie Frau des Karl Jurſitzka vergeblich, den 
Streit zu ſchlichten. Die Auseinanderſetzung artete 
in eine Prügelei aus, in deren Verlauf Karl 
ein Fleiſchermeſſer ergriff und ſeinem 
Bruder ſchwere Stichwunden an der Bruſt, 
im Rücken und am Oberarm beibrachte. Johann 
hatte noch die Kraft, das Haus zu verlaſſen. Er 
begab ſich zu einem Nachbarn, wo er bewußtlos 
5 Der Schwerverletzte wurde in 

3 Oberglogauer Krankenhaus gebracht. Er 
ſchwebt in Lebensgefahr. Der Täter wurde 
verhaftet. ; 


Strenge durchführung 
der Preisſchilder⸗Berordnung 


Der Regierungspräſident in Oppeln hat die 
Beeler 
3 * * N 
TIRAR und Preisverzeichniſſe 


ei groben Verſtößen iit die Schließung des Be- 
triebes auf Dauer oder für einen beſtimmten 
Zeitabſchnitt zu gewärtigen. 

Die genaueſte Durchführung der Verordnun⸗ 
gen it von volkswirtſchaftlicher Bedeutung. Sie 
ermöglicht dem Käufer den Vergleich der Preiſe in 
den verſchiedenen Geſchäften und bewahrt ihn ba- 
vor, Geſchäfte aufzuſuchen, deren Preiſe o nbar 
feiner Kaufkraft nicht entiprechen oder gar 
überhöht find. Deswegen zwingt die Preig- 
beſchilderung den Verkäufer zur ſorgfältigen Ral- 
kulation der Preiſe. 

Der geſetzliche Preisſchilderzwang beſteht zur⸗ 
zeit für folgende Gegenſtände: 

Brot und Kleingebäck, Friſchfleiſch, Mehl. 
Butter, Obit, Gemüſe, friſche, geräucherte und 
marinierte Seefiſche. Vienenhonig, iri- 
toten, künſtliche Düngemittel, für Schuhaus⸗ 

beſſerungen und Ausſchnittleder und für das 
Friſeurgewerbe. 


Kunft und Miſſonſchaft 
Fiſche mögen keinen Kaffee 


Im vergangenen Sommer find die Erträgnifle 
des Fiſch fangs an der Braſilianiſchen Küſte 
außerordentlich ſtark zurückgezogen. Während die 

iſcher dort ſtets eine reiche Ausbeute fanden, 
ohnt fih die Arbeit jetzt nicht mehr. Bei der 
Erforſchung der Gründe für dieſe plötzliche Flucht 
der Fiſche fam man auf den Gedanken, der ins 
Meer geſchüttete Kaffee könne die Fiſche ver- 
trieben haben Braſilien hat, um die Kaffeepreiſe 
am Weltmarkt halten zu können. einen großen 
Teil feiner Kaffee⸗Ernte ins Meer geſchüttet fo- 
weit er fih nicht ver heizen ließ. Tatſächlich 
ae die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, daß 
iſche ſchon durch ganz geringe Beimiſchungen von 
ee zu ihren Aufenthaltsgewäſſern geſtört und 
derſeucht werden. So iſt es verſtändlich. daß 
durch die ungeheuren Kaffeemengen ſelbſt die gan- 
— ; Küſtengewäſſer für die Fiſche verſeucht 
urden. 


Geheimrat Dr Hermann Herder. Der 11 rel 
ommerzienrat Dr. Hermann A er in Frei⸗ 
rg im Breisgau vollendete fein 70. Lebensjahr. 

Nach dem Tode feines Vaters im Jahre 1 
bernahm er die Leitung des Her derſchen 
erlags. Im Laufe ſeiner beruflichen 

keit vor und nach dem Kriege hat Hermann Her» 

der den Verlag in den Dienſt der Wiſſenſchaft und 
er Verbreitung guter und volkstümlicher 

Literatur geſtellt, durch Fortführung ſchon 

früher begonnener ſowie durch eine Reihe von neuen 

großen Unternehmungen, Sammelwerken und 
ien ſowie durch Hunderte von Einzelwerken. 
enen er durch ſeine Beziehungen die weiteſte 
breitung verſchaffen konnte. Der geitige Um · 

druch der Nachkriegszeit ſtellte beſondere Aufga · 

ben: ftärfere Konzentrierung auf  ufemmen- 

faſſende Werke der Geiſteswiſſenſchaft und Mti- 

pierung des Wiſſens: vor allem Neuherausgabe 

r großen Lexika: Staats lexikon, Lexikon 

P it der Gegenwart, Lexikon für Then 
und Kirche, der Große Herder. 
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Dr 


ſchau in Beuthen teilzunehmen. Fer 


Gäſte in Beuthen weilen werden, iſt 


Die Eröffnung der Sonneberger Spielzeug⸗ 
ſchau am 1. Dezember dürfte ſich damit zu einem 
ereignisreichen Akt geſtalten, zumal auch Ober: 
präſident Brückner und Landeshauptmann 
Adamezyk anweſend fein werden. In ihren 
Führerperſönlichkeiten werden fih damit zwei Ge⸗ 
biete die Hand reichen. in denen noch die Not 
u Hauſe ift. In Beuthen hat man ſchon eifrig 
egonnen, die beſonders von den Kleinen heiß er- 
ſehnte Schau in den Räumen des Oberſchleſiſchen 
Landesmuſeums unterzubringen. Aus dieſem 
Grunde it das Muſeum ſeit geſtern geſchloſ⸗ 
ſen, um die für die Schau notwendigen Räume 


Hindenburg, 16. November. 

Am Montag, 16 Uhr, findet im Saale des 
Kaſinos der Donnersmarckhütte eine große 
Kundgebung zum Ehrentage der oberſchleſi⸗ 
jhen Arbeitsopſer ſtatt, in der der Referent des 
Sozialamtes der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. 
Roth, Berlin, Untergaubetriebszellenobmann 
Pg. Preiß, Gleiwitz, und Kreisleiter Ober- 
bürgermeiſter Pg. Filluſch, Hindenburg, das 
Wort nehmen werden. Die Veranſtaltung wird 
von dem Reichsſender Breslau und dem 
Nebenſender Gleiwitz am Dienstag von 17,55 
bis 18,15 Uhr in Form eines Funkberichts allen 
Hörern übermittelt. Die Beſitzer von Empfangs- 


ch-⸗[geräten werden gebeten, ſolchen Arbeitsinvaliden 
8-[und Arbeitsopfern, die keinen Empfangsapparat 


haben, die Sendung zugänglich zu machen. 


Die Veranftaltung der Zahkſtelle der Arbeits⸗ 
opfer der Stadt Beuthen findet am 20. No- 
vember um 16,30 Uhr bei Pawelezyk ſtatt. Die 
Uebertragungen aus dem Rundfunk ſind in den 
einzelnen Orten des Kreiſes Beuthen um dieſelbe 
Zeit in ihren Verſammlungsſälen. 


* 


Wie ſich die Muttertage raſch e 
haben, fo wird das Volk auch bald die Ehren ⸗ 
tage der Arbeitsopfer feſtlich begehen. 
Nicht nur der einzelne hat an ſeine Eltern eine 
Dankesſchuld abzutragen, ſondern auch die jünge- 
ren Generationen den Vätern und Müttern des 
ganzen Volkes. Geehrt wird heute der, der die 
Ehre durch ſeine Leiſtungen verdient hat, und 
fo verdienen die betagten und ergrauten Bolts- 
genoſſen die höchſte Ehre, die dem Ganzen in 
treuer und ſchlichter Pflichterfüllung ein Leben 
aufgeopfert haben. Es entſpricht dem Wunſche 
unſeres Führers, daß die jüngeren Volksgenoſſen 
nicht nur an einem beſonderen Ehrentage ihre 
Verpflichtung gegen die älteren und verletzten 
Volksgenoſſen abtragen, ſondern, daß ſie ihnen 
den Lebensabend zu einem einzigen 


Henry Tho de: 


Franz von Aſſiſi 
und die Anfänge der Kunſt der Renaiſſance 
in Italien 
(Phaidon⸗Verlag, Wien 1934. Preis geb. 4,80 Mk.) 


Thodes Standardwerk über die legendenum⸗ 
e ehh von 


Thodes Buch geht weit über das Biographiſche 
hinaus und il n . Beziehung oem 
men abgerundet. ie Einleitung umreißt die 
Bedeutung des heiligen Franz für Chriften- 
tum und Kultur und entwickelt aus ſeinem 
Leben und ſeiner Lehre den Einfluß, den der 
Franziskanerorden auf die Entwicklung der 
großen chriſtlichen Kunſt in Italien ausgeübt hat. 
Die Myſtik des Franz erſteht hier in ihrer 
ganzen religiöſen 5e und als Ausdruck jener 


Kraft iche Doat ung für ſich 
angreicher Anhang An e 
en der ea fnsforieinng elegen den wif. 
bang J fechten Wert der Darſtellung die 
urch 136 erleſene Bildbeigaben aus Leben 
und Legende des Franziskus von Aſſiſi werwoll 
ergänzt wird. ut. 


mn 
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ee Au î e und S ch f e ſien l FRE 17. NOV. 1934 


Zur Sonneberger Spielzeugschau 


Reichsinnenminister Dr. Frie 
kommt nach Beuthen 


Beuthen, 16. November. Wie wir hören, hat Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick zugeſagt, an der Eröffnungsfeier der Sonneberger Spielzeug⸗ 


ner ſteht feſt, daß an dieſer Feier auch 


das Thüringer Land maßgeblich vertreten fein wird. Ob Reichsſtatthalter 
Sauckel oder der Thüringiſche Miniſterpräſident Marſchler als 


noch nicht entſchieden. 


frei zu machen. Am Freitag iſt bereits ein Wagen 
mit verſchiedenen Ausſtellungsgegenſtänden in 
Beuthen eingetroffen, weitere folgen in den näch⸗ 
ſten Tagen. Wie in Breslau und Berlin leitet 
den Aufbau der Schau Architekt Walter Buch. 
bol, ein Mitalied der Reichskammer der bil- 
denden Künſte, womit die Gewähr für einen künſt⸗ 
leriſchen Aufbau der Schau gegeben ift. 
Die Eröffnungsfeier am 1. Dezember 
findet in feierlicher Form in der Aula der 
Baugewerkſchule ftatt. Ihr folgt dann eine 
| erfte ger der Sonneberger Schau, deren 
Träger der Verkehrsverein fein wird. 


Der Ehrentag der oberſchleſiſchen Arbeitsopfer 


Ehrentage geſtalten. Dies können ſie beſon⸗ 
ders dadurch, daß ſie ſich allerorten in den Dienſt 
der „Deutſchen Arbeitsopferverſor⸗ 
gung“ und namentlich ihres Werkes „Lebens. 
abendgeſtaltung“ ſtellen. 


Was ift „Miſchlaffee“? 


Beuthen, 16. November. 


lakaffee 


unter der irreführenden Bezeichnung von 
„Miſchkaffee“ verkauft hatten. Die Frage, 
was „Miſchkaffee“ iſt, wurde am Freitag in einer 


ingugeöogen worden wax, weil einer ber, Raw 
leute ger 


dem 


n. Ein 
Malz kaffee hätte dieſer nur als 
rſatz“ anbieten dürfen und in Dies 
ſem Falle auch nur dann, wenn das Gemiſch ge⸗ 
nauer (nach Prozenten] bezeichnet worden wäre. 
Auf feinen Einwand. daß ihm die einſchlögigen 
Beſtimmungen nicht bekannt waren, konnte der 
Angeklagte vom Vorſitzenden des Gerichts nur 
hören, daß Unkenntnis des Geſetzes vor Strafe 
nicht ſchütze. Es blieb alſo bei dem Strafbefehl. 


Schleſiſcher Stenographentag 


in Kattowitz 


Deutſche Kulturbund veranſtaltet am 
ee in Biwi ul. Teatralna 2, Gof- 
gebäude, einen Schleſiſchen Stenographentag nach 
folgender Feſtfolge: 14 Uhr: Leiſtungsſchreiben 


Walter Bloe m: 


Das Ganze — halt! 
(Grethlein & Co., Nachf., Leipzig.) 


Als im Auguſt 1914 die 4 Heere gegen 
den Feind zogen, ritt in ihren Reihen auch der 
ſechsundvierzigjähri e Walter Bloem an der 
Spitze der zweiten ar des aktiven Grena- 
dierregiments Nr. 12. Was der Hauptmann in 
einem wechſelvollen Kriegerdaſein erlebte, hat der 
Dichter in drei kae pchgenzen Berichtbänden 
aufgezeichnet. Der erite Band „Vormarſch', 
erſchien noch während des Krieges. Der zweite 
Band „Sturmſignall“ erſchien 1919, in der 
Zeit furchtbarſter deutſcher Enttäuſchung und 


ch Kriegsmüdigkeit. In dem nunmehr erſcheinenden 


Buche „Das Ganze — Halt!“ erzählt Walter 
Bloem von dem Anteil ſeines Bataillons am 
blutigen Ringen um den Douaumont, von 
feiner Tätigkeit als Leiter der „Feldpreſſeſtelle 
des Generalſtabes des Feldheeres“ und zuletzt von 
der „Großen Schlacht in Frankreich“. In ver⸗ 
Iuftreihem Nachtgefecht erzwingt das Ba- 
taillon Bloem den Uebergang über den Somme; 
kanal — ſein Führer wird durch die Kugel eines 
engliſchen Nachzüglers endgültig „außer Gefecht 
geſetzt“. Das alles erzählt uns der Dichterſoldat 
in ſeiner altbekannten Meiſterſchaft. Bei allem 
berechtigten Stolz auf die eigene Bewährung ſind 
es doch vor allem ſeine Mitkämpfer, deren 
Leiſtung er verherrlicht, vom Kommandierenden 
General bis zum ſchlichten Grenadier. 

Einen beſonders intereſſanten Abſchnitt bilden 
die Erinnerungen an die ſehr genaue Be⸗ 
kanntſchaft mit der Perſon Wilhelms M. Bloem 
hat ihn bon einer Seite kennen gelernt, die ſich 
nur wenigen erſchloß. Er ſchildert ihn mit ties 
108 Verſtändnis Bi die Tragik, aber auch für 

ie Unzulänglichkeit ſeines Weſens Bloems 

Kriegsroman iſt zugeeignet der deutſchen 
Wehrmacht von 1934, die das Erbe der 
„alten Armee“, ihrer Taten und ihrer Geſinnung 
wahrt und in die Zukunft trägt. 


"Friedrich Gries e: 
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„Oberſchleſiſche Wirtſchaft“ 


Das Novemberheft der im Verlage Kirſch 
& Müller GmbH. erſcheinenden Zeitſchrift ſetzt die 
intereſſanten Mitteilungen fort, die Diplomvolfs. 
wirt Heinz Rogmann, Breslau, über die Pe. 
völkerungsentwicklung Schleſiens in den 
letzten hundert Jahren begonnen hat. Amts- 
gerichtsrat Dr Gros, Stuttgart, hat ſich einer 
aktuellen arbeitsrechtlichen Frage in dem Aufſatz 
„Der neue Entlaſſungsſchutz“ angenom⸗ 
men. Die ſoziſle Gliederung des bente 
ſchen Volkes wird durch Willy Brach vogel, 
Berlin⸗Friedenau, dargetan. Steuerweſen, Ber- 


kehrsweſen, Zölle und Außenhandel werden wie 


üblich in längeren Rubriken in ihren aktuellen Er- 
eigniſſen behandelt und ausgeſchöpft. ? 


für Stenographen und Mafchinenfchreiber; 
15 Uhr; Feſtſitzung. Geſangsvorträge des 
Meiſterſchen Geſangvereins, Feſtrede zes Redak⸗ 
teurs Profeſſors Harlfinger: 100 Jahre deut- 
ſche Kurzſchrift; Fachvortrag des Privathandels⸗ 
ſchullehrers Menzler, Gleiwitz: Das zeitgemäße 
Maſchinenſchreiben. Im Anſchluß hieran: Ge⸗ 
erue Veranſtaltung nach beſonderem Programm. 
lle deutſchen Stenographen aus der Woiwode 
Gart Schleſien mit ihren Angehörigen werden zur 
eilnahme eingeladen. Die Teilnahme am Lei⸗ 
a a it nicht verpflichtend, aber er- 
wünſcht. Die Teilnehmer müſſen Mitglieder 
oder Angehörige einer dem Deutſchen Kulturbund 
angeſchloſſenen Organiſation ſein. 


| 


Rübezahl besuchte Berlin 
Ein Rieſengebirgs⸗Trachten⸗ 
tuppe ſtattete ſoeben der Reichshaupt⸗ 
fadt Berlin einen Beſuch ab. Auch die 
alte Sagengeſtalt Rübezahl war dabei. Hier 
fragt ex, ein ganz neuzeitlicher Menſch, den 
Schupobeamten nach dem Weg. 


Das letzte Geſicht 


(Verlag Albert Langen / Georg Müller, München. 1934.) 


Der Mecklenburger Friedrich Grieſe iſt uns 
längſt kein Unbekannter mehr. Tiefgründig und 
gehaltvoll, wie es Mecklenburger Art ift, ſchreibt 
er ſeine Romane, die wenig Romantik an ſi 
haben. Immer ſtellt er feine alles andere beſchat⸗ 
tende Liebe zu Blut und Boden in den 
Mittelpunkt des Geſchehens. „Das letzte Ge⸗ 
ſicht“ erzählt das Schickſal deutſcher Geſchwiſter 
im Weltkriege, die im Wechſel der Ereigniſſe, im 

ronterleben, in Gefangenſchaft und im 

odember-⸗Deutſchland leiden und ſterben. Ein 
Bruder entgeht auf wunderbare Weiſe dem ſiche · 
ren Tode und kehrt — längſt als Totgeglaubter 
in der Heimat vergeſſen — auf ſein Beſitztum zu⸗ 
rück, Doch die Stätte ſeiner Jugendjahre, das ihm 
beſtimmte Vatererbe, bewohnen Fremde! Die 
Inflation vernichtet die letzten Werte; ein Taumel 
ergreift das Volk, Stadt ſteht gegen Land, 
Schieber und Konjunkturritter haben gute Zeiten. 
Doch unſer Bauernſohn kann die Scholle nicht 
vergeſſen. Ihn kann die Stadt nicht reizen, er 
muß fein Leben weiter auf dem Lande verbrin⸗ 
gen. So zieht er als Siedler ſeine Furchen 
auf neu erworbenem Beſitz, baut ſich ſein Haus, 
feine Möbel ſelöſt. Wir mäſſen dem Berfafler 
Dank fagen; daß er uns den Kampf erdverwurzel⸗ 
ter deutſcher Männer ſo packend und lebensnah Bes 
ſchildert hat. [Ein Buch, das zeigt, wie einer 
Schickſal meiſtert und die Not beftent, wenn 
er ein ganzer Kerl iſt und ſchollenverbunden, 
volksfeſt. : 


——— 


Richard⸗Strauß⸗Uraufführuna in Dresden. 
Die 125 Richard⸗Strauß- Oper „Die er eig- 
ame Frau“ wird im nächſten Frühjahr unter 
t Stabführung von Generalmuſikdirektor Dr. 
Karl Böhm in der Dresdener Staats 
oper zur Uraufführung gebracht. Richard Strauß 
ift zurzeit mit der Inſtrumentierung der beiden 
letzten Akte der Oper beſchäftigt. db, 


Beuthen wird Kurort! 


Dieſe Nachricht klingt awar etwas unwahr ⸗ 
ſcheinlich für die e ade — aber iſt 
nicht fogar einmal die große Arbeiterſtadt Kö⸗ 
ni gab ütte ein Badeort geweſen, wo fih Kranke 
an 1 RP Sole kräftigten? Warum nicht 
a euthen, das jetzt jogar ein mächtiges, 
urbar RE, Bauwerk Nite 

Paſſen Sie einmal recht nett auf! Gehen Sie 
langſam von der Tarnowizer Straße in die Qin- 
denburgſtraße hinein an der Seite entlang, 
die hinter einer hohen Mauer Ruheſtätten für 
erdenmüde Leiber birgt, weiter an dem Fürſorge⸗ 
beim vorbei bis zur Schultheiß⸗Patzen ofer 
Brauerei, und gehen Sie dann mit Ihren Blicken 
auf der anderen Seite des Parks ſpazieren, wo 
das alte Solbad einer ſchönen weiten Fläche hat 
weichen müſſen. 

Wenn dann die Blicke an dem regelmäßigen 
2 u des Landgerichtsgebäudes 

It machen, der den weiten Raſen und die ge» 
en ege im Hintergrunde fo wirkungsvoll 
abſchließt, fühlt man ſich unwillkürlich an ein 
Kurhaus erinnert! Man mache einmal den 
Verſuch mit Fremden, die zum erſten Male im 
Beuthener Stadtpark weilen. Sie werden es ohne 
weiteres glauben, daß ſich ihnen da ein Kur⸗ 
hotel präſentiert, auch wenn die Parkflächen 
jetzt im Herbſt noch nichts von der Gepflegtheit 
eines Kurparks aufweiſen können. 

Nun dient ja das Landgerichtsgebäude feit Tan- 
gem ernſteren Zwecken und wird ihnen auch wei ⸗ 
ter zu 92 und Frommen der Volksgemeinſchaft 
dienen. Aber ſo ganz unſinnig iſt der Gedanke 
vom Beuthener Kurort doch nicht! Allein ſchon die 
ſtarke Sole, die jetzt im Hallenbad kranke Lei⸗ 
ber umſpült und die mit die ſtärkſte in Deutſch⸗ 
land ift, könnte Kurgäſte in unſere Grenzecke 
ziehen, ſoweit ſie es nicht ſchon e getan 
hat. Anerkannte Fachärzte, ruhige Kliniken, Kran⸗ 
kenhäuſer, das Hallenbad mit mediziniſchen Bär 
dern und Trinkkuren, Theater, Mufeum, Grün- 
anlagen und Waldes rauſchen unweit der Stadt 
bilden weitere ernſthafte Vorausſetzungen für 
einen Kurbetrieb, dem die Beuthener übrigens 
ſchon mit Eifer zur ſchönen Jahreszeit in den 
weiten Anlagen des Freibades zu huldigen 
rflegen. 

Und ſo hat das nach dem Fallen des häßlichen 
Solbades fo ſchön zur Geltung gekommene Qande 
gerichtsgebäude eigentlich nur ausgeſprochen, was 
in Beuthen ohne alle Träumerei durchaus nicht 
jenſeits der Verwirklichung ſteht! 


Eine Achtjährioe tödlich überfahren 


Am Freitag gegen 15 Uhr wurde die achtjährige 
Elfriede Schulz in der Kaminer Straße von 
einem Lieferkraftwagen überfahren. Das 
Kind erlitt ſchwere innere Verletzungen und einen 
Schädelbaſisbruch und ift um 17 Uhr geſtor⸗ 
ben. Die Schuld trifft nach den Zeugenausſagen 
das Kind ſelbſt, da es ſich rückwärts auf dem 
Fahrdamm bewegte. 


»Das Feſt der Silbernen N begehen am 
zn. der Rangierer Johann Gebauer und 
Frau, Buddeſtraße 2. 

* Meifterprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Schmiedemeiſters Th. Schein, Beuthen, fand 
eine Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk 
ſtatt. Der Prü ung unterzog 16 Franz Maca- 
marek aus Pilzendorf, der die Prüfung mit 


„Gut“ beſtand. 
„ Befördert und verſetzt. Der 12 Jabre am 
bieſigen Gerichtsgefängnis tätige er? 
aupt⸗ 


meiſter Radziejewſki wurde zum H 


wachtmeiſter befördert und vom 1. Desem- 
ber ab an das Oppelner Gerichtsgefängnis 
verſetzt. —4 


„Kameradſchaftsabend der Stadtſparkaſſe. Die 
Stadtſparkaſſe Beuthen veranſtaltete in den Räu⸗ 
men der privilegierten Schützengilde einen Ka⸗ 
meradſchaftsabend. Sparkaſſendirektor 
Dr Goldkamp eröffnete den Abend und über⸗ 
brachte Grüße des Oberbürgermeiſters Pı 
Schmieding. Nach einem kurzen Hinweis 
auf Ziel und Zweck des Abends gedachte Dr. 
Goldkamp der gefallenen Helden der national- 
(opiafiftiichen Bewegung und des Weltkrieges. 
Alsdann ſprach Kreis triebsgemeinſchaftswalter 
Zeiske der Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken 
und Verſicherungen, wobei er näher auf den 
ze der Kameradſchaft und insbeſondere der 


etriebsgemeinſchaft einging. Pg. Zeiske forderte & 


alle Betriebsangehörigen auf, in und außer dem 


Dienſt zu jeder Zeit, wo es auch immer nur an⸗ abend 


ehe, Kameradſchaft zu üben. Nach dem Schlußwort 

es Betriebszellenobmannes Bendziecha 
endete der offizielle Teil des Abends mit dem Wb- 
fingen des Horſt⸗Weſſel-Liedes. 


* Priv. Schützengilde. Nachdem Bäckermeiſter |} 


Karl Adler bei dem kürzlich beendeten Dintner⸗ 
Legat⸗Schießen den erſten Preis davongetragen 


Pg. abend. 


Friedl 


t — 


25 Bewerbungen um den 


Beuthener Bürgermeiſter⸗Poſten 


Wie wir erfahren, iſt die Beſetzung der Stelle 
des Zweiten Bürgermeiſters infolge 
Penſionierung von Bürgermeiſter Leeber nun 
in das entſcheidende Stadium gekommen. Nat- 
dem die freie Stelle in den erſten Tagen des Okto. 
ber ausgeſchrieben worden war, liefen insgeſamt 
25 Bewerbungen nicht nur aus Oberſchle. 
ſien, ſondern auch aus anderen Teilen des Reiches 
ein. Es beſteht die Möglichkeit, daß die Entſchei⸗ 
dung des Miniſters aus der Reihe der vom Ober⸗ 
bürgermeiſter als beſonders geeignet empfohlenen 
Bewerber, nach Zuſtimmung des Ganleiters, noch 
bis zum 1. Dezember erfolgt. 


— — EEE 


Werbemarſch der Beuthener Winterſport 
treibenden Vereine und Verbände in Winter⸗ 
ſportausrüſtung ſtatt. Außerdem beteiligen ſich 
Abordnungen der Schutzpolizei, SA., SS., 03., 
des JAD. und BDM. an dieſer Werbung. Ange. 
treten wird um 10,30 Uhr am Waſſerturm. Der 
Abmarſch erfolgt um 11 Uhr durch die Straßen 
. wa mit einer 
kurzen brache die Winterſport⸗Werbewoche 
ihren Abſchluß findet. $ 


„Das Evangeliſche Männerwerk veranſtaltet 
am Sonntag, 20 Uhr, im Blauen Saal des Ge- 
meindehauſes. Ludendorffſtraße 12, einen Bor- 
tragsabend, auf dem Paftor Knobel, Neiße, 
über das Thema „Wie das Christentum zu den 
Wer bie zinc feen wird. 8 Ausſprache 

er die einſchlägi Fragen ein geselliges 
Zuſammenſein im Volks ei find ge en a 


Wie entſteht ein Segelflugzeug? Wie bereits 
bekannt gegeben, veranftaltet die Beuthener OJ. 
am Sonntag vormittag eine Schau der im Bau 
befindlichen drei Genelflungenge auf dem 
Moltkeplatz. Ein Flugzeug. das bereits fertig 
iſt und den Namen „Stadt Beuthen“ trägt, wird 
vor der Baugewerkſchule auf dem Moltkeplatz anf- 

eſtellt werden; die beiden anderen Segelflugzeuge 
önnen in der Aula der Baugewerkſchule koſten⸗ 
los beſichtigt werden. Die Aufftellung in den 
Muſeumsräumen ift wegen der im Aufbau befind- 
om: es nicht möglich. 
. der Stadthauptbuchhalterei. Die 
Stadt alterei befindet fih von Monta 
ab im Rathaus am Ring, 1. Stock links. 4 
„ * Befichtigung der Stadtgärtnerei. Die Stadt. 
gärtnerei im Stadtpark it jeben Sonntag 
in der Zeit von 8 bis 16 Uhr zur Beſichtigung 
freigegeben. Eintritt frei. 


* Oberſchleſiſches Landesmuſeum. Die Samm- 
lungen find wegen des Aufbaues der Son ne⸗ 
berger Spicljeugidau von heute ab bis 
auf weiteres geſchloſſen. 
Hilflos aufgefunden. Am Donnerstag abend 
ae . 6 eee rb 5 

uſſee zwiſchen der Hohenzollerngrube und der 
Ortſchaft Schomberg in berletztem und bea 
brunkenem Zuftande aufgefunden und zum 
Arzt gebracht. Sie hatte Hautabſchürfungen an 
den Händen und im Geſicht, konnte jedoch 
ihren Weg nach Gleiwitz allein fortſetzen Sie 
gab an, daß fie mit einem unbekannten Motor- 
zadfabrer in Beuthen gezecht und daß der Kraft- 
fahrer ſie vom Motorrad geworfen habe. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Sonnabend wird in 
Beuthen zum erſten Male das vr sr ag 
nachtsmärchen mit Ballett und uit „Wir 
fahren zum Weihnachtsmann“ von Sigmund 
Graff geſpielt. Beginn 15,80 Uhr. Preiſe VI. Um 
20,15 Uhr geſchloſſene Vorſtellung für „Kraft durch 
Freude“. — In Gleiwitz, 20,15 Uhr, anläßlich des 
175. Geburtstages Friedrich von Schillers Erſtauffüh. 
rung von Hans Kyſers Volksſchauſpiel „Schillers 
deutſcher Traum“. Preiſe III. Hans Gobſch, 
deſſen Schauſpiel „Das letzte Jahr“ ſoeben mit 
größtem Erfolg über verſchiedene Bühnen geht, kommt 
am Oberſchleſiſchen Landestheater am 21. November 
Hufe mit ſeinem neueſten Stück „Unſtern über 

uß land“ zu Wort, Der Vorverkauf beginnt Sonn- 


* 


* Sonntagsdienſt der Aerzte und Apotheken. Aerzte 
am 18. November: Dr. Brehmer, Oſtlandſtraße Na, 
Tel. 3627; Dr. Frey, . 89, Tel. 4282; Dr. 

ün der, Ring 26, Tel. 3277; Dr. Ro ft, Gräup⸗ 
nerſtraße 8, Tel. 2445; Dr. Wiesner, Kalideſtraße 1, 
Tel. 3550. Am 21. November: Dr. Endlich, Rudo. 
witzerſtraße 16, Tel. 3190; Dr. Gräupner, Tarno⸗ 
a Straße 36, Tel. 3188; Dr. Nawrath, Ring 21, 
gik 4595; Dr. Pick, fen, Guſtav⸗Freytag⸗Straße 11, 


e 
Tel. 4005; Stern-Apotheke, e Straße Ha, Tele 
hon 4686, 

* 


tte, hat er auch in dem jetzt zu Ende gegangenen] vhon 


ro bel - 
erhalten. Q. 

Großes Werbekonzert des Arbeitsdienſtes. 
Am Sonnabend, 20 Uhr, ſpielt wiederum auf viel⸗ 
fachen Wunſch die beliebte Gaukapelle des 
Arbeitsdienſtes Oppeln unter Leitung ihres bes 
kannten Muſikmeiſters W. Mager im bieſigen 


Tir Eana ee onzert und De; anſchließende ya 

| ee ame f nen großen Erfolg. 
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Legat⸗Schießen den erſten Preis 


* Schomberg. Belohnung aus geſetzt. 
Fi der Nacht auf Mittwoch find wiederum die 
kazienbäumchen auf der Nordſeite der 
Beuthener de er vom Resten eech 
r u, mit einem Meſſer beſchä⸗ 

digt worden. Die Gemeindebehörde bittet, die 


ark b 


* Bobrek.Karf. Im Fieberwahn burch 
den Ort geirrt. Am Freitag, gegen 1,40 Uhr, 
irrte ein Schloſſerlehrling aus Bobrek⸗Karf im 
bloßen Hemd auf der Bergwerbſtraße ſchrei⸗ 


von 50 


Hindenburg 


Buben zur 15 5 n Die Belohnung f 
en. 
. 


Sorgfalt und Redlichkeit im Prozeß 


Verſpälele Wahrheit wird nicht mehr gehört 


Als vor einem Jahr die Reichsregierung durch 
Geſetz der bisher im Zivilprozeß vielfach 
errſchenden Saumſeligkeit und UÜUnwahrhaftig⸗ 
it entgegentrat und die Grundſätze der Binde 
rechtspflege dem neuen Geiſt im Recht anpaßte, 
verkündete ſie folgende Grundſätze: 


„Die Parteien und ihre Vertreter müſſen 
ſich bewußt ſein. daß die Rechtspflege nicht 
nur ihnen, ſondern zugleich und vornehmlich 
der Rechtsſicherheit des Volksgenoſſen 
dient. Keiner Partei kann geſtattet werden, 
das Gericht durch Unwahrheiten irre 
zu führen oder ſeine Arbeitskraft durch bös⸗ 
will ige oder Pen l Prozeßführung zu 
mißbrauchen. Dem Rechtsſchu tz, auf den 
jeder Anſpruch hat, entſpricht die Pflicht, 
durch redliche und ſorgfältige Prozeßführung 
dem Richter die Findung des Rechts zu 
erleichtern.“ 


Seitdem weht ein anderer Wind in der Rechts⸗ 
pflege. Denn das neue Geſetz gibt dem Richter 
das Recht und die Pflicht, ſäumige, unredliche oder 
gar die Wahrheit mißachtende Prozeß⸗ 
parteien fo; anzufaſſen, wie ſie es verdienen. 
Viele e baben ſeitdem mit Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit fih bemüht, im eigenen Intereſſe 
jede Verzö * * es Verfahrens zu vermeiden, 
indem fie de richt oder ihrem Rechtsanwalt 
alles zur A Sang der Sachlage Notwendige recht. 
zeitig, vollſtaͤndig und wahrheitsgemäß mitteilen. 

ber die Klagen wollen nicht ganz verſtummen, 
daß es auch 


um ihren Prozeß wenig oder gar nicht kümmern, 


ente noch artelen. dz die ſich 


i 


Anfragen des Gerichtes mißachten ober glauben. 
wie in vergangener Zeit wunder wie „klug“ zu 
re wenn fie mit der Wahrheit zurück⸗ 
alten oder gar dem Gericht etwas vorlügen. 
Ihnen gewicht nur recht, wenn der Richter fie 
mit verſpätetem oder unglaubwürdigem Vorbrin⸗ 
en nicht mehr hört, wenn ſchließlich der ganze 
rozeß ihnen verloren geht und lediglich Selbſt⸗ 
vorwürfe und unnötige Koſten einbringt. 

Hierfür fei nur ein Beiſpiel aus der ſchleſiſchen 
Gerichtspraxis angeführt: 

Ein Mann focht ſeiner Frau gegenüber die 
Ehe beim Landgericht als nichtig an mit der 
Behauptung, die Frau habe ihm verſchwie⸗ 
gen, daß fie mit einem Dritten vor der Ghe- 
ſchließ ung verkehrt habe. Die Frau beſtritt leb. 
haft einen ſolchen Verkehr. Der Dritte verweiger 
die Ausſage mit der Begründung, daß fei 
Ausſage der Frau ſchaden könne. Nunmehr gab 
die Frau zu, daß der Vorwurf ihres nnes 
richtig ſei, behauptete aber zugleich unter An⸗ 
führung von Beweismitteln, ihr Mann habe von 
ihrem vorehelichen Verkehr bei dex Eheſchließung 
Kenntnis gehabt; der Eheanfechtungsgrund ſei 
daher erloſchen. Das Landgericht ſah keine Ver⸗ 
anlaſſung, über die neue Behauptung der Frau 
Beweis zu erheben, weil die Frau einer Pros 
gehlüne überführt und dem Gericht ihr neues 

orbringen unglaubhaft war. Die Che wurde 
für nichtig erklärt. 

Auch das Oberlandesgericht. das auf 


die Berufung der Frau zu entſcheiden hatte, ſchloß 
ſich dem Urteil des Landgerichts an. 


Unſere Künſtler 
im Dienſte der Winterhilfe 


Der große Schützenhausſaal war ſchon lange 
nicht ſo gut beſucht wie Freitag abend. an dem 
die Ortsgruppe Nord der NS. Beuthen 
ibre Mitglieder und Gäſte aus den Reihen der 
betreuten Familien eingeladen hatte. Ortsgrup⸗ 
penleiter, Pa. Mager, begrüßte die Verſam⸗ 
melten mit herzlichen Worten und teilte mit, 
daß die Ortsgruppe Nord mit 1576 Mitaliedern 
die ſtärkſte aller Beuthener NS. Ortsgruppen 
iſt. Zu betreuen hat ſie in dieſem Winter ſchon 
13 2630 Familien mit 6829 Köpfen. 

3 werden deshalb alle Volksgenoſſen herald 
ebeten, fih weiter mit aller Kraft für das Ge- 
lingen des Winterhilfswerks einzuſetzen. 


einen echchor ſprach Ortsgruppen, Preſſe⸗ 
und Propagandawal Moka über die 
Aufgaben des Wi Seine Ausführungen 


ipfelten in der Erkenntnis, daß alle deutſchen 
olksgenoſſen durch Blut und Boden und durch 
gleiches Schickſal miteinander verbunden ſind 
ar no aber ge iay an Shae: pien in 
ützengraben in ihren n gegenſeitia bei⸗ 
Ir Wer nicht gewillt fei, Not und 
Elend für fein Volk mitzutragen, fei nicht wert, 
daß er lebe. Mit dem Dank an alle Helfer vers 
band der Redner die Bitte an die Volksgenoſſen, 
den Sammlern und mit der Durchführung 
des WOW. Betrauten freundlich gegenüberzu⸗ 
treten. In der Geſchäftsſtelle Bismarckſtraße 67 
werden alle Anliegen . Die Verteilung der 
zur a ſtehenden Mittel wird nur nac 
ſozialen Geſichtspunkten vorgenommen. 

Den weiteren Verlauf des Abends beſtritten 
die beliebteſten Künſtler unſeres Landes. 
theaters mit einem Ara erſtklaſſiger Dar- 
bietungen, Mit wachſender Begeiſterung und ſtür⸗ 
miſchen Beifallskundgebungen 
alt, von denen viel wohl ten Gel 

ben, das Theater zu beſuchen, die Lieblinge des 
Beuthener ublikums Hildegard Stan na, 
Herbert Heidrich, Lo Tiſcher, Hans Lu- 
fag und Fritz Spier. Ive Becker zeigte ſich 
ur Abwechflung als ſehr geſchickter Anſager. Am 
Alhi gel begleitete feine Kollegen und Kolleginnen 
Fritz Dahm. Die begeiſterten Hörer und Höre 
rinnen erzwangen ſich mehrere Zugaben, fodaß 
die Künſtler über eine Stunde im Dienſte der 

uten Sache wirkten. Sie werden felten Gelegen: 
deit gehabt haben, vor einem jo dankbaren 
Kreiſe von Volksgenoſſen zu ſingen. 


örte jung un! 


ſelten Gelegenheit 


end umher. Er hatte ſich im Fieber aus der 

o pni Wohnung entfernt und phantaſierte. 

Die Polizei brachte ihn den Eltern zurück. 
* 

„ Rokittnitz. Die Schule 1 ehrt Shil 
le r. Die Kinder der 5 1 bis 4 verſammelten 
fidh mit der Lehrerſchaft zu einer Schiller ⸗ 
Ehrung. Lehrer Draſcher pielt einen tief. 
chürfenden Vortrag über Leben und Wirken des 
eutſchen Nationaldichters Ein Schülercher unter 
Lehrer Scherner verſchönte durch verſchiedene 
Lieder und Gedichte die Feier. 


„ 25-Kilometer-Gepäckmarſch für das Reichs 
Turn- und Sportabzeichen. Die Prüfung der 
Leiſtung fune am Sonntag ftatt, zu der alle im 
1 nd BR ug . 
4 enen Í a n zuge en n ie 
pon ir an e e WEA, We, 

ii trabe. Mitzubringen find: bealaubi 
1 15 0 g „ oder N 

üllmaterial wird am e verwogen und aus- 
ee , een e Denken NA 
Vezirtsvolksſportwarts Georg Kaczmarczyk. 
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der Ge- des Wetter, zeitweiſe Sprüh 


ſchäftsſtelle der NSG, „Kraft durch Freude“ 
Schecheplatz 11 b, und in der Volksbücherel 
Kaniaſtraße 8. 

* Die Friſeur⸗Innung hielt in Stadlers Mar- 
morſaal eine außerordentliche Verſammlung ab. 
Obermeiſter Hanke gab bekannt, daß die bis⸗ 
herige Zwangsinnung am 1. Oktober in eine 
Pflichtinnung umbenannt worden ſei. Der 
Geſchäftsführer der Kreishandwerksmeiſterſchaft, 
Pg. Hiller, erklärte den Innungsmitgliedern den 
1 Aufbau der 
Kreisgeſchäftsführer 

raid 


neuen Handwerksorganiſationen. 
der NS.-Hago, Pg. Ju 
e k, zeigte die unbedingte Notwendigkeit des 
Beitritts jedes Handwerksmeiſters zur NS.⸗Hago. 
Kreishandwerksmeiſter Pg. Schoeppe ergänzte 
die Ausführungen des Pg. Hiller und gab be 


Nach] kannt, daß jeit dem 1. Oktober die Mikultſchützer 


Friſeurmeiſter von der Hindenburger Innung ab- 
gezweigt und der Beuthener Innung zugeteilt 
worden ſeien. Ferner beabſichtige er, in Kürze eine 
Güteſtelle bei der Kreishandwerksmeiſter⸗ 
ſchaft einzurichten, die gegen geringes Entgelt für 
die Innungsmitglieder die Einziehung ausſtehen⸗ 
der Penaten ausführen ſoll. Zum Schluß 
teilt Obermeiſter Hanke noch mit, daß die Z mis 
ſchenprüfung der Lehrlinge des 2. und 
3. Lehrjahres am Bußtage um 9 bezw. 14 Uhr 
abgehalten werden ſoll. t 

* Eine Saarkundgebung veranſtaltete dis 
Ortsgruppe des Bundes der Saarver⸗ 
eine im Kaſinoſgale, der Donners marckhütte. 
Liedervorträge des Lobeda-Chores ſowie Vorträge 
eines Streichguartetts umrahmten die Kundge⸗ 
ung. Nachdem Kaufmann Rehlinger als 
Ortsgruprenleiter in ſeiner Begrüßungsanſprache 
auf den Kampf um die deutſche Saar 3 
und dieſe Veranſtaltung als Zeichen der lands⸗ 
mie Verbundenheit bezeichnet hatte, hielt 
Oberrealſchullehrer Krauſe aus Glogau einen 
Lichtbildervortrag über „Die deutſche Saar“, 
durch den er die Deutſchheit des Saargebietes 
aufzeigte, das von uns niemals aufgegeben wer⸗ 


N 


en wird und in Kürze ins Reich zurückkehren 


muß. 4 
$ 1 der Hitler⸗Jugend. Am Sonnabend 
um 18 Uhr kämpft die Boxſtaffel der Hindenburger 
itler- Jugend gegen eine ſolche des Werkſport⸗ 
vereins der Preußgg im ehemaligen Dechenzechen⸗ 
15 (Baborze neben „Deutſches Haus“. Neben 
oxkämpfen kommen gymnaſtiſche Vorführungen 
und Sprechchöre zur Aufführung. 
* Wengen verbotenen Schießens an bewohnten 
Orten würden zwei Anzeigen eritattet. In dem 
einen Falle handelte es ſich um einen Jugend- 
lichen, der mit einem Teſching auf der Flurſtraße 
mehrere Schüſſe abgab und dabei die Dachrinne 
eines l ſchädigt hat. Im anderen Falle 
i tann auf der Galdaſtraße mit einem 
eſching geſchoſſen und einen Schüler am rech- 
ten Fuß verletzt. Es wird darau? aufmerkſam 
gemacht, daß das Schießen nach Sperlingen uſw. 
in bewohnten Gegenden nur mit beſonderer polis 
zeilicher Genehmigung geſtattet iſt. 
* Gegen einen Gewohnheitstrinker vom 
Knappenweg iſt das Verfahren auf Unterbringung 
in eine Trinkerheilſtätte eingeleitet wor⸗ 
den. Der m bat Einrichtungsgegenſtände 
Ar t Wohnung verkauft und den Erlös in 
[kohol umgeſetzt. Von den von der NSV. er⸗ 
8 drei Zentner Kartoffeln hat er zwei 
8 ld vertrunken. 


at ein 9 


entner verkauft und das 


In den Sudetenländern führen Reſtſtörungen 
neblig-trübem Wetter mit leichten Regen ⸗ 
Ilen, Von einer neuen kräftig entwickelten 


1 
t 
Sturmſtörung, die nordoſtwärts fortſchreitet, 
haben wir zunächſt neue Föhnwirkung und vor⸗ 
übergehende Bewöl ungsabnahme zu erwarten. 
In . kommt es im Flachlande 
zu leichten Nachtfröſten. Die Wetterlage ift 
weiterhin günſtig für ſtarke Nebelbildung. 


Aussichten für Oberschlesien: 


Bei öſtlichen Winden meiſt nehlig-trübes, mil 
regen. 
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Als Ordonnanzoffizier 
beim Durchbruch nach Brzeziny 


Von Hauptmann a. D. Dr. Krukenberg 


Am 17. und 18. November finden in Berlin 
in Anweſenheit der Generale Mackenſen und Lig: 
mann große Gedenkfeiern zu Ehren des Tages von 
Brzeziny ſtatt. 


November 1914 in Polen! Aus dem Sumpf- 
brei vor Jvangorod hatte man unſere 3 
Garde-Infanterie-Didifion herausgezogen. In 
anſtrengendſten Märſchen auf hartgefrorenen, 
ſchlechten Straßen, tagelang oft mehr als fünfzi 
Kilometer zurücklegend, waren wir als 0 en 
Flügel der Armee Mackenſen weit nach Oſten 
ausholend in den Rücken von fünf Armeekorps 
vorgeſtoßen, die bei Lodz die Grundlage großer 
ruſſiſcher Angriffspläne bildeten. Unter Führung 
des Generalleutnants Litzmann hatten Garde 
ges und Gardefüſiliere joe ſich in den 

legenden 8755 geworfen. Ueber Brzeziny 
nach Süden a 
nächſten Tage mit dem vom Weſten her erwarteten 
anderen Umfaſſungsflügel den Ring zu ſchließen. 
Nach Tannenberg ſollte Lodz eine Cin- 
kreiſung von vielleicht feüzugent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſein! 

Plötzlich fing man im Poſener Kaiſerſchloß 
beim Oberbefehlshaber Dit feindliche Funk. 
prüche auf, die eine völlige Umkehrung 

er Lage anzudrohen ſchienen. Von allen Sei⸗ 
ten führte Großfürſt Nikolai Kräfte zum Entſatz 
ſeiner Lodzer Armee heran. Während es friſchen 
ruſſiſchen Kräften gelang, eine Vereinigung der 
deutſchen Umklammerungsflügel zu verhindern, 
rannten ſtündlich anwachſende Maſſen von Süden 
und Südoſten gegen unſere durch Marſch und 
Kämpfe ſtark erſchöpften Truppen an. Der Ort 
Brzeziny, den wir noch vor wenigen Tagen 
durchſchritten, fiel am 20. November in ruſſiſche 
Hand. Jeder Nachſchub an Munition und Ver⸗ 
pflegung war damit unterbunden. Aus der Ber- 
nichtung der Ruffen wax die Einſchließung dent- 
pe Kräfte geworden. Für den Großfürſten war 
ies der ſchon lange erhoffte Sieg. Bmeiund- 
dreißig Eiſenbahnzüge forderte er zu unſerem 

btransport in die Gefangenſchaft 
an! Unter Teilnahme des Zaren wurde in Pe- 
tersburg ein Dankgottesdienſt abgehalten. 

Nichts von dem war allerdings uns bekannt, 
die wir uns in den Nachmittagsſtunden des 21. 
November, vom Südoſten her kommend, in zähem 
Vordringen in den äußerſten Vororten von 


Lodz feſtſetzten. Vom oberſten Stock eines Shul- 


u in dem ſich der Gefechtsſtand der Abteilung 
einhard befand, ſah man das Gewimmel der 


* 


Wir haben 


4 


Sie ſteigen die breite Treppe hinauf, 


der Halle in das Obergeſchoß führt. Er findet es wollten fie die 


recht ungeheizt in dieſem Haus, aber das Mäd 
en ſcheint abgehärtet zu ſein, und vielleicht muß 
e Feuerung ſparen. Er geht ein wenig hinter 

ihr und beobachtet die ſicheren, freien Bewegun- 

pen, mit denen jie die Treppe emporſteigt. Dabei 

chlenkert fie leicht mit dem Arm und weiſt auf 

einige alte Oelbilder, die auch hier im Korridor 
ngen: „Noch welche aus der Sammlung“ ſtellt 
e bor, „aber dies jind entfernte Verwandte; ich 

weiß nicht, die früher müſſen eine Paſſion dafür 
8 haben, geduldig vor einer Staffelei zu 
en.“ 

Kehlbaum nimmt die Gelegenheit wahr: „Und 

ie würden dieſe Geduld niemals aufbringen? 

„Um Gottes willen, nein! Außerdem iſt es ja 
auch egal; wenn man ar Bilder hier alle hat, 
kann man ſich ungefähr | 
ſehen muß. 

Da hat ſie recht. Ueberall die hellgrauen Augen, 
durch die man von der Seite hindurchſehen kann, 
überall dieſer etwas hochmütige G um den 
Mund, keuſch, unnahbar und enti ioen Kehl- 
baum macht ſchweigſam feine Studien. 

Die zwei Rimmer gefallen ihm; fie 55 groß 
und unperſönlich jedenfalls ausruhſam für einen 
überanſtrengten Direktorenkopf. 

Die Fenſter gehen auf den Hof hinaus Als 
er durch das Glas blickt, ſieht er auf dem Damm 
einen Mann in ſchwarzem Anzug und mit flie⸗ 
genden Rockſchößen auf das Herrenhaus zueilen. 

„Wer kommt denn da?“ 

Wendla ſieht ihm über die Schulter. „Ach, 
Rafting.” Und an dem faſt zärtlſchen Klang der 
Stimme iſt es zu hören, daß dies ein guter Freund 
At. Dann fügt jie halblaut hinzu: „Vor einem 

ahr noch hätte ich gedacht, es wäre der Gerichts. 
vollzieher; der ging auch immer mitten auf dem 
Damm Aber dieſer hier“, ſie lacht f 
kindlich an, „dieſer pis iſt mir bedeutend lieber, 
das werden Sie wohl verſtehen.“ 

t Nein, Herr Direktor e aus Berlin 
enn das gar nicht jo verſtehen, nämlich was ein 
Paſtor für ein Dorf bedeutet. Der iſt beinah ſo 
ber et Regen im Frühjahr und gut Wetter in 
7 ntezeit — und daß es ein alter iſt, iſt auch 
för wichtig. Der hat ſchon ein langes Leben 
inter ſich, und man kann zu ihm kommen und ihn 
um Rat fragen. i 
na die Jungen aber, die ſind oft fo nen und bejs 
25 die wollen alle den alten Kram abſchaffen und 

ſche Sachen einführen, jo daß man ſchließlich 
fiet nicht mehr weiß, woran man ift. Bei denen 
ehen während der Predigt die weißen Beffchen 


on denken, wie ich aus⸗ 


biegend, dachten wir an einem der b 


die von ſo ſteil und irischen unter dem Kinn weg, als 


Kehlbaum] G 


Stadt, deren aufgeſcheuchte Bewohner in den 
Abendſtunden Tauſende von Lichtern anſteckten, 
während die Unruhe der von Truppen überfüllten 
Straßen wie fernes Brauſen zu uns herüberklang. 


In der Morgenfrühe begann ein erbitter- 
ter Kampf. Steinhart war der Boden gefroren. 
Er erlaubte nicht den Gebrauch des Spatens. 
Ohne zu zögern griffen Garde⸗Grenadiere und 
Garde-Füſiliere über deckungsloſen Flä⸗ 
chen an. Hier wurde ein Gehöft, dort ein gan⸗ 
zer Ortsteil geſtürmt. Im Schein der Flammen 

ielt der Tod unter den Bravften der Braven eine 
furchtbare Ernte! 


Blutigrot war die Sonne, die an dieſem Toten⸗ 
ſonntag verſank Ueber die kahlen, im trüben No- 
vemberlicht beſonders öde erſcheingeden, araugel- 

Höhenzüge jagte ein ſchneidender 
Wind Er vertrieb die letzten Schneewolken vom 
Abendhimmel. Als die Nacht ſich über das 
Schlachtfeld ſenkte, als die Geſchütze allmählich 
verſtummten und nur noch hie und da aufflackern⸗ 
des Gewehrfeuer die beginnende Stille zerriß, 
wölbte jo das Firmament in winterlicher Ster- 
nenklarheit. Knochenſchüttelnd wurde die Kälte. 
Nach 36 Stunden mörderiſchen Kampfes war alles 
halb verhungert und erſtarrt. Nir- 
gends winkte ein warmes Quartſer. Niemand 
wußte Ruhe und Verpflegung. Der Kaffee war 
in den Feldflaſchen gefroren. Wer noch ein Stück⸗ 
chen Brot beſaß, verſuchte, es mühſam im Munde 
aufzutauen. x 

„In dieſer Lage kam der Befehl des Generals 
Fechter in der Dunkelheit die unmittelbare Ge⸗ 
fechtsberührung mit den Ruſſen zu löſen. Hätte 
der Gegner nachgedrängt, der Untergan 
wäre unvermeidlich de Aber er ſchlief, 
Huch trotz der Unruhe des Sammelns unſerer 

ruppe mit allen ihren apabesengen, Kolonnen 
und über 6 000 ruſſiſchen eee die wir ſeit 
den letzten Tagen mit uns aich Der Front- 
wechſel war uns allen unbegreiflich. Starren Ge⸗ 
ichtsausdrucks, halb ſchlafend, taumelnd, ging es 
ort. Es war ein langſamer Marſch durch die 
unkle, endloſe Nacht. Ein Halt folgte dem an" 
deren. Zähneklappernd ſtanden wir in dem eiſigen 
Dunkel. Manch einer warf ſich auf die froſt⸗ 
erſtarrte Erde, um todmüde einzuſchlafen. Andere 
liefen trampelnd herum, die Hände tief in den 
Manteltaſchen. 


Der Morgen des 23. November graute. Trübe 
hingen die Wolken am Himmel. Nebel hatte ſich 


ich gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


emeinde damit aufſpießen. Die 
Ichlagen fo hiddelich und aufgeregt mit ihrer Hand 
auf Bibel und Geſangbuch en, wenn fie pre⸗ 
digen, daß die Gemeinde unten gar nicht richtig 
in die Beſinnlichkeit kommen kann, die ſie doch 
von einem Kirchgang am Sonntag erwartet. 

Nein, der Paſtor auf Bornwege iſt zum Glück 
alt, er iſt ein Landarbeiter wie ſeine Pfarrkinder 
ſelbſt, er bebaut ſeinen Acker und ſtreut Miſt, er 
kann einer Kuh beim Kalben helfen und vor 
allem: was kann der Kerl für einen guten Schluck 
vertragen! Niemals hat ihn einer duhn seiehen, 
obgleich er doch beim Erntefeſt auf dem Korn- 
boden recht ſauber mittrinkt. } 

„Das hat er überhaupt raus. Einmal, in der 
Zeit als ſie alle nicht recht zur Kirche gingen, 
weil die Mode eingeriſſen war, ungläubig zu tun, 
hat er ihnen auf dem Kornboden bei der Auſtköſt 
eine Predigt gehalten, die konnte ſich ſehen laſſen. 
Hier hatte er ſie alle mal zuſammen, und das 
wußte er auszunutzen. . 

Er pzieiterte nicht ſalbungsvoll, nein, er legte 
mit Donnerwetter und Himmelſakrament los! Da 
hörten die Bornweger Leute mal, wie ſie faul und 
ſelbſtſüchtig feien, wie fie fih vollſöffen, wie ‚fie 
ihre Kinder ſchlecht erzögen, und ihre Frauen nicht 
zum Kirchgang anhielten. Ein gewaltiges Magen 
reinmachen war es und kam wie ein Himmels⸗ 
gewitter herab. } 

Nicht die Fäſſer oder die vollen Kerle waren 
es, die über die Bretter des Kornbodens roll- 
ten, ſondern die feurige Rede des Seelſorgers. 
Und der Tabaksqualm zog wie ein Weihrauch⸗ 
gewölk darüber hin. \ 

Als fie am anderen Morgen mit ſchwerem Kopf 
zur Arbeit ſtampften und die viel zeitiger aufge⸗ 
ſtandenen Frauen ihnen ein biſſiges Spottwort 
nachriefen, wandten ſie ſich um und riefen, des 
ehörten eingedenk, herriſch zurück. „Du ſollſt 
auch man mehr zur Kirche gehen!“ Das hatte nach 
Anſicht der Weiber blutwenig mit dem Bier vom 
Erntefeſt zu tun und noch weniger mit dem ber 
trunkenen Mann, der nachts um 4 Uhr nach 
Hauſe kam und ſich auf die Bettſtatt warf, daß die 
man ſo krachte — aber die Männer und der 
Paſtor wußten das beſſer. Und wahrhaftig, von 
der Beit an kam es wieder in die Mode, zur Kirche 
zu gehen. i 8 

Dort ſtand dann ein freundlicher Seelſorger 
lic der Kanzel, der nicht wetterte und der befinne- 
liche Worte fand. Nein, der Gottesdienſt war nicht 
zum Schelten und zum Eifern da! 

Paftor Mahn hat Wendla von Bruck getauft 
und eingeſegnet und wünſcht ſich als Blumen⸗ 


über die Felder geſenkt. So konnte man vielleicht 
doch noch leichten Kaufes aus der Schlinge heraus- 
kommen. Da brach plötzlich die Sonne durch. 
Weithin überſah man das Gelände. Adjutanten 
und Ordonnanzoffiziere waren damit Ra 
Ordnung in die unüberſehbaren Marſch⸗ 
kolonnen und Fahrzeugreihen zu brin- 
en. Nur ſchrittweiſe kamen wir in den erſten 
ormittagsſtunden vorwärts. ! 


Während alledem hatte Generalleutnant Lig - 
mann ſich ein Bild der Lage gemacht und erkannt, 
daß es in erſter Linie darauf ankommen müſſe, 
ſich wieder in den Beſitz des Straßenknotenpunktes 
Brzeziny zu ſetzen. Das war bei der Stärke 
des Gegners nur möglich, wenn man auch vor gro» 
ßen Entſchlüſſen nicht zurückſchreckte. Es galt, in 
überraſchendem Vorſtoß zunächſt nur mit der In⸗ 
fanterie durchzubrechen. Währenddem ſollte die 
Artillerie mit einigen zurückgelaſſenen ompa⸗ 
gnien den durch den Wald vorgehenden Stoßtrup- 
gen den Rücken decken. Ich befand mich gegen 
3 Uhr nachmittags gerade beim Diviſionsſtabe, als 
plötzlich in nächſter Entfernung von uns Sibi ⸗ 
rier aus dem Walde herausbrachen 
und ein raſendes peer auf die ganz in der Nähe 
frei im Felde ſtehende ee Wagenburg der 
Kolonnen und Trains unſerer Diviſion eröffneten, 
Die Fahrer griffen nach Leinen und Peitſchen, 

ieben auf ihre Pferde ein, und wie von einer un⸗ 


von Fahrzeugen den Hügel hinan. Es war ein 
Bild von dramatiſcher Wirkung. Der allgemeine 
Untergang ſchien ſich anzukündigen! Aber 
eine ſchnell vorgeführte Kompagnie warf den 
eind. 


Unter Bedeckung durch einen Halbzug Infan- 
terie hatte ſich Generalleutnant Litzmann gegen 
4 Uhr nachmittag zu Fuß mit uns in den diesſeits 
Brzeziny liegenden dichten Wald begeben, um 
en Kampf gegen die weiter vorwärts an einem 
Eiſenbahndamm verſchanzten Ruſſen perſönlich zu 
leiten. Vom Buſchwerk verdeckt krochen braun 
n Geſtalten heran, um beim Nahen der 

eiter im Dickicht unterzutauchen oder nach kur⸗ 
zer Attacke der Stabswache um Gnade zu flehen. 
Hoch über den Baumwipfeln platzten Granaten, 
deren Sprengſtücke praſſelnd durch die Aeſte 
rauſchten, während unten am Boden das Stöhnen 
der ſchwerverwundet herumliegenden Sibirier er- 
tönte. Magiſcher Mondſchein beleuchtete ſchon 


damals 64jährige Generalleutnant Litzmann per- 
önlich mit einer Kompagnie des Pionier-Batail- 
lons 28 den Bahneinſchnitt am Bahnwärterhaus 
von Galkow erftürmte Hier im Hühner- 
Kr — das Haus war mit Verwundeten ange⸗ 
1 8 — wurde von ihm der hiſtoriſche Befehl ge- 
geben: 


„Weiter durch den Feind nach Brze⸗ 
ziny. Nach Erſtürmung der Stadt Befehls⸗ 
empfang am Markt im alten Divis 
ſions⸗Stabs quartier vom 18. No- 
vember!“ 


t 
55 er ſie auch noch trauen kann. Es iſt eine 
Freundſchaft zwiſchen den beiden. 
„Na, Paſting, was bringen Sie mir?“ Wendla 
hat ihm beide Hände gereicht und ſieht ihn an. 
Aber der Paſtor antwortet noch nicht gleich, er 
ift damit beschäftigt, den fremden Herrn, dem er 
ſich nur knapp und förmlich vorgeſtellt hat, ſehr 
ründlich im Geſicht herum zu muſtern; er tut 
as nicht Ga aber mit unbefangener 
Offenheit. Dann erſt wendet er ſich Wendla zu. 
„Der Lauer Hermann Zvert war eben bei mir 
und wollte die heiligen Sakramente für ſeine 
Mutter haben.“ ; 
„Mein Gott, ift ihr was zugeſtoßen?“ 
Paſtor Klahn ſchmunzelt: „Der Sohn ſtellt 
fih ja wer weiß wie an und heult, fie müßte ſter⸗ 
ben. Aber ſie ſelbſt iſt 95 aus hartem Holz und 
ſagt kurz: man bloß ein büſchen in Forke gefallen! 
— Ich glaube, lieber als die heiligen Sakramente 
will ſie den Verbandskaſten vom gnädigen Fräu⸗ 
lein haben“ ri N ;. 
Die beiden ſehen ſich verſtändnisvoll an: ja, 
die alte Ivert. Dann läuft Wendla rajh zur Tür: 
„Ich will gleich hin; Paſting, ſorgen Sie ſo lange 
ein bißchen für die Unterhaltung unſeres neuen 
Jagdpächters.“ Dann hört man fie die Treppe 
erunterpoltern. Gleich darauf ift fie auf dem 
of zu ſehen, den ſie, einen Kaſten unterm Arm, 
mit 3 Schritten entlangſtürmt. Neben ihr 
ſpringen die drei Hunde kläffend und aufgeregt. 
Der Paſtor ſucht den Herrn aus Berlin mit 
einem prüfenden Blick von der Seite an, wie der 
K durchs Fenſter dem tatkräftigen Fräulein von 
ruck nachſchaut, und ſagt dann gutmütig: „Kom⸗ 
men Sie, Herr Direktor, gehen wir etwas in den 
Park herunter, der ift auch im November noch 
ſchön. Und da will ich Ihnen ein wenig erzählen 
von dem Geſchlecht bier, deſſen Letzte eben als 
Samariterin ins Dorf gelaufen iſt.“ 
Kehlbaum im Gehen: „Die Letzte, ſagten Sie?“ 
„Jawohl. Und das wird noch ein ſchmerzliches 
Kapitel geben mit dem Erbe Bornwege, wenn die 
letzte Bruck einmal heiraten ſollte.“ 


II. 

Der Hof von Bauer Zvert liegt am anderen 
Ende des Dorfes, Es ift der einzige Bauernho 
auf Bornwege, und die Jverts waren früher mir 
2498 Tagelöhner. Daß ſie Bauern wurden, das 
am ſo: 
Vor Zeiten war da ein eigenwillige ert, 
der meinte, er könnte es ſich leiſten, weit Wein 
uter Arbeiter war, feinem Herrn auch mal einen 
atſchlag zu geben. So ſtellte er denn einmal, 
als ſie beim Heuaufſtaken waren, ſeine Forke weg, 
wies mit dem ausgeſteckten Arm auf das Moor 
und Pes zu dem alten Herrn von Bruck: 

„Das Land da müßte man trockenlegen.“ 

„So“, ſagte Bruck, „weißt du es beſſer als ich? 
Das Land iſt immer ſo naß geweſen, unfer Herr⸗ 
gott hat es als Moor gemacht, die alte Botenfrau 
eiter in Drei- 
; Nu laß das, wie das geweſen 
iſt, und pfuſch er dem Herrgott nicht in ſein 
Handwerk.“ . 


iſt drin verſackt, und der fremde R 
ßigjährigen Krieg. 


e Macht getrieben, jagten viele Hunderte F 


das Kampfgelände, als gegen 7 Uhr abends der M 


— k—ͤ—— — — - ——— — 
r. 


Abend im Hochwald 


So heimlich auf der Lichtung klingt ein Lied — 
Ein Hirſch röhrt ſtolz im weiten Kreiſe. 

Und aus dem Tannendunkel kommt ganz leiſe 
der Jäger aus dem grünen, weiten Ried. 


Die kühle Nacht iſt zauberſtill und träumt 
und drückt ſich in das Haar die bleichen Perlen. 
Der Mond erklimmt die Häupter vieler Erlen, 
Mit ſeinem Silber er den Zauber ſäumt. 


Das Silber rieſelt klingend auf das Moos, 

und gaukelt mir ſo viele Märchenreigen 

am ſtillen Weiher tief im Waldesſchweigen — — 

Ich träume lang, wie einſt im Mutterſchoß. 
Paul Habraschka, 


Für den innerhalb des eg zurückgebliebe⸗ 
5 pege unſerer Artillerie übernahm ich ſelbſt 
die Weiſung, nun auch ſeinerſeits zum Vormari 
anzutreten. Nur begleitet von zwei Ordonnanzen 
ritt ich durch den ſchon wieder von einzelnen ri 
jen belebten Wald zurück. Voll Entſetzen ſah ich, 
aus dem Walde herauskommend, wie unſere zu 
ode ermüdeten Leute unbekümmert um 
den rings lauernden Feind bei ihren Fahrzeugen 
Bon neben Feuer entzündeten und fi im flal- 
ernden Schein ihrer Flammen zur Ruhe gelegt 
hatten! ' 

Der andere Tag war ein einziger Kampf. Staf- 
felweiſe e jagten die Batterien. der 
Garde⸗-Artillerie durch die ſchwachen eigenen 
Schützenlinien hindurch, um auf kürzeſte Entfer- 
nung feindliche Stellungen unter Feuer zu nef- 
men. Wiederholt brachen ruſſiſche Kräfte aus 
verſtreuten Waldſtücken zum Gegenangriff heraus. 
Gegen 9 Uhr vormittags erſchien die Lage ver- 

eifelt. Noch ratſchlagte man beim XXV, Re- 
Kaos ty über die zu ergreifenden Maßnahmen, 
da traf ganz unerwartet quer durch die Ruffen- 
Reihen hindurch um 10,30 Uhr zu Rade Unter- 
Hider Alkening mit der überraſchenden 

keldung ein, Brzeziny fei noch in der Nacht von 
der Infanterie der 3. Garde⸗Diviſion genommen! 
Wie ein Lauffeuer eilte die frohe Kunde von 
ann zu Mann. Erneuter Mut kam in die 
Reihen, und unter dem vernichtenden Feuer unſe 
rer Batterien begann der Gegner zu weichen. 

„Eine der ſchönſten Waffentater 
des Feldzuges“ wurde der Durchbruch nad 
Brzeziny im Heeresbericht genannt. In zwertäg 
gem heißen Kampf hatten Führerwille und Opfer 
geift deutſcher Truppen einen übermächtigen rut- 
ſiſchen Ring durchbrochen. Von uns war kein Ge- 
ſchütz verloren. Faſt alle Verwundeten waren ge- 
borgen. Dafür hatten wir 16000 Gefangene -qes 
macht und 64 Geſchütze und 39 Maſchinengewehre 
erbeutet. m ; 


rauß in den Krautgarten feines alten Lebens,] Aber Tagelöhner Ivert war nicht klein zr 


kriegen, er brummte noch etwas, und ſchließlich 
hatte Bruck geſagt: 

„Na ſchön, was du ſelbſt urbar machen fann't, 
foll dir gehören.“, re 

Das ließ ſich ja denn nicht in ein paar Tagen 
machen, aber Ivert hatte ſechs Söhne, und die 
ſechs Söhne hatten gute Muskeln. 

Der alte Bruck konnte es noch erleben, daß 
ſein Tagelöhner zu ihm auf den Hof kam und 
meldete: S ; 

Mit Verlaub Herr, nu is s ſopeit.“ 

Fa ſchlug er dem Mann auf die Schulter und 
agte: vu 

„Halt du fein gemacht, nu gehen Sie denn man 

Haufe, Bauer Zvert.“ 
on da an waren ſie Bauern auf 70 Morgen 
Land. 3 
* 


Die Gebäude auf dem Bauernhof ſind alle 
de und man kann den Jverts noch ſo⸗ 
viel ſagen, daß das feuergefährlich wäre, ſie ſind 
nicht davon abzukriegen. Nein, das iſt wärmer 
ſo und gemütlicher, und es iſt immer ſo geweſen. 
Wendla ſtürmt mit ihrem Verbandskaſten un⸗ 
ter dem Arm den kleinen Vorgarten entlang auf 
das Wohnhaus zu. Zuerſt ſpringt ihr ein kläffen⸗ 
n entgegen wie das einmal nicht zu ber- 
meiden iſt bei einem Dorfhaus. Es gibt eine 
kleine Holzerei zwiſchen den drei Hunden vom 
Hof und dem Ivert⸗Köter. Aber Wendla fährt 
dazwiſchen wie das heilige Ungewitter. 

In der Tür ſteht Bauer Hermann Yvert breit 
und hilflos mit einem roten Geſicht und mit 
einem blauen Taſchentuch unter der Naſe. 
„Guten Ta 
„nu is fie wohl am Ende — 

Wendla geht Wenlich erzlos an dieſem Soh- 
neskummer vorüber, wiſcht auch ſeine kleine 
dünne ir aus dem Wege, die heulend in der 
Ecke ſteht, und geht zu der alten Mutter Jvert 
in die Schlafkammer. Ja, das iſt eine Frau, 
wie der liebe Gott ſie ſich gewünſcht hat. m 
ruhigen Anſehen vieler Schickſale und Geſchlech⸗ 
ter iſt ſie nüchtern und ſtark geworden u 
macht kein Weſens um ſich. Sie läßt ſich nicht 
aus dem Wege drängen von den Jungen — o 
nein — & hat die ru und weiß, wer 

ie A 


na 


fie iſt. verlangt Ehrfurcht. Aber wo fte 
meint, daß ein alter Menſch Itören könnte, da 
drückt ſie rg heimlich aus dem Wege und macht 
noch einen Schnack dazu! 

s wird noch im Dorf darüber geredet, daß 
ſie, als ſie eine ſchmucke, dralle Bauerndeern war, 
einen handlichen Kerl gar zu gern geheiratet 
ätte. Sein Vater beſaß einen ordentlichen 
of, und ſo weit wäre das alles in der Reih' 
geweſen; denn der Johann war auch ganz wild 
nach der Mieken Harms. Aber da war was 
wiſchen. Der Johannes hatte ſich ſchon ver⸗ 
foro en, bevor er die Mieke kennen lernte. Und 
10 weil er . I ſehr any‘ wollte er es ihr 
n agen und erſt in aller Heimlichkeit ſei 
Verſpruch wieder auflöſen. leit ſeinen 


(Fortſetzung folgt) 


auch, gnä Fröln“, jagt er heiſer, 
pu, 9 „Saat er heiß 


k 
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Firma weiterzuführen. 


treund, Herrn Berginspektor i. R. 


allzu früh in die ewigen Jagdgründe abberufen. 


Bruch an seinem Grabe nieder. 


Dipl. Ing. Karl Walter. 


Ich habe mich beim Amts- und Landgericht 
in Gleiwitz als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen. Mein Büro befindet sich 
Wilhelmstraße 43 / Telefon 3728 


Dr. Georg Schmidt, ata 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 43, 


Bereins:- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pr. 


Beuthen 


Kriegerverein. Sonntag, 15,30 Uhr, findet im Kon- 
zerthausſaale der Monatsappell mit Vortrag ſtatt, zu 
dem zu erſcheinen die Kameraden verpflichtet ſind. 

Schleſiſcher Sudeten⸗Gebirgsverein Beuthen. Die 
Mitglieder beteiligen ſich am So., dem 18. am Auf⸗ 

ch zur Sportwoche. Antreten Schule 5, Krüppel⸗ 
heim, um 1030 (pünktlich). Anzug: Ski⸗Anzug mit 
voller Ausrüſtung oder Sportanzug. Vollzähliges Er: 
ſcheinen iſt Pflicht. 
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4500 
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50000 


Unerwartet, mitten aus den Jagdfreuden heraus, hat Gott der 
Allmächtige unser liebes, langjähriges Mitglied, unseren Jagd- 


August Richter 


Wir legen dem 
Verstorbenen, dem wir ein treues Gedenken bewahren, den letzten 


Jagdliche Schiefvereinigung Oberschlesien, Sitz Beuthen 0$. 


mittl. Gr., bill. zu 
verkauf. Beuthen, 


beitsbefchaffungslotterie 
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Spezialität: 


Piano, 


fehr gut erhalten, Hochglanz poliert, 
kreuzſaitig, Elfenbein weiß, große 
Tonfülle, verkauft für 270 Mark 


schütz vor 
Grippe. 


Zu haben in den einschlä- 
gigen Geschäften, glasweise 
auch in den Gaststätten. 


Pianomagazin, 
Kaiſerplatz 4. — Tel. 4080. 
S a * 
Seiler-Piano, 
ſchwarz, gebr., f. RM. 380 ſowie ein 


Pedal-Harmonium, 


2 Manuale (Druckluft⸗Syſt.) vert 


Musikhaus R. Staschik, Beuthen Os, 


Bismarckſtraße 65. 


Eleganter 


Damenpelz, 


Tarnow. Str. 28, pt. 


erie 


. 


ER 


nur, 
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000. 


Beuthiener Stadtkeller 


Sonnabend und Sonntag 


Sideler 


Heiratsmarkt | 
$ Wo iſt etwas los? Morgen Sonnabend u. Sonntag 


Großes Bayrisches Bierkest!““ 


in der anſchl. an den Automaten Bahnhofſtr. 10 ſchönen und 
gemütlichen Gaſtſtätte. Speiſen und Getränke gut und billig. 


Bayriſches Sauerkohl, garniert. 
Jeden Sonnabend und Sonntag, ab 5 Uhr: 


Flotte Tanzmuſik! Beſte Harkett⸗Tanzdiele! 


Beginn 20 Uhr 


Tuche meiden, „ 95; 

Narengo-Samajhen 145 

Druckknopf, Gummiſteg 
325 


Gabardine⸗Gamaſchen 


mit Druckkn., Ledereinfaſſung 


Das Haus 
der Qualität 


jeder Art und 
Ausführung 
Verlagsanstalt 

Kirsch & Müller 
a GmbH., Beuthen 08. 


BEUTHEN% 


ACHTUNG! 


Von der Reichsjutewirtschaftsstelle ist mein 
Unternehmen 


Erste Oberschlesische 
Sackgroßhandlung 


Isaak Herszlikowiez 
in Gleiwitz, Bahnhofstraße 6 


unter Nr. 979 der weißen und Nr. 979a der 
gelben Karte zum An- und Verkauf von 
3 Säcken u. Geweben zugelassen. 
ch bin daher nach wie vor in der Lage, jedes 

Quantum Säcke abzunehmen und zu liefern. 


Isaak Herszlikowicz 
Größtes Spezialgeschäft für Oberschlesien 


Gaukapelle NS. 


Arbeitsdienstgau 12 (Oberschl.) Oppeln 
Leitung: Musikmstr. Walter Mager 


Sonnabend, 17. Nov. 


Werbe- 


Konzert 


im Konzerthaus Beuthen 08. 


Nach dem Konzert 


Deutscher Tanz 


von je RM 7.80 und Anzahlun; 
(RM 17.90). Druckschrift kosten 


Bezicksverfr.: Alois Dolina,Beuthen 98. 

Hobenzollernstr.11, Fernruf 3078. 

Spez.- Reparaturwerkstatt für alle 
Systeme. 


| Möblierte Zimmer 


für Drucksachen] Zum 1. Dez. wird 


Beuthener Bierhalle, postst..2 


Sonnabend und Sonntag 


Matrosen-Fest 


Daheim 
urgemütlich wie immer 


Zujallssache! 


2 Läden 


in beſter Lage Beuthens, evtl. auch 
kurzfriſtig, ab 1. Dezember 34 preise 
wert zu vermieten. Ang. u. B. 7275 
an die Geſchſt. dief. Zeitung Beuthen. 


Die kleine Anzeige 


ist der große Mittler unter den Menschen 


Arbeitsdienst 


Eintritt RM. 0.50 


Geldmarkt 
Eine 1 i h 
Kleinschreibmaschine Neuzeitliche Finanzierung. Langfriſtig, 

===. für nur RM Iunkündbar, zu tragbar. Bedingungen, 


182.- oder 24 mtl. RM. 5,80 pro RM. 1000, — Für 
Neukauf, Entſchuldung, alle Geſchäfts. 


zwecke, ausgenommen Baudarlehen. 
Auskunft koſtenlos. 


General⸗Agentur: Aug. Schneidrzik, 
Beuthen, Guſtav⸗Freytag⸗Str. 1, I. 
Weſtdt. Mob. Spar⸗Verband 
e mbH. Köln. 


Geld! 
v. RM. 200,— bis 25 000,—, un; 
kündb., kl. monatl. Raten, f. Hyp.⸗ 
Ablöſ., Umſchuldung, Anſchaffung, 
durch Zweckſparvertrag bei 
Wirtſchaftsſchutz für Handel und 
Gewerbe GmbH., Hamburg 1. 
Generalagentur Gleiwitz 
Mauerſtr. 15 und Oberwallſtr. 38, 
Max Helis. 
Solvente Vertreter f. Hindenburg, 
Beuthen, Ratibor, Leobſchütz und 
Landbezirke geſucht! 


Monatsraten 


ein möbliertes 


Zimmer 
in gut. Hauſe, nahe 
d. Promenade, von 
berufstätig. Dame 
geſucht. Ang. unt. 
L. m. 375 an die 
G. d. Ztg. Beuth. 


Olbrich-Pianos 


Fabrik Glatz 


Preisliste oder Vertreterbesuch unverbindlich 


Mietgesuche 
EEEE Metalipettstellen 
$ uflogema! n. ngues, 
y 


aus eigener Werkstatt 
mögl. im Zentrum 


Koppel & Taterka 
der Stadt geſucht. Beuth 08. Hindenb 08. 
Hugo Mende Nachf. Piekarer Str. 23 Kronprinzenstz. 98 
Beuthen OS., Ehestandsdarlehensscheine 
Hohenzollernſtr. 14| werden in Zahlung genommen. 


Beuthener Filmschau 


„Das Erbe in Pretoria“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Der neue Bavaria-Film ift ganz auf die ſchauſpie⸗ 
leriſche Leiſtung eingeſtellt. Paul Hartmann, Char: 
lotte Suſ a, Paul Henckels und Guſtaf Grind- 
gens haben hier Gelegenheit, alle Regiſter ihrer Kunſt 
gu pien Die ſchwierigſte Rolle ift wohl die des Ber- 
n ederſen (Paul Hartmann), der infolge völ⸗ 
liger Ueberarbeitung bei dem Empfang der Nachricht, 
die den Zuſammenbruch ſeiner angeſehenen Reederei 
bedeutet, das Augenlicht verliert. Charlotte 
Suſa als ſeine Frau Agnes verſucht, mit Hilfe des 
treuen Prokuriſten Petermann (Paul Henckels) die 
Die Verluſte ſind aber zu groß, 
der Konkurs ift unvermeidlich, und in einem verzwei⸗ 
felten Kampf verſuchen die beiden Treuen, dem Kran- 
ken das Schickſal ſeiner Firma vorzuenthalten. Er 
disponiert über Geſchäfte und Aufträge, über Schiffs⸗ 
frachten und Lieferungen, die gar nicht vorhan 
den ſind, und Agnes trägt geduldig die Laſt dieſer 
Vortäuſchung, ohne doch das immer drohendere völlige 
Ende, das ſchließlich auch dem Blinden nicht verheim- 
licht werden kann, aufhalten zu können. In der Ge 
ſtalt des afrikaniſchen Kupferkönigs Spencer (Max 
Weydner) erſcheint der Retter. Durch eine grof- 
prie Schenkung an Frau Frederſen ermöglicht er es, 

die drei das „Erbe in Pretoria“, eine Farm 
aufſuchen, um dort fern von Hamburg ein ruhiges 
Leben zu führen. Hier greift dann der keufliſche Böfe- 
mi pencers, Generalſekretär Schliebach (Guſtaf 
Gründgens), ein. Er verſucht, ſich Frau Agnes 
durch die Drohung, ihrem Mann alles zu verraten, 

ig zu machen. Eine neue ſeeliſche Erſchütterung 

irkt, daß der Blinde das Augenlicht wieder gewinnt, 
was allerdings aus der Filmhandlung ſelbſt nur an- 
deutungsweiſe zu erkennen iſt. 


Mit der Ufa ins Märchenland 
Diesmal war aus Hauffs phantafievoller Mär⸗ 
chenkiſte „Der falſche Prinz“, ein deutſches Mär 
chen in orientaliſchem Gewand, im Film für die Kinder 
erſtanden. In der prunkvollen Welt Alexandrias, unter 
Wüſtenpalmen und Beduinen entſteht auf der Leinwand 
die Geſchichte vom Schneidergeſellen Labakan mit der 
moraliſchen Nutzanwendung: Ehrlich währt doch am 
längſten! Eine ganz wunderhübſche Sache erfährt man 
im zweiten Märchenfilm. Hier hat ſich kein geringerer 
als Paul Wegener, der Schlefier, ein neues Märchen 
um die Sagengeſtalt unſerer ſchleſiſchen Berge, um 
Rübezahl, ausgedacht und in dem Film, deſſen 
Spielleiter Wegener iſt, auch ſelber die Verkörperung 
des Berggeiſtes übernommen. Rübezahl will heir a⸗ 
ten! Wie er dazu kommt und wer die Braut iſt, 
erleben die ſtaunenden Kinder mit lebhafter Anteil- 
nahme in herrlichen Bildern aus dem Glatzer Bergland, 
in dem es, will man dem Film Glauben ſchenken, von 
zarten Elfen, durcheinander purzelnden Gnomen 
und Wurzelweibchen geradezu wimmeln muß. 

tmütige Rübezahl, der gern einmal dem kleinen 
er chenvolke einen Schabernak fpielt und auch mal 
72 feines Riefenfauft fo ein zappelndes Menſchlein 
pathie. ng entführt, hat unſere herzliche Gym- 
einen ſehr ee werden die Kinder diesmal durch 
far Sonneberger 1 = der tommen: 
eſiſchen ne pielzeugſchau im Ober 
iġ Landesmuſeum bekannt gemacht. C. 8. 


„Zwiſchen zwei Herzen“ im Gloriapalaſt 


Die Geſchichte beginnt fo: Harry Liedtke ſitzt als 
Generaldirektor Sonnekamp in der Auſſichtsratsſitzung. 
Es gibt Krach. Er verläßt die Sitzung, kehrt nicht 
mehr in ſein Amt zurück, weil... Ja, hier wird 
die Geſchichte zum erſten Male verzwickt. Der 
Generaldirektor hat plötzlich ſeine Umgebung nicht mehr 
über und fährt nicht nach Italien, Spanien und China, 
weil ... Und hier wird die Geſchichte noch verzwickter, 
denn niemand weiß, wer das zwar gut erzogene, aber 
kindlich gemütvolle Mädchen ift, das den General 
direktor am Abend in der Wohnung ſo unbefangen be⸗ 
grüßt. Ein BEE es, für Sonnekamp, an den 
Tag: er ſoll feit 20 Jahren Vater fein. Bei Kriegs- 
ausbruch ſei es geweſen. Man habe ihn im Felde 
ſchoönen wollen. Jetzt lange es nicht mehr ganz zu 
Hauſe und Ulla Georgi (Luiſe Ullrich) wolle zudem 
ſtudieren. Sie dürfe um Gottes willen ihre Her- 
kunft nicht erfahren. Es genüge, dem Kinde zu ſagen, 
Vater und Generaldirektor ſeien Schulfreunde. Harry 
Liedtke ſpielt nun über mehrere hundert Meter des 
mindeſtens eineinhalb Kilometer langen Films den 
väterlichen Kavalier als Generaldirektor i. R. 
Er macht das nicht ſchlecht. Und zu einem Teil der 
Aufnahmen hat er eine ſchöne Umgebung ausgeſucht. 
die Alpen. Aber ſeine Ruhe verliert er doch. Der 
Schwerenöter verliebt ſich zum ſoundſovielten Male, 
dazu in dieſes halbe Kind, das ſeine Herkunft nicht 
erfahren ſoll und auch nie erfährt, denn das mit dem 
Vaterſein von 1914 ſtimmte nicht. Der Kampf 
zwiſchen Vaterherz und ſeinem Herzen 
für das junge Mädchen ift ausgefochten. Aber 
in der Ehe des Profeſſors Georgi hat fih etwas abge⸗ 
ſpielt, das nur angedeutet iſt. Und das iſt mit guter 
Berechnung gemacht, denn die Spannung, die der 
Film zu langſam löſt, hält fo über das letzte Bild hin- 
aus an. i 


„Die Privatſekretärin heiratet“ 
im Deli⸗Theater 


Daß der erfüllte Traum der kleinen Mädchen, als 
Privatſekretärin den Chef heiraten zu können, nicht 
immer reibungsloſes Glück bedeutet, das ſpielen uns 
Mary Glory und Jean Murat in dieſem Ton: 
film vor. Das Pärchen, gerade auf einer recht Iugus 
riöſen Hochzeitsreiſe an die franzöſiſche Riviera begrifr 
fen, nimmt den großen Pariſer Bankkrach mit Ge. 
laſſenheit und Humor auf, ſo als wenn es wüßte, daß 
es im Film natürlich zu einem guten Ende kom⸗ 
men muß. Eine recht gute Figur machte das komiſche 
Faktotum Julius, der mit feinem Che-Dreiviertel viel 
zu der luſtigen Abwicklung der etwas unwirklichen Ber 
gebenheit beiträgt Die Muſik dieſes franzöſiſchen Luft 
ſpieltonfilmes, der übrigens in deutſcher Sprache ge- 
fpielt wird, hat Fr. Wenneiß unter Benutzung befann- 
ter deutſcher Schlager mit Schwung verſehen. Prunk 
volle Bilder aus Cannes und Pariſer Vergnügungs⸗ 
ſtätten, dazwiſchen üppige Innenaufnahmen geben den 
für Luſtſpiele ſo beliebten glänzenden Rahmen. — In 
einem Tonfilm-Bariets gibt es gute Kleinkunſt zu 
ſehen, u. a. Glanzleiſtungen zweier Akrobaten mit dem 
edlen Gleichmaß griechischer Skulpturen, geſchmeidige 
Girls und ein parodiſtiſches Orcheſter mit witzigen Ein. 
fällen. Die intereſſante Wochenſchau fehlt natürlich 
auch diesmal nicht. 6 8. 


— 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
26. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche St. Maria: Kirchweihfeſt: 6 Sm., 
für Brautpaar; 7 H., f. verſt. Johannes Gellrich; 
8 Kindergottesdienſt, f. verft. Monika Polotzek; 
9 feierl. d. H. m. Aſſiſtenz u. Pr., z. göttl. Vorſehung, 
anl. Silberne Hochzeit Frenka; 10,30 H.; 1145 d. H. 
m. Pr., Jahrkind Teichmann. — 14 Kindheit-Iefu- 
Vereinsandacht, m. Proz. i. d. Kirche; 19 feierl. d. 
Veſperand. (v. d. hl. Kirche). — An den Wochentagen: 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 hl. M. — Di. 8 Requiem, f. 
verft, Paroch. — Mi.: Buß- und Bettag: um 6, 6,30, 
7,15 u. 8 hl. M.; 9 Requiem, f. die gef. Krieger; 10 
Ausſ. des Allerheiligſten z. Euchar. Stundengebet; 19 
Allerheiligen⸗Litanei, Gebet f. d. Chriſtenheit, hl. S. u. 
Einſetzung des Allerheiligſten. — So. 19,15 d. Veſper⸗ 
andacht. — Taufſtunden: Stg. 15,30 und Do. um 9. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 hl. M., f. die Paro: 
chianen. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Kirchweihfeſt der Kathe» 
dralskirche: Stg.: 5,30 hl. M.; 6,30 hl. M. m. d. Pr. 
8 Schulgottesdienſt; 9 H.; 10 H. m. d. Pr. (Th. Hage⸗ 
dorn, Op. 45, Gralsmeſſe, f. ſechsſtimm. gem. Chor 
a cappella); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kinderand.; 
14,30 Singen der Tagzeiten; 19 d. Chriſtenlehre, Lita- 
nei u. hl. S. — In der Woche: um 6, 6,30, 7 u. 8 hl. 
M. — Mi.: Buß. und Bettag. Hl. M. um 6, 7, 8 
u. 9, um 9 Requiem f. alle Gefallenen. — Frei. nachm. 
Beichte f. die Knaben der Schule 5. Taufgeleg.: Stg. 
14,30, Di. u. Frei. um 9. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm. f. die Pa- 
rochianen; 730 Amt m. Pr., Int. Rieger, f. verft. 
Anna Kalamorz, Emil, Adolf u. Wilhelm S m vo rd 
zovſki, Marie und Sofie Kalamorz, m. hl. S.; 
9 H. m. Pr., z. göttl. Vorſ. a. Anl. des einjähr. Hoch⸗ 
zeitstages f. Ehel. Opara; 10,30 Kindergottesdienſt; 
11,30 Sm. m. Pr.; 15 d. Veſpern, v. der Mutter Gottes. 
— Unterkirche: 8,30 Gottesdienſt der Hochſchule 
$ N aan: — An den Wochentagen: um 6, 7 u. 
8 hl. M. — Mi., Buß- u. Bettag: um 8 Requiem f. 
alle Gefallenen. Anſchließend ein Stundengebet vor 


Dick und Dof „Die Wüſten⸗Söhne“ 
in der Schauburg 


Die „Wüſten“⸗Söhne find ein Klub von Männern, 
denen die Jahresverſammlung ein beſonderes Ereignis 
ift. Es geht dabei hoch her. Tage- und nächtelang 
wird gebummelt. Dick und Dof ſind Mitglieder 
eines ſolchen Klubs. Die beiden prächtigen Lachſpieler 
Oliver Hardy und Stanel Laurel mit den Spitz⸗ 
namen „Dick“ und „Dof“ feiern als „Wüſten“. Söhne 
neue Triumphe. Ein toller Einfall an den anderen. 
Unter nicht aufhörenden Lachſalven geht der Film zu 
ſchnell ſeinem Ende entgegen. 


„Nie wieder Liebe“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſe ausgelaſſene Geſchichte eines Schiffes voller 
Weiberfeinde, die mitſamt ihren Grundſätzen an einem 
Paar der entzückendſten Mädchenaugen elend Schiffbruch 
erleiden, wird auch in den Thalia⸗Lichtſpielen viele neue 
Freunde finden. Dafür bürgen die Harvey, der 
große Schwerenöter Harry Liedtke ſowie H. Gpee b 
mans und Theo Lingen. Der zweite Film „Slim 
und Slum als Amateurpoliziſten“ trifft 
ebenfalls den heiteren Ton. 


Kirchliche Nachrichten 


ausgeſetztem Allerheiligſten; 19,30 Abſchluß des Stun⸗ 
dengebets m. der Allerheil.⸗Litanei, Gebet f. die Chri» 
ſtenheit u. hl. S. — Anbetungsordnung: 9 bis 10 Män- 
nerkongregation.; 10 bis 11 Mütterverein; 11 bis 12 
Schulkinder; 12 bis 13 Jungmännerverein; 13 bis 14 
Miſſionsverein; 14 bis 15 Barmh. Schweſtern i. Städt. 
Krankenhaus; 15 bis 16 3. Orden; 16 bis 17 Vinzenz ⸗ 
verein; 17 bis 18 Mütterverein; 18 bis 19 Kongreg. u. 
Hausgehilfinnenverein; 19 bis 19,30 Parochianen. 
So. 19,30 Segensand. — Taufen: Stg. 15,45 u. Mi. um 
8. — Mi. ift Krankenbeſuchstag. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: 5,15 ſtille hl. M.; 
6 Sm. m. Pr.; 7,15 d. Sm. m. Pr., i. d. Meinung der 
Erzbruderſch. der Sühnungsmeſſe, m. Ausf.; 8,15 Kin- 
der» u. Schulgottesdienſt, i. d. Meinung der Hausgehil⸗ 
finnen, m. hl. S.; 9,15 d. H. m. Pr., i. beſt. Meinung; 
10,45 Pr. u. H.; 11,15 Unterkirche: d. Sm. m. 
Pr., Jahresm. f. verft. Nikolaus Krzeminſki, m. 
hl. S. — 14,30 und 19 Veſperand. — In der Woche: 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 hl. M. — Mi.: Buß- und Bettag: 
Um 8 Requiem f. d. Gefallenen. — Do. 19,45 d. Oel» 


Pr.; bergsand. — Frei. Kinderbeichte der Schule 9. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 630 hl. M. m. Anſpr.; 
7,30 Kinderm, m. Anſpr., Amt m. S.; 8,30 Amt m. S. 
u. Pr., Int. Silberne Hochzeit f. Fam. Gebauer, 
Generalkommunion der Jungfr.⸗Kongregation; 10 H. m. 
Pr. u. hl. S., Int. Brautpaar; 11,30 hl. M.; 19 Abend» 
andacht. — Mo.: Feſt der hl. Elifabeth: 8 Amt m. 
hl. S. — Di.: 8 Requiem f. die verft. Mitgl. des Müt⸗ 
tervereins. — Mi.: Feſt Mariä Opferung: 8 Requiem 
m. Kond. u. Salve f. die Kriegsgefallenen. Nach dem 
Requiem Ausf, des Allerheiligſten. Anbetungsſtunden: 
9 bis 10 Frauen u. Mütter; 10 bis 11 Mädchen; 11 bis 
12 Knaben, die den Beichtunterricht beſuchen; 12 bis 
13 ſtille Armeſeelenand. Die übrigen Stunden ſind wie 
ewöhnlich; 19 feierl. Schlußandacht m. hl. S. — Do.: 
het der hl Cäcilia. Um 8 H. m. Ausſ., Prozeſſion, 
itanei u. hl. S. — Frei.: 19,30 Kreuzwegandacht. — 
So.: 19,30 Muttergottesand. — Nächſten Stg. ift Eine 
kehrſonntag. — Mi., 21. 11., im Joſefsheim, Einkehr⸗ 
tag f. kath. Beamte in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche f. die Fih 
terinnen der Marian. Kongregat. u. d. kath. Jugend» 
bünde, Anfang 7,30 früh. — Taufen: Stg. 13,30, wochen. 
tags nach der 8. Uhr⸗M. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 

Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt: P. Kraft; 
9,30 Hauptgottesdienſt: P. Wahn; 14 Kindergottes⸗ 
dienſt; 12 Taufen; 8 Gottesdienſt in Mikultſchütz: 
P. Hoffmann. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienit. 


9,30 Gottesdienſtz 


Krauzburg 


* Berfammlung der Polizeibeamten. Die Orts⸗ 
gruppe Kreuzburg des Kameradſchaftsbundes hielt 
ihre Monatsverſammlung ab. Nach der Voritel- 
lung des neuen Gendaxmeriemeiſters Meißner 
ſprach Landrat von Oelffen über das Ver⸗ 
hältnis von Polizei und SA., wobei er zum Aus⸗ 
druck brachte, daß das Kameradſchaftsgefühl vor- 
herrſche. Hierauf hielt Kreisleiter Schroeter 


einen Vortrag über „Marxismus und Nationale ` 


ſozialismus“. 


Aus der Wolwodſthaft Schlefte 


Keine Anklage wegen des 
Hitlergrußes 


Tarnowitz, 16. November. 


Vom Verwaltungsgericht der Staroſtei in 


Tarnowitz ſind vor einiger Zeit mehrere Perſonen 


mit Geldſtrafen belegt worden, weil ſie den 
Gruß „Heil Hitler“ gebraucht hatten. Da ſie 
Berufung eingelegt haben, war vor dem Burg 


gericht in Tarnowitz Termin angeſetzt worden. 
Es kam jedoch zu keiner Verhandlung, da auf 
Grund einer Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts in Warſchau der Gebrauch des 
Grußes „Heil Hitler“ nicht ſtrafbar iſt. Das 
Tarnowitzer Burggericht hatte vor etwa zehn Ta⸗ 
gen wegen Gebrauchs dieſes Grußes noch eine 
Geldſtrafe verhängt, wie überhaupt die Zahl der- 
jenigen, die vor der Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungsgerichts wegen dieſes Grußes ber 
ſtraft worden find, ſehr groß ift ka. 


PP a Ba Eee ee 
Kattowitz 


Verſchmelzung 
von Sozialverſicherungen 


Nach dem neuen Geſetz über die vorläufige 
Reform der Sozialverſicherung ift auch eine Z u⸗ 
ſammenlegung der anderen Verſicherungs⸗ 
inſtitute vorgeſehen, und zwar können die Inva⸗ 
liden⸗, Kranken-, Unfall- und Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung zu einem Inſtitut vereinigt wer⸗ 
den. Dadurch follen nach den bisherigen Bered- 
nungen jährlich etwa 10 Millionen Zloty an Ver⸗ 
waltungskoſten erſpart werden. Von der Ver- 
ſicherungspflicht jollen die kommunalen Angeſtell⸗ 
ten und Beamten befreit werden. 

Wie es heißt, iſt es nicht aus eſchloſſen, daß, 
wenn keine Beſſerung in finanzieller Hinſicht bei 
der Bberſchlefff ) 
treten wird, auch die Invaliden, Witwen und 
Waiſen in Zukunft ihre Renten aus der neuen 
Sozialverſicheru erhalten werden. Die Sätze 
ſollen beſonders geregelt und feſtgeſetzt werden. 

Ile dieſe Angelegenheiten werden in der am 
25. d. Mts. in Kattowitz ſtattfindenden Beſpre⸗ 
chung der Nnappſchaftsölteſten zur Ausſprache 
kommen. Die im Dezember ſtattfindende General- 
berjammlung dürfte die Frage der Nenten- 
kürzung, Verſchmelzung uſw. regeln. zt. 


* 


Neue Umrechnung der Naturalbezüge zur 
Angeſtelltenverſicherung. Nach einer Mitteilung 
des Städtiſchen Verſicherungsamtes iſt die Um⸗ 
rechnung der Naturalbezüge der Kopfarbeiter zum 
Zwecke der Angeſtelltenverſicherung in nachſtehen⸗ 
der Weiſe vorzunehmen: Wohnung 22 Zloty, Be⸗ 
heizung 8 Zl., Beleuchtung 5 Zl., Beköſtigung 90 Zl., 

köſtigung einſchl. Beheizung, Beleuchtung und 

ohnung 125 Zloty. Sofern zwiſchen den Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern oder den Berufsver⸗ 
änden irgendwelche private Tarifverträge verein⸗ 
irt wurden, auf Grund derer höhere Natural- 
eiſtungen gewährt werden, find die vereinbarten 
ezüge für die Errechnung der Verſicherungsſätze 
8 zu legen. Die neu errechneten Sätze ſind 
a b. 1. Dezember d. J. verbindlich. zt. 
Achtung! Verkehrskarteninhaber! In der 


Beit vom 16. bis einſchließlich 90. d. M. find auf]! 


er Poſtſtraße 7 die Verkehrskarten mit den 
kummern 87 501 bis 100 000 zur Abſtempelung 
ur das Jahr 1935 abzugeben. Bei der Abgabe 
er Karte iſt die Ge ibr von 2,10 Zloty einzu⸗ 
zahlen. zt. 

* Nerztedienft. Den Sonntagsdienſt verſehen 
Dr. Konieczuy und Dr Zang. zt. 


Deutſche Theatergemeinde. Am Montag, 20 Uhr, 
die e e . 74 c um Jolanthe“ von 
uguft Hinrichs. Es find noch gute Plätze zu haben. 
geitag, den 23, November, 20 Uhr, die komiſche Oper 
Zar und Zimmermann“ von Albert Lortzing. 
Sonntag, den 25. November, zwei Aufführungen: 15,30 

t wird „Die Heimkehr des Matthias 
ck“ von Graff und 20 Uhr zum erſten Male 
Dreſtie“ von Aeſchylos. Eintrittskarten an der 
Theaterkaſſe von 9 bis 18 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. 


Sonntag ? is 1 öffnet. 
Tel 816 ift die Kaffe von 14 bis 18 Uhr geöff 


647, Wir machen unſere verehrten Abonnenten b 


darauf aufmerkſam, das die 2. Rate für das Abonne- 
ment Anfang Dezember fällig iſt. 

u Lehrgang für Kaſperſplel. Der Deutſche Kul- 

tbun Po 

member 
einen 

Sulung der Spieler 
Auoteitet werden. Sollte ſich eine 
nen 


eldungen bis zum 22. d. Mts, in der Ge: 
s des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, 


Der Verein für Volksbildungspflege veranſtaltet am 
Sonnabend, dem 24. b. Ms. in der Reich halle eine 
‚de SHiller-Gedenffeier, 8 
Aber Jeworträge, Rezitationen, Feſtrede, Lichtbildfolge 
20 Uhr ders Leben ſowie eine Bühnenſzene. Beginn 


Siemianowitz 


en Schulknaben als Diebe. Ein Polizeibeamter 
jähnte in einem Kolonialwarengeſchäft einen zehn- 
er ſich Knaben in dem Augenblick abfaſſen, als 

uch Waren aneignete. Auf Grund der Ermitt⸗ 


l + 
denen wurde feſtgeſtellt, daß fih insgeſamt ji er 


Jahres Huljungen {m Alter von 10 bis 18 
zuſammengetan hatten und planmäßig in 
Le el Soit = anderen Beten 


ebſtäßle verübten. Bisher konnten den minder⸗ 


chen Knappſchaft ein⸗ 6 


einer Mitteilung 


Myslowitz, 16. November. 


verordnetenvorſteher Dr. Obremba 


renz (PRO). 


Tomczak in fein Amt eingeführt. 
geſchiedene Mitglieder einiger Kommiſſionen wur⸗ 
den Erſatzwahlen getätigt. 
ſtädtiſchen 1 
dem Schleſiſſchen Muſeum geliehen.! 
Antrag des Mitgliedes der Deutſchen Fraktion, 
Bauingenieurs Krafezyk, werden die f 
von Myslowitz acht Tage vor Verſendung die 
Koſtbarkeiten koſtenlos beſichtigen können. 


den Bau von Wohnbaracken für die Aerm⸗ 


ſten der Armen wurde die Aufnahme einer An- 


leihe in Höhe von 20 000 Zloty beſchloſſen. Außer⸗ 


dem wurde über den Bau von drei Häuſer⸗ 
blocks beraten. Dadurch würden 104 neue Ein- 
und Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen geſchaffen werden. 


Die Stadtverordneten von Myslowitz kamen 
zu einer Sitzung im Rathauſe zuſammen. Hacke 
gedachte 
zunächſt des verſtorbenen Stadtverordneten Lo⸗ 
Als ſein Nachfolger wurde durch 
Bürgermeiſter Dr. Karczewſki der Chauffeur 
Für aus⸗ 


Die Sammlung des 
Muſeums wird bis auf weiteres 
Auf 
Bürger 


Für 


Stadtverordnetenſitzung in Myslomitz 


Ueber die Umbenennung der Nikoleiſtraße in 
Marſchall-Pilſudſki⸗Straße und der Promenade 
in Bronislaus⸗Pieracki⸗Allee konnten ſich die 
Stadtverordneten nicht einigen. Hier kam es zu 
einer Vertagung. 
richtete Bürgermeiſter Dr, Karcezewſki. Da- 
nach find die Zuſtände am Zentralviehhof in beſter 
Ordnung. Die erſten 6 Jahre brachten der Stadt 
einen Reingewinn von 885000 Zloty. In den 
nächſten 6 Jahren erhielt die Stadt von der 
Pachtgeſellſchaft 2800000 Zloty. Hinzu kamen 
noch Einnahmen für Licht ufw. Der Zentralpieh⸗ 
hof iſt einer der beſten Kunden der polniſchen 
Staatsbahnen. In den letzten 6 Jahren wurden 
an die Bahn 20 000 000 Zloty für Fracht gezahlt. 
Aus dieſem Grunde kann man es nicht begreifen, 


warum in Myslowitz nicht ein neues Ba ben 
hofsgebäude errichtet wird. gi, 
* 
* Der diesjährige Kramjahrmarkt iſt auf 


Mittwoch, den 21. d. Mts., feſtgeſetzt worden. gi. 


— — — — — — 2 —-— —. 


jährigen Tätern über 40 Diebſtähle nad 
gewieſen werden. In dieſem Zufammenhang wur- 
den drei Frauen verhaftet, die den Knaben 
die geſtohlelen Waren zu einem Schleuderpreis 
abkauften. Das Geld verbrauchten die Jungen 
für Kinobeſuche. 


Schwientochlowitz 


»Sühne für eine Bluttat. Zwiſchen zwei Händ⸗ 
lern kam es kürzlich in Scharley zu einer Seen 
Ausſchreitung. Der Händler Scheier Scheia 
wurde von einem Konkurrenten derartig mit 
Steinen bombardiert, daß er in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande ing Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Der Täter hatte ſich jetzt wegen 
lebensgefährlicher Körperverletzung vor Gericht 
zu verantworten und wurde zuſechs Monaten 
efängnis verurteilt. S 
Erneuerung der Verkehrskarten. Beim Ge- 
meindeamt in Scharley, Zimmer 12, werden vom 
19. November bis 1. Dezember die ® exrkehrs ⸗ 
karten mit den fir dnn aT R und S 
zur Abſtempelung für das Jahr 1935 entgegen 
genommen. «fa. 


* Geifteögeftörte begeht Selbſtmord, In einem 
Anfall geiſtiger Umnachtung verübte die 29jährige 
Ludwina Koziol aus Schleſiengrube Selbſtmord, 
indem fie ſich aus dem Fenſter der im 3. Stod- 
werk gelegenen Wohnung auf die Straße ſtürzte. 
Die Bedauernswerte blieb tot liegen. 


Antonienhütte 
— Tr TER. EURE 

» Deutſcher Ortsſchulverein. Am Dienstag 
findet um 19 Uhr in den Räumen des deutſchen 


Privatgymnaſiums die diesjährige Generalver- 
ſammlung ſtatt. 


Tarnowitz 
— un 


Schuhwerk für arme Kinder. Von der Kreis. 
verwaltung in Tarnowitz find 


In 
weitere de 
«fa. 


Apotheken. und Nerztedienft. Den Apotheken- bah 


dienſt am Sonntag verſieht die Engelapotheke, 
während der Wochennachtdienſt für die laufende 
Woche von der Aeskularapotheke übernommen 
wird. Für die Mitglieder der Ortskrankenkaſſe 
ift am Sonntag Dr Matuſchek zuständig. bt. 


* Aus dem Gerichtsſaal, Ein junger Mann 
aus dome g der von ſeinem Chef beauftragt 
war, beim Finanzamt Steuern zu bezahlen, än- 
derte die Quittung der Finanzkaſſe von 1,50 auf 
14,00 Zloty ab und verbrauchte die Differenz an⸗ 
derweitig Das Gericht verurteilte ihn dafür zu 
ſechs Monaten Gefängnis. — Die gleiche 
Strafe erhielt ein junger Mann aus Radzionkau, 
er eigenmächtig die Nummer feines neuen 
l auf die Fahrradkarte geſchrieben 
atte. 


ka. Straße 68 und Franz Binia 


Lublinitz 


Ein Jahr Gefängnis für einen Kaninchen. 
dieb. Wegen mehrerer Kaninchendiebſtähle hatte 
ſich Jakob Skubala vor dem Burggericht zu 
verantworten. Er wurde zu einem Jahr 
Gefängnis mit ſofortigem Strafantritt per- 
urteilt. Das gleiche Gericht verurteilte den Leh- 
rer Juljan Kruppa wegen verichiedenen Be- 
trügereien zu acht Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt. bk. 


Chorzow 


Maßnahmen 

gegen den Hauſierhandel gefordert 

Der Verband ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute von Chorzow faßte in feiner letzten Sitzung 
eine Entſchließung gegen den Hauſierhandel, der 
in der letzten Zeit zum Schaden der Raufmann- 
ſchaft ſtark zugenommen hat. In Meler Ent 
ſchließung fordern die Kaufleute, daß die ſchrift⸗ 
lichen Genehmigungen, die die Woiwodſchaft zur 
Ausübung des Hauſierhandels ausſtellt, dem 


Magiſtrat unterbreitet werden jolen, Dadurch]! 


ſoll dem Magiſtrat die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
den, den Hauſierhandel zum Schutze der ortsan 
geſeſſenen Kaufmannſchaft einer Kontrolle zu un- 
terziehen. Dieſe Entſchließung war Gegenſtand 
der Beratung in der Donnerstag-Sitzung des 
Magiſtrats. Der Magiſtrat hat die geforderte 
Maßnahme gutgeheißen und gleichzeitig ber 
ſchloſſen, die Eingabe an die Woiwodſchaft weiter- 
zureichen. 
* 


* Um die Umbenennung der Bahnhöfe. Die 
Eiſenbahnbehörde hat aus der Tatſache, daß die 
Stadt Königshütte nach der Dorfgemeinde Chor- 
zow umbenannt wurde, noch immer keine Folge⸗ 
rungen gezogen, obwohl ſchon Monate ſeit der 
eſeßlich, angeordneten Umbenennung verfloſſen 
Kan, Dieſer Zuſtand hat zu vielfachen Beſchwer⸗ 
den Anlaß gegeben, die vor den ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften und ſogar Tape vor dem Eiſen 
inifterium behandelt wurden. Bis j 

blieben dieſe Beſchwerden, die wir aus den 
Reihen der Kaufleute berrührten, ohne Erfolg. 
Nach wie vor werden Frachtgüter, die mit dem 
Beſtimmungsort „Chorzow“ aufgegeben werden, 
am Bahnhof der früheren Gemeinde Chor- 
aow abgeſtellt, aber nicht am Bahnhof des in 
Chorzow umbenannten Königshütte. Sonſt hätte 
man den Beſtimmungsort „Königshütte“ angeben 
müſſen. Der Magiſtrat befaßte fih erneut mit 
dieſer Frage und beichloß, unter Führung des 
1. Bürgermeiſters Spaltenftein eine Mbs 
ordnung zum Woiwoden Dr Grazyniti zu 
entſenden. — 


* Genießeriſche Einbrecher. In 
Freitag wurden in die 
der Firmen Engländer 


der Nacht zu 
einban dungen 
auf der Wolnosci- 
auf der Poſtſtr. 2 


f Kabinettskriſe in Belgien 
Links: de Broqueville; rechts: Jaſpar 


z 


Ueber den Zentralviehhof be⸗ 
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Gnadenerweis in Pommerellen 


Heinrich Preuß, der ſich ſeit etwa fünf 
Wochen in Bromberg in Haft befand, um ſeine 


Strafe aus dem Pfadfinderprozeß jetzt 
abzuſitzen, iſt, wie wir erfahren, vom Juſtiz⸗ 
miniſter amneſtiert worden. Auch dem 


Jugendpfleger Friedrich Mielke iſt die Strafe 
aus dem gleichen Prozeß durch Miniſterialbeſchluß 
niedergeſchlagen worden. Damit iſt der Schlußakt 
des leidigen Pfadfinderprozeſſes. der 
ſeinerzeit viel Aufſehen erregte, endgültig zum 
Abſchluß gebracht. Den oberſten Stellen in 
Warſchau muß für dieſe Erledigung Dank de 
ſagt werden. 


Saline Wieliczta 
wegen Streikdrohung geſchloſſen 


Krakau, 16. November. 

Die Staatlichen Salzbergwerke in Wie 
liezka und Bodnia in Weſtgalitzien find auf 
Veranlaſſung der Salinenverwaltung gef d Lofe 
ſen worden, und zwar infolge eines Lohn! 
ſtreites. Die Staatliche Bergwerksdirektion 
wollte in dieſen Betrieben, die ſeit 1928 keinen 
Lohnabbau gehabt haben, eine 13prozentige Herab⸗ 
ſetzung der Schichtlöhne durchführen. Nach langer 
Beratung lehnte die Belegſchaft dieſen Vorſchlag 
ab und drohte mit einem Untertageſtreik. 
Darauf erfolgte die Schließung beider Bergwerke. 


Trainingslager der polniſchen 
Eishockeyſpieler in Kattowitz 


Am 16. November begann auf der Katto⸗ 
witzer Kunſteisbahn ein Spezialtraining 
der beſten 28 polniſchen Eishockeyſpieler. Der 
Kurſus dauert bis Anfang Dezember und ver- 
folgt den Zweck, die Teilnehmer für die bevor- 
ſtehenden internationalen Eishockeyſpiele in Form 
zu bringen. 

Am 27. Dezember entſendet Polen eine Aus- 
wahlmannſchaft zur Eröffnung des neuen 
Olympia⸗Eisſtadions in Garmiſch-Parten⸗ 
kirchen. 


FC 


wohl vorbereitete Einbrüche ver⸗ 
Jällen verſchafften ſich die Diebe 
bergnügte Stunden, indem fie 
1 ein und Likör austranken und 
die leeren Flaſchen zurügließen. Außerdem nah⸗ 

eine größere Menge Wein und 
Der Schaden bei Binia beträgt etwa 
500 er während er bei Engländer noch nicht 
feſtgeſtellt iſt. ` 


*Mit einem Ziegelſtein hinterrücks niederge ; 
ſchlagen. Alfons Janoſch von der Kattowitzer 
Straße 45 wurde auf dem Heimwege bon einer 
Gruppe junger Leute verfolgt. Plötzlich wurde 
aus dieſer Gruppe gegen ihn ein Ziegelſtein 
geſchleudert, der ihn am Kopfe traf. Janoſch 
ſtürzte zu Boden und verlor das Bewußtſein. Eine 
Polizeiſtreife fand ihn in einer Blutlache liegend 
und veranlaßte ſeine Einlieferung ins Kranken- 
haus. b. 


— 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſtordnung Kattowitz: 


Katholiſche Gemeinden: S t.-Peter⸗ und Paule 
Kathedrale: Sonntag: 6 m. Pred.; 7,15 f. eine 
Verſtorbene; 8 auf eine beſt. Meinung; 9 f. d. Mitgl. 
der Roſenkranzbruderſchaft; 10,30 deutſcher Hauptgottes» 
dienſt; 12 f. d. Mitgl. der Kirchengemeinde. — St. 
Marien Kirche: Sonntag: 5,45 auf die Int. des 
3, Ordens vom hl. Franziskus; 7,15 deutſcher Gottes. 
dienſt f. die Mitgl. der Kirchengemeinde; 8,15 deutſcher 
Hauptgottesdienſt auf die Meinung der Erzbruderſchaft 
vom Allerheiligſten Altarsſakrament; 10 f. einen Ber 
ein; 11,45 f. ein Jahrkind; 12,30 Taufen; 14,30 deutſche 
Veſperandacht. 

Evangeliſche Gemeinde: 
10 Hauptgottesdienſt: 
gottesdienſt: 


chiller, 
Pfarrer 


Jüdiſche Gemeinde: Freitag: Lichtzünden 15,81, 
Mincha 16,11; Sonnabend: Morgengebet 8,45, Thora. 
Vorleſung 9,30, Jugendgottesdienſt 15,15, Sabbat-Aus⸗ 
gang 16,46; Sonntags. Morgengebet 7,90; Wochentags 
Morgengebet 7,00, Mincha 16,16. 


Gottesdienſtordnungen Tarnowitz: 


ſſe; 17 deutſche perandacht mit Se 
Evangeliſche Kirchengemeinde: 25. Sonntag 
um 9 Beichte; 9,30 Haupt⸗ 
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Großkampftag im Beuthener Hallenschwimmbad 


Neue Araftprobe 


Meiſterſchwimmer werden geprüfll Ogerschlesien— Breslau 


Der Gau IV Schleſien im 1 8 1 Schwimm⸗J[Lorenz, Görlitz, kaum zu oom, allerdings 
verband . am Sonntag im Beuthener a er im i del e eiſter Bredlich, 
Hallenbad fein 3. Olympia⸗Prüfungsſchwim⸗[ Beuthen, und dem mehrfachen Deutſchen Mehr- 
men durch. Das Meldeergebnis von 22 Vereinen] kampfmeiſter Fo eft, Breslau, ſtarke Rivalen. 
mi eilnehmern ift überaus erfreulich. Faſt[ Ein Genu rden die Einlagen von Hans Lei⸗ 
it 220 Teilnehmern ift überaus erfreulich. Faſt Ein Genuß werden die Einl Hans L 
—1 eee e 1 2 I ig ar tert, Teplitz⸗Schönau, fein. 
ere Breidungen angegeben. erdings ſtellt die Einen weiteren Sieg von Wille, Gleiwitz, 
n aa 33%- ketei oht 115 Beuthener wird es im 200- Meter Herren⸗Kraulſchwimmen 
ge enbades an die Teilnehmer überaus ſchwere geben. Vielleicht tann der ſehr vorwärts ſtrebende 
nforderungen. Eine beſondere Note erhält die Peiner uh Hindenburg, als zweiter vor dem 
Sonntagsveranſtaltung dadurch, daß Reidenbader eden a aber im 
5 intergrunde ſtehen no } ubert, Preg- 
ber Subetenbentſche und Tichecoflowakiſche |y und bie Gleimiber Wro mioj und Mint 
Meiſter Hans Leikert ler, jie 1 150 einen a vorderen 725 
F i ut find. eim menrückenſchwimmen fehlt 
— Erſcheinen gie hat und das gewiß dant- denk die ſehr veranlagte Glezwiter Neptun⸗ 
FA Onena ; BENDI - feiner a. Schwimmerin Urſel Kube, die nach Berlin über- 
ft lelen wird. Wegen daf groben Melber geſiedelt ift, Es dürfte daher in bielem Wett- 
ergebniſſes beginnt die Veranſtaltung bereits um bewerb zu einem harten Rennen der Schleſiſchen 
14,30 Uhr mit der Pflichtübung des Herrenkunſt. Meisterin Annemarie Hendriok, ASV. Bres⸗ 
ſpringens. Die k © wimmwettkämpfe beginnen lau, und Hilde S ch ud ro wib, Frieſen Hinden- 
100 Met Uhr 125 Held VdDier burg, kommen. Hoffentlich gelingt es der Hin⸗ 
De tide m iſte Wi 11 e G1 „oot 1800, ird denburgerin, br Hen zu großer Form auf- 
utſche Meiſter Wille, Gleiwitz 1900, wir zulaufen und der Breslauerin das Nachſehen zu 
das 9 ſeine oi alip eira . n 11 eben 3 400-Meter⸗Kraulſchwimmen der 
ennen iſt ihm kaum zu nehmen. Um die * a: 
weiteren Plätze ſollten ſich der talentierte rei ee Ausgang völlig offen. Es follte 
W. & A ub 1 und bie epin 3 
uber eſoke un ie eiwitzer f f 
J ' € l t eslaue 
inkler und Aramioſch ftreiten. Leider an gb erg Kern 


2 2 1 . 5 A Beit 

eſte ſchleſiſche Rückenſchwimmer, der Gleiwitzer da a AT ai f 

1 1155 der heit nicht auf 2 Kenn wände 5 ue „ 
i A ; „für einen Sieg der Beuthenerin aggebend. 1 

1 ilt. aa eg wenden; Im Herren- A ü den ſchwimmen 200 Meter find der alten ufftellung dürften die Breslauer kaum 
fönnen ihm die Breslauer Wasner und 26 Meldungen abgegeben worden. Der ehemalige aus dem unteren Teil der Tabelle herauskommen. 


ings k Ire : 1. Sonntag ift demnach alſo Vorwärts⸗Raſenſport 
Ulbelch und der Geleiwitzer S m u da, Neptun, ſchleſiſche Rekordhalter Weigmann, 1900 Glei⸗ Sprit, 1188 wea 115 —— ee mn 


und Müller, 1900 Gleiwitz, den Sieg ftreitig | witz, ſtößt auf den Breslauer ASVier Ober Tei ; 
machen. gm 100. ap AAE PA men ftein und den Breslauer Dierich, doch glauben eee 17 19 N K A 
inb 13. Melbungen abgegeben, worden, Hier aus DAR. stoning Montand fin eiten: Sie AA E mE Tn io daß bi Angriffs. 
topen die Schleſiſche Meiſterin Urſula Groth, aus N fein ſollte. 13 Nennungen weiſt i ie Angriff 
V. Breslau, und die ehemalige deutſche Mei- das Wirk a na 400 Meter auf, der 
fterin Lotte 7 A Beuthen, gaeta eh ia 1 9 8 Ti 
Es ſollte zu einem ſcharfen Rennen dieſer beiden t . -D „ í . N 
zelleicht die Prziwarra, Hindenburg, und der Walben- Deichſel Hindenburg — Preußen Hindenbu 
kommen. Hinzu kommt noch, daß vielleicht die e eee eee H rg 


Breslauer ASVierin Liſel Richter in das . m 
Rennen entſcheidend eingreifen wird. Ganz fher Schubert gefährlich zu werden. 


ſollte im Damenbruſtſchwimmen über 200 Meter Umrahmt werden die Kämpfe von mehreren 
die Oberſchleſiſche Meiſterin Hilde Woſiek den] Jugend⸗ und Knabenſtaffeln. Als l der 
Sieger ſtellen. Im Kampf um die Plätze erwar- Veranſtaltung ſteigt ein Wafferballf piel 
tet man Elfriede Badura, Frieſen Hindenburg, des Polniſchen Meiſters 1. er E Schwimm; 
Margarete Kretſchmer, Waſſerfreunde Preg- vereins gegen den SV. Poſeidon Beuthen. Die h l talip; 

lau, Erni Emmerich, NSV. Breslau und Beuthener find hier vor eine ſchwere Aufgabe ges Bes e und in den Vorjahrspokalſpielen Ber- 
Gerda Gewieſe, ASV. Breslau. Im Herren- ſtellt, die fie kaum na werben, aber ein ehren- 7 pA 5 und Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz 
Kunſtſpringen ſind ſämtliche ſchleſiſchen Spißzen. dolles, Ergebnis werden die Beuthener beſtimmt * . Sehr = 5 aen Io 17 655 
könner am Start. Hier ift der Schleſiſche Meiſter I herausholen. chleſiſchen Fradiftonsverein Preußen Din. 


enburg beſtellt. Im Angriff will es bei den 
8 gar nicht klappen, und auch am Sonntag 

Wird Schleſien 
die Pokalzwiſchenrunde beſtehen? 


ringen die 2 wieder eine neue An- 
In Minden gegen MWeitfalen 


ſie föreihe heraus, von der wir hoffen, daß 
ie ſich bewährt. Preußen Hindenburg kann ſich 
mit 10 Minuspunkten nur durch eine Gewalt⸗ 
Nach dem ſenſationellen Erfolg der ſchleſiſchen] Neiße der SSC. Neiße gegen Ottmachau in 
Auswahlmannſchaft beim Vorrundenſpiel um den | Ottmachau. 
deutſchen Handballpokal gegen den Gau Mitte 
on 


leiſtung vor dem Abſtieg retten. Von den Seiden 
treten unſere Spieler am nabend die nicht 
leichte Reiſe nach Minden an, um gegen den Gelaͤndelauf 


ſpielſtarken Gau Weſtfalen das Zwiſchenrun⸗ e ngg 
denſpiel zu beſtreiten. Beide Gaue konnten in der Rund um den Gleiwitzer Sender dah 9 15 9 Fa ng a ln 1e 
ae er paa en Rompi ok Am Sonntag gelangt in Gleiwitz, 14 Uhr, [er Jahr mit der gleichen Taktik, die Mann- 
f e Spiel ＋ Mannichaft bes MER Minden die letzte größere Bezirksveranſtaltung des Fach- ſchaft durch große Spiele für das Meiſterſchafts. 
y pie b die führend Re amtes für Leichtathletik in einem Herbit- treffen vorzubereſten, gut eingeſpielt und ift nach 
en ne die Deutſche Dandballm iſter⸗ geländelauf „Rund um den Gleiwitzer Sender“ dem Siege über den Polniſchen Fußballmeiſter 
ſch 951 pie 9 bei 87 eiſter⸗ zur Durchführung. Die Meldungen entſprechen anſcheinend in Hochform. — Das zweite Breg- 
immer dabei war. peor nicht den Erwartungen, doch find die beiten lauer Gauklaſſenſpiel fteigt auf dem VfB.⸗Platz 
Die Ausſichten der Schleſier, in Minden das Läufer Oberſchleſiens am Start. Vertreten find Jin Grüneiche zwiſchen 
Spiel zu gewinnen oder wenigſtens ehrenvoll zu [u. a. die Vereine Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, t 
geſtalten, find nicht gering. Schlefien ſpielt mit fol- SCO. Beuthen, Friſch⸗Frei Hindenburg, DSC.| SE, Hertha Breslau und Ratibor 03. 
gender Elf: zn nt k poa aub Soie en 
. 2 7 5 Die größte Zahl der Teilnehmer weiſt die Ju ⸗Beide M £ 
? 495 Du Sg Pal * 115 eRe 73 t ee aſſe auf. Ueber 1000 Meter treten 29 St en n e e Nee 
i RER a 78. Brest 810 yi änfer an. Die Jugendklaſſe A und B weift eine mehr erwartet, doch macht auch der SC Hertha 
%%% 
eg on- 7 1201 ” K fl u < i i i 
NSIB, Breslau; Ortmann — Polizei B15 ſtarten über 3000 Meter 18 Teilnehmer, von Poze en Magz Bie 
robnys aus Mülhauſen der Natiborer 


Breslau. ſenſport) als Sieger zu erwarten ijt. Die län i i i 
1 5 site Sturm wieder komplett ift und feine Schußfähig⸗ 
Strecke über 5000 Meter hat 16 Meldungen er- keit bereit a 
Nur ein Spiel in der Handballgauliga |Halten. Den größten Teil der Läufer ftellt in 5 ereits am letzten Sonntage unter Beweis 


tellte. 
A f dieſer Klaſſe Vorwärts⸗Raſenſport, und man mtl; ; : 
Vier Spiele in der Bezirksklaſſe kann auch . Läufer Wai en als Sieger Sämtliche Spiele beginnen um 14 Uhr. 


e e ee Et kunde Umleiberäume befinden ng nich Um die Führung 
in der Vezirlsklaſſe 


nur ein Treffen in der Handballgauliga angeſetzt. in der Polizeiunterkunft, wie urſprünglich ge- 
Die Gegner ſind die be en Tabellenletzten meldet wurde, ſondern im Gaſthaus Wilhelms- 
Neukirch und VfR. Schleſien. höhe. Dort findet auch die Preisverteilung ſtatt. Die letzten Sonntage haben in der Tabell 
In der Handballbezirksklaſſe ſind vier Treffen Pe © FR ſpitze der Fuß ballbezirksklaſ e eine ne 
angeſetzt. In der Induſtriegruppe wird das Spiel Militärſportverein Neiße in Gleiwitz ballung gebracht o daß die Frage offener denn 
. — 3 Sonntag zwiſchen RSV Gleiwitz Am Sonntag, 14.30 Uhr, ſpielt die 1. Mann- je ift, wer bal den Titel erringen wird. Die 
wib wird ed RSV. Glei- ſchaft des MER. Neiße gegen Germania Vereine, die ihre Mannſchaften in dieſer Spiel⸗ 
ſtellung befefti einen weiteren Sieg feine Spitzen- % 4 im Wilhelmspark. Auf das Können der Sol-|jerie verjüngt haben, ſtehen an der Spitze der 
Ratibo b igen. In der Gruppe Ratibor ift|daten, die nach langer Zeit wieder in Gleiwitz Tabelle, während Mannſchaften, die im Vor⸗ 
jahre im erſten Teil der Tabelle lagen, das un- 
tere Ende zieren. Der Spitzenreiter Ger⸗ 


Das alle überraſchende Ergebnis von 7 Spiel- 
tagen in der diesjährigen Gaumeiſterſchaft im 
Fußball ift das Verjagen der Breg- 
lauer Gauklaſſenvereine, die von 
Sonntag zu Sonntag in ihrer Spielſtärke immer 
mehr nachließen und einen Punktverluſt nach dem 
anderen einſtecken mußten. In Front liegen faſt 
alle oberſchleſiſchen Vereine und der Neuling SC, 

chleſien Haynau. Vorwärts - Rajen- 
port Gleiwitz hält die Tabellenſpitze vor 
Deichſel Hindenburg und Schleſien Haynau, Ra- 
tibor 03 und Beuthen 09. Erſt auf dem 6. Platz 
erſcheint ein Breslauer Verein in dem . 06. 
Nach Minuspunkten gerechnet ſteht Altmeiſter 
Beuthen 09 noch am beſten da. Auch am Sonn⸗ 
tag, der 4 Gauligaſpiele bringt, haben die Preg- 
lauer Vereine nur geringe Ausſichten, dem Ta⸗ 
bellenbild eine Wendung zu geben. In Ober- 
ſchleſien ſind zwei Treffen angeſetzt, und zwar 
ſpielt der Tabellenerſte 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Breslau 02. 
Nach dem guten Abſchneiden der O2er bei den letz⸗ 


Tabellenplatz des vorjährigen Tabellenzweiten, 
der in der letzten Zeit nur Niederlagen ein- 
ſtecken mußte. Breslau 02 ſpielt gr: noch im- 
mer einen guten techniſchen Ball, doch 
fehlt 1 A Drang zum gegneriſchen Tor. Mit 


nung in Oberſchleſien bringt die Lokalrivalen 


zuſammen. Deichſel Hindenburg hat es nach dem 
ſchlechten Start fertiggebracht, ſich bis = den 


aben as die beiten Ausſichten, im oberen Teil 
er Tabelle zu bleiben. Der Kampfgeiſt, der 
die Mannſchaft zum Meiſter der Bezirksklaſſe 


o— 


das Spiel in Breslau⸗Oswitz zwiſchen 
Breslau 06 und Beuthen 09. 
Die Ober haben ihre Anhänger am allerwenig⸗ 


unkte nicht in einem leichten Kampf übergeben. 
Nach den letzten Erfolgen von Beuthen 09 hat 


lau; Laqua E. — Poit; Reiſchieß — VfB. denen vorausſichtlich E. Weiß (Vorwärts⸗Ra⸗ 


Ratiborbammer als Sieger gegen ATB. weilen, ift man ſehr geſpannt. Germania tritt 
r zu erwarten, ebenſo in der Gruppe lwieder in voller Aufſtellung an. f 


ten Meiſterſchaftsſpielen überraſcht der vorletzte f 


reihe nicht geſchwächt wird. Die zweite egeg⸗Fri 


hen Platz zu ſchieben, und die Hindenburger | goli 


Breslauer Be sanungen intereſſiert vor allem 8 


ten enttäuſcht und werden dem Meiſter die K 


Breslau 02 in Gleiwitz und Beuthen 09 in Breslau 


mania Sosnitza muß am Sonntag nach 
Ratibor und gegen die Ratiborer Sporta 
freunde 21 den heißen Ratiborer Boden zum 
zweiten Male betreten. Der Mannſchaftsform 
nach müßte man Germania Sosnitza den Sieg 
zuſprechen, doch kommen in Ratibor die größten 
Ueberraſchungen zuſtande. Von Bedeutung iſt 
auch das Treffen in Gleiwitz zwiſchen dem 
VfB. und Preußen 06 Ratibor, das bar- 
über Aufſchluß geben wird, ob Preußen 06 zu 
den Mitbewerbern um den Titel gehört. Mit 
6 Minuspunkten ſteht Ratibor 06 in der Tabelle 
vi nicht ſchlecht. Oſtrog 19 hat ſich endlich 
gefunden und dürfte auch in Beuthen 
egen die Spielvereinigung zwei weitere 
Punkte holen, die zur Zeit den letzten Tabellen⸗ 
platz einnimmt. Um den zweiten Platz in der 
Tabelle kämpfen am Sonntag in Mikult⸗ 
ſchütz die Sportfreunde und S V. Mie- 
chowitz. Die Sportfreunde Mikultſchütz ſind in 
der letzten Zeit wieder ſtark aufgekommen. Im 
letzten Treffen hat Delbrück Hindenburg 
Gelegenheit, auf eigenem Platze auch Reichs ⸗ 
bahn Gleiwitz geſchlagen nach Hauſe zu 
ſchicken. Reichsbahn Gleiwitz hat nach dem nur 
urz währenden Formanſtieg in den letzten Spie⸗ 
len enttäuſcht. 


Verbandsſpiele der Kreisklaſſen 


Kreis Beuthen: 14,00: Fiedler — Beuthen 09 II, 
Dombrowa — Hertha Schomberg, SV. Schomberg — 
Adler Rokittnitz, Gieſche — SV. Karf 


Kreis Gleiwitz: 11,0: RSB. — Vorwärts ⸗Raſen⸗ 
ſport, 14,00: Eintracht — Germania, Viktoria — BfB. 
(Exerzierplatz). 


Kreis Hindenburg: 11,00: VfB. — FE. Süd 
e 14,00: Schultheiß — Germania (Pfarr 
Selen Vorwärts Biskupitz — Delbrückſchächte, TuS. 
ch⸗Frei — SWV. Borſigwerk. 

teis Ratibor (Gruppe Leobſchütz): 14,00: 
VfB. Leobſchütz — Preußen Leobſchütz, Hertha Katſcher 
— Ping r 

reis Oppeln: „00: Sportfreunde Oppeln — Tus. 
Deſchowitz, SC. Tillowitz — SB. Rol Neudorf, 14,00: 
RSV. Oppeln — SpuSp. Alt-⸗Schalkowitz, VfB. Groß 
Strehlitz — Falke Falkenau, VfR. Krappig — SV. Go- 


olin. 

Kreis Neiße: 19,90: SV. Zülz — Schleſien Neiße, 
14,00: MSW. 25 Neiße — Sportfreunde Oberglogau, 
Germania Grottkau — SV. Ziegenhals, SV. Patſchkau 
— SSC. Neiße. 


Frauen⸗Hallen⸗Vereinskampf 
in Gleiwitz 


Sport-Club Oberſchleſien Beuthen — Polizel⸗ 
Sportverein Gleiwitz 


Aus Anlaß des jährigen Beſtehens feiner 
rauenabteilung veranſtaltet der Polizei- 

port Verein Gleiwitz am Sonntag 
um 14.30 Uhr in der Sporthalle der Polizei⸗ 
Unterkunft, Raudener Str. 56, einen Frauen⸗ 
eichathletik⸗ Vereinskampf mit den 
Damen des Sport-Clubs Oberſchleſien Beuthen. 
Es kommen folgende Wettbewerbe zur Aus. 
tragung: 30-Meter-Lauf, 30 Meter Hürdenlauf, 
Kugelſtoßen, Weitſprung, gesfpzung und Me- 
dizinballweitſtoß. Jeder Verein ftellt in jeder 
onkurrenz 3 Teilnehmerinnen. Von 7 
Beuthen ſtarten die Oberſchl. Hürdenmeiſterin 
Frl. Cichos ſowie die bekannte Diskusmeiſterin 
Frl. Hein; ferner Frau Menzel, Frl. 
Wuttke und Frl. Streit. Den PSV. ver- 
treten Frau Hippe, Frl. Boſſe, Frl. Wolf, 
Frl. Biela, Frl. Galonſka, Frl. Nagel 
und Frl. Kaßmann. Die Wettkämpfe werden 
durch Vorführungen der Frauen- und Mädchen- 
abteilung umrahmt, ſo daß die Veranſtaltung als 
Werbeveranſtaltung „Geſunde Frauen durch 
Leibesübungen zu bezeichnen iſt. 

Bei dieſer Veranſtaltung tritt auch zum erſten 
Male gemeinſam mit dem PSV. der Mädchen⸗ 
Sportbund Gleiwitz, der ſich mit dem 
PSV. zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſen hat, an die Oeffentlichkeit. 


Radſportſeſt in Laband 


Der RV. „Friſch Auf“ Laband veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag im Kuberekſchen Saale in 
Laband ein Radſportfeſt, das eine ſehr gute Be⸗ 
ſetzung erfahren hat. Es kommt in erſter Linie 
ein Kunſtfahren zur Durchführung. Der 
veranſtaltende Verein hat u. a. die Oberſchleſ⸗ 
ſchen Meiſter im Kunſtfahren. Borzigurſki, 
und Thomas vom Ru MV. Wanderer Na- 
tibor verpflichtet. Einen vielverſprechenden Ver⸗ 
lauf werden auch die Radballſpiele neh⸗ 
men. Das Erſcheinen des RV. 1886 Oppeln mit 
den Gebr. Nerger, Ratibor mit Bozigur⸗ 
ki Thomas und die Labander und Gleiwitzer 
Mannſchaften bürgen für guten Sport. Die 
Spiele werden in Turnierform durchgeführt. 


Boxkampfabend . Gleiwitz fällt aus 

Der für Freitag abend an t kampf⸗ 
abend zwichen Heros Giewiß und des Hiei 
ſchen Mannſchaft Witkowitz iſt von den Glei⸗ 
witzern abgeſagt worden. 


der Schleſiſche Meiſter große Anziehung Frl. 
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Lebensverſicherungen beim Rundfunk Wie Mat 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. November. Im Rundfunkprozeß 
wurde die Erörterung der ein 


BE r e r 


`y 


uſchka verhaftet wurde 
[Telegraphbiſche Meldung) ` 


Ofenpeſt, 16, November, Der Chef der Dfen- 
peſter Politiſchen Polizei, Polizeiinſpektor 
Schweidnitzer, der gan nach dem Eiſen⸗ 


fort eingeleitete Unterſuchungen über die Perſon 
des Matuſchka blieben jedoch ohne jeden Erfolg. 


rechtzeitig für einen Rach Auf Anfrage erklärte man in Wien, daß Dra- 


folger zu ſorgen, und 
elnen Speſen⸗ ich ü 


mußte daher verſuchen, Magnus, der für den 


ba des A | k 7 ; „|bahnanihlan bon Bia Torbagy die polizei⸗ tuſchka als anſtändige Perſönlichkeit 
geſebt. br Ma Dr“ ne ni kte: „> ee Magnus E A NeR a lichen Unterſuchungen geleitet hatte, ſchilderte im f befannt jei. Schweidnitzer begab fi ‚dann auf 
Vorwurf gemacht, er habe die Reifeipelen gemacht hatte, daß er ſich eine andere Stel⸗ Matuſchka⸗Prozeß unter großer Spannung die einige Tage nach Wien, um dort die Unter⸗ 


Umſtände, die zur Verhaftung Matuſchkas 
eführt haben. In den Morgenſtunden nach dem 
Inichlag traf Polizeiinſpektor Schweidnitzer auf 
Matuſch ka, der ihm in lebhaften Worten ſchil 
derte, daß er ſeine Koffer in einem Wag 
gon verloren habe. Hierbei fah der Polizei⸗ 
inipeftor, daß aus der Manteltaſche von Matuſchka 
eine Kleiderbürſte heraushing. Er fragte 
deshalb, was er in den anderen Taſchen habe 
worauf Matuſchka antwortete, er hätte dort noch 
einige Toiletteſachen ſtecken. Schon hier 
faßte der Polizeiinſpektor Verdacht, da es doch 
merkwürdig erſchien, daß Matuſchka, der ſeine 
Koffer verloren hatte, einige Gegenstände in der 
Taſche bei ſich trug. Gleich an der Unglücksſtätte 
ließ Schweidnitzer Matuſchka durch einen Jour⸗ menbruch und gab zu, den Anſchlag begangen zu 
naliſten heimlich photographieren. Sr haben. v 


— 


ſuchung der Sache in die Hand zu nehmen. Dar- 
auf wurde Matuſchka vorgeladen und verhört. 

einem Korridor des Gerichtes beobachtete Schweld 
nitzer in Zivil das Gebaren Matuſchkas und 
ftellte feft, daß Matuſchka Ars e nn 
erregt war und ununterbrochen Zigaretten 
rauchte. In dem Verhör wurde Matuſchka dann 
gefragt, ob er einen Betrieb leite. Matuſchta 
antwortete, daß er Leiter eines Steinbruches 12 
in dem auch Ekraſit gebraucht würde. Bei dieſen 
Worten ſrrang der Polizeiinſpektor auf, packte 
Matuſchka an den Schultern und fchrie ihn an: 


„Sie find den Attentäter von Bia Torbagy!“ 
Matuſchka erlitt darauf einen Nervenzuſam⸗ 


für die Fahrt zu Aufſichtsratsſitzungen liquidiert, 
die bereits durch die pauſchalen Aufwandsentſchä⸗ 
digungen vergütet waren. Magnus beſtritt, Der- 
artige Liquidationen vorgenommen zu haben. 

In der Nachmittagsſitzung wird Dr Magnus 
vorgeworfen, unberechtigterweiſe aus Mitteln der 
Reichs rundfunkgeſellſchaft für ſeine privaten Le⸗ 
— — Zahlungen entnommen 
zu haben. 


Dr Magnus erklärte, er habe damals von Dr. 
Bredow die Ermächtigung erhalten, von 1930 ab 
3000 Mark jährlich für ſeine eigenen Lebensver⸗ 
ſicherungszwecke zu verwenden. Als dann 1931 
eine neue Gehalts regelung für die leiten- 
den Rundfunkangeſtellten eintrat, habe er Bredow 
gefragt, ob er noch Anſpruch auf dieſe Nebenbezüge 
hätte, Bredow habe ihm erklärt, e ihn lich 
weiterhin ein Betrag bis zu 3000 Mark jährli 
ür die unmittelbare Bezahlung von Lebensver⸗ 


lung ſuchen wolle, habe ich mit ihm über die 
Verlängerung ſeines Vertrages geſprochen, um 
ihn noch ſtärker an den Rundfunk zu binden. Ich 
abe dann dem damgligen Staatsſekretär im 
eichspoſtminiſterium, Sauter, zunächſt vorge 
ſchlagen, Magnus zum Generaldirektor 
zu machen. Aber Staatsſekretär Sauter hatte da⸗ 
gegen Bedenken. Auch gegen eine Gehalts⸗ 
erhöhung für Magnus erhob Sauter Einwendun⸗ 
gen. Da kam dann der Gedanke auf, 8 
eine gewiſſe Sicherſtellung durch Zuſchüſſe 
für eine Lebensverſicherung zu gewährleiſten.“ 
Oberſtaatsanwalt Dr Reimer: wa es 
Ihnen, Dr Bredow, und dem Staatsſekretär 
Sauter bei Erteilung dieſer Ermächtigung be⸗ 
kannt, daß Magnus bereits ſeit 1928 privat eine 
Lebensverſicherung abgeſchloſſen hatte?“ 


Bredow: Nein. 


icherungsprämien bewilligt werde. 
Dies Exmächtigungsſchreiben pane ich fo auf 


gefaßt, daß ich für eine Verſorgung für 
mich und meine Familie bemüht ſein 
ollte. meinen Uebertritt zum 


Ich war 2 
undfunk aus meinem Beruf gekommen, und da 
bei der ſeiner Zeit für 1937 zu erwartenden Ver⸗ 
taatlichung des Rundfunks mit der Möglich⸗ 
eit zu rechnen war, daß ich nicht übernommen 
würde, hielt ich mich meiner Familie gegenüber 
für verpflichtet, vorzuforgen. Die Ermäch⸗ 
tigung iſt mir von Dr Bredow aus freien Stücken 
angeboten worden.“ 


Bredow: „Ich habe es immer für die vor- 
nehmſte Pflicht eines Konzernleiters gehalten, 


Am Schluß der Verhandlung ſtellte der Vor- 
ſitzende feft, daß Fleſch während feiner X ran t 
furter Tätigkeit eine Lebensverſicherung 
abgeſchloſſen hatte, für die die Hälfte der Prämie 
von dem Südweſtfunk gezahlt wurde. Dieſe Prä- 
mienhälfte wurde aber noch nach dem Uebertritt 
Fleſch' nach Berlin von Frankfurt weiter 
gezahlt, ſodaß trotz des Ausſcheidens von Fleſch 
die Frankfurter Geſellſchaft für ihren früheren 
Intendanten immer noch laufende Beträge zu ver⸗ 


ausgaben hatte. Erſt auf Grund einer ſpäteren d 


Notverordnung wurden ein- 


geſtellt. 


dieſe Zahlungen 


Rundfunkſabolage durch lilauiſchen 
Schwarzſender 


[Telegrapdiſche Meldung) 


Königsberg, 16. November. Der Empfang des 
Reichsſenders Königsberg wird ſeit längerer 
Zeit durch einen offenbar in Memel ſtationier⸗ 
ten litauiſchen Schwarzſender ſyſtema⸗ 
tiſch geſtört. Am Mittwoch abend arbeitete der 
Schwarzſender wiederum auf Welle Heils ⸗ 
berg kurz nach 20,00 Uhr. Aus den Orten 
Tilfit, Inſter burg, Pillkallen. Hein⸗ 
richswalde, Labiau und Skisgirren 
liegen Meldungen vor, daß der Empfang von 
Königsberg bezw. Heilsberg um dieſe Zeit un⸗ 
möglich war. Die deutſchen Rundfunkintendanten, 
die am Mittwoch und Donnerstag in Königsberg 
tagten, konnten ſich ſelbſt davon überzeugen, daß 
die Störung ſogar in Königsberg durch⸗ 
drang. Die große Hörergemeinde des Oſtens iſt 
darüber ſehr erregt, weil dieſer Schwarz · 
fender, der anſcheinend von ultrareaktionären 
litauiſchen Kreiſen betrieben wird, insbeſondere 
den Empfang der Königsberger Heimatſendungen 
ſabotiert. Man iſt faſt allgemein der Anſicht, daß 
die verantwortlichen litauiſchen Stellen nicht ernſt⸗ 
lich genug bemüht ſeien, den Saboteuren das 
Handwerk zu legen. Im übrigen ſcheint ſich die 
Angelegenheit zu einem internationalen 
Rundfunkſkandal zu entwickeln, da vor 
allem auch nordiſche Staaten durch den Stör- 
ſender in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


In einem Leitaufſatz zur Rede Mac Donalds 
kritiſiert die „Times“, ohne Außenminiſter 
imon beim Namen zu nennen, die Führung 
engliſchen Außenpolitik. In auswärtigen 
kragen habe die nationale Regierung nicht immer 
die gleiche Kraft und den gleichen feſten Griff 
beiviefen wie in inneren Angelegenheiten. 
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Die Ausgabe nener 
Nentenbanlſcheine 


Verſchiedene Anfragen über die angekündigte 
Ausgabe neuer Rentenbankſcheine über 
50 Rentenmark geben der Deutſchen Rentenbauk 
Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß es ſich bei 
dieſer im Einvernehmen mit der Reichsbank er- 
folgten Neuausgabe nicht um eine Ausweitung 
des Rentenbankſcheinumlaufes handelt. Die Neu- 
ausgabe erfolgt lediglich, um die alten, ver- 
brauchten Rentenbankſcheine, die noch 
im Umlauf ſind, durch neue verbeſſerte 
Scheine zu erſetzen. Am 31. 10. 34 betrug der 
Umlauf an Rentenbankſcheinen 408 893 362 RM. 
Von den urſprünglich umlaufenden 2080 178 583 
AM. find bis zum 31. Oktober 1934 1671 285 221 
RM. aus dem Verkehr gezogen worden. Die noch 
umlaufenden Rentenbankſcheine ſind durch die 
nach wie vor beſtehende dingliche Belaſtung der 
Landwirtſchaft mit der Rentenbankgrundſchuld in 


Höhe von 2 Milliarden Feingoldmark voll ge⸗ 
ſichert. 


Das amerikanische Heeresfliegerkorps fordert 
800 neue Flugzeuge, durch die die amerilaniſche 
Luftſtreitmacht zur größten und modernſten 
Luftflotte der Welt gemacht werden ſoll. 500 bon 
den Maſchinen folen veraltete Flugzeuge erketzen, 
jo daß die tatſächliche Erhöhung 300 Flugzeuge 
beträgt. 
neuen Maſchinen über 3 Jahre zu verteilen. 


Berliner Börse 16. Nov. 
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Es wird vorgeſchlagen, den Bau der 


Die IMorgenposf- fun kt 


Im großen Saal der Goslarer Kaiſer⸗ 
bfalz fand die feierliche Vereidigung aller Mit- 
glieder des Reichsbauernrats und des national« 
ſozialiſtiſchen Führerkorps im Reichsnährſtand 
auf den Führer Adolf Hitler ſtatt. 


* 
Geheimrat Dr. Karl pon Linde, Proſeſſor 
an der Techniſchen Hochſchule in München, Erfin- 
er der Ammoniak⸗Eismaſchine, ift am Freitag 
früh, 92 Jahre alt, geitorben. 


Geldbußen, die auf Grund einer Be. 
triebsordnung wegen Verſtoßes gegen die Orb. 
sing oder die Sicherheit des Betriebes verhängt 
werden, find nach einer Verordnung des Reichs- 
arbeitsminiſters vom 1. mber 1934 ab an die 
NS.-Volkswohfahrt abzufii ren. Ihre Beträge 
ſollen in erſter Linie dem Winterhilfswerk 
zugute kommen. : 


* 
Die Große Strafkammer in Hannover 


88 den früheren Ortsgruppenleiter der 


V., Karl Auguft M., wegen 
treue zu 1 Jahr 2 Monaten 


uchthaus und 
600 Mark Geldſtrafe. 


M. hatte 1300 Mark, 


die er für verkaufte Plaketten im Mai d. J. ver⸗ 


einnahmte, veruntreut. 
\ * 

Das Berliner Schwurgericht verurteilte den 
30 jährigen Rudolf Halama, der auf der Ge- 
burtagsfeier ſeiner Frau ſeinen Schwiegervater 
durch Revolverſchüſſe tötete und zwei Per⸗ 
ſonen verletzte, zu neun Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluft. s a 


Vor dem Thüringer Sondergericht wurde der 
31 Jahre alte Alfred Buſchendorf aus 
Gera wegen Mordes zum Tode verurteilt. 

* 

Im Zuſammenhang mit einem umfangreichen 
Menſchenſchmuggel“ an der polniſch.ſowfetruſſi⸗ 
ſchen Grenze wurden im polniſchen Grenzgebiet 
etwa 80 Perſonen, darunter eine Reihe polniſcher 
Kommuniſten, verhaftet. Sie verhalfen polniſchen 
Staatsangehörigen, die von den Gerichten ver- 
folgt wurden, zur Flucht in die Sowjetunion. 

* 

In der Nähe von Konitz wurde von unbekann⸗ 
ten Tätern ein Stein im Gewicht von 70 Kilo 
auf die Gleiſe der Strecke Dirſcha u- Konitz 
gelegt, kurz bevor der Oſtyreußen⸗Schne II- 

ug Nr. 907 die Stelle paſſierte. Die Maſchine 

bes Zuges warf den Stein beiſeite. In Konitz 
ſtellte man einige Beſchädigungen an der 
Maſchine feſt. 


Der Danziger Motorradfahrer Bartſch 
fuhr gegen 22 Uhr in einen marſchierenden SA. 
Sturm hinein. 20 SW-Männer wurden une 
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chwerer Un chende 


1934 


tiffen, vier davon wurden mit erheblichen Bez- 
etzungen ins Krankenhaus eingeliefert. 
Motorrad überſchlug ſich bei dem Anprall. Der 
Motorradfahrer wurde verhaftet. 


* . 
Sechs An pligte hatten fih vor dem Schwur- 
pezicht in Salzburg wegen Verbrechens gegen 
as Spreugſtoffgefe u verantworten. 
Joſeph Wörth, Johann lea und Joſeph 
Wirth wurden zum Tode durch den Strang bere 
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden frei- 
geſprochen. 


5 
In ſeiner Oberhauserklärung berichtete der 
engliſche Kriegsminiſter Lord Hailsham u. a. 
noch, daß das Luftfahrtminiſterſum die Errichtun 
von vier neuen Militärflugplätzen plane und 
Gelände bereits ausgeſucht habe. 


% 

Die Flottenbeſprechungen zwiſchen Amerika 
England und Japan in London ſind auf 
dem toten Punkt angelangt. Die Briti 
e babe in bington angefragt, 
nicht, falls n tatſächlich auf der völligen 
Rüſtun i 
Verſtã 

enden 
politik 


* 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Rom- 
reife Lavals wurde in der ſüdflaviſchen Def- 
fentlichkeit mit größter Verſtimmung auf 
genommen. 


+ 
Japaniſch⸗mandſchuriſche Kreiſe beabſichtigen 
die Gründung einer Pazifik. guftfahrt⸗ 
Geſellſchaft, um einen ZeppelinLuftderkehr 
zwiſchen der Repite Amerikas und Japans 
über den Stillen Ozean zu eröffnen. 


* 

In der Nähe der nordſpaniſchen Hafenſtadt 
Vigo legten unbekannte Täter unter den Hoch⸗ 
altar einer Dorfkirche vier mit Dynamit ‚ge 
ladene Bomben, die ie Zeit darauf erplobier- 
ten und wertvolle Kunſtſchätze zerſtörten. Ferner 
explodierte in den Büroräumen einer Keramil⸗ 
fabrik eine Bombe. Die Fabrikanlagen wurden 
ſchwer beſchädigt. A 


— 
Posener Produktenbörse 


Posen, 16. November. Roggen, Tr. 30 To. 
14.5, Hafer, Tr. 30 To. 15,50, Tr. 15 To. 15.80, 
Tr. 135 To. 15.25, Tr. 30 To. 15,20, Tr. 15 To. 
15,15, Tr. 15 To. 15,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig! 


< 


Berlin, 16. November, Elektrolytk 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen T 
dam, Für 100 kg in RM.: 3950. 

Berlin, 16. November. Kupfer 33,75, Blel 
1450, Zink 17,50. 
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Die Bilanz 


Trotz warmem Wetter und Konjunkturbelebung nur schwache Absatzzunahme — 


Branntwein- und Sektabsatz weit stärker 


des Bieres 


— Konkurrenz der Wein- und Obst-Rekord- 


ernte 


Die gesamte Erzeugung der deut- 
schen Brauereien in dem am 30. Septem- 
ber abgelaufenen Braujahr 1984 hat 35 Mill, hl 
Bier erreicht gegenüber einem Bierausstoß von 
933 Mill. hl im vorangegangenen Braujahr, Die 
Zunahme beträgt 72% und gegenüber dem 
Braujahr 1981/32 5%. Hinter dem Ergebnis des 
Braujahres 1928/29 bleibt der diesjährige Bier- 
ausstoß noch immer um mehr als 20 Mill, hl = 
36,9 zurück. 

Wenn zur Erklärung der verhältnismäßig 
schwachen Belebung des Bierabsatzes hier und 
da auf eine Abwendung der Verbraucher vom 
alkoholhaltigen Getränk im allgemeinen hinge- 
wiesen wird, so wird diese Annahme, wie der 
deutsche Brauer-Bund betont, durch die Ent- 
wicklung des Trinkbranntweinabsatzes wider- 
legt. Ist doch der Absatz der Reichemonopol- 
verwaltung in Trinkbranntwein im Wirtschafts- 
ps 1983/34 gegenüber dem Vorjahr um 15,3% 

nd gegenüber dem Jahr 1981/32 sogar um über 
11% gestiegen. Der Sektgenuß hat sich 
sogar verdoppelt. 

Auffallend ist, daß die prozentuale Besserung 
in dem Vierteljahr Januar/März 1934 ihren 
Höchststand erreichte, dieser Aufschwung aber 
im folgenden Quartal trotz des außer- 
gewöhnlich warmen Wetters nicht 
restlos gehalten werden konnte und in den Mo- 
naten Juli/September zum größten Teil wieder 
verloren ging. Durch diese Entwicklung erfah- 


aa a raa S ai ORE Haten- und Schitfahrtsbericht 


In der Zeit vom 5. 11. bis 14. 11. Hefen fünf 
Kähne, zwei Eildampfer und zwei Motorschiffe 
in den Oppelner Hafen ein bei einem Be- 
stande von vier 1 aus der Vorwoche; 
ausgelaufen sind sieben Kähne, zwei Eildampfer 
und zwei Motorschiffe, so daß am Berichts- 
wochenschluß zwei Fahrzeuge im Hafen verblie- 
ben. In der genannten Zeit sind 2594 To. im 
Wasser- und Landumschlag abgefertigt worden. 
Die leichten Regenfälle in den letzten Tagen | une 
haben ein langsames Ansteigen des Wasserstan- 
des in Ratibor zur Folge gehabt. nüber 
101 m am 8. 11. r. 11. zeigte der 
Pegel am 15. 11 einen Stand von 1,28 m. 
Tauchtiefe unterhalb Breslau wurde dem- 
zufolge am 18. 1t. auf 0,98 m heraufgesetzt und 
erfuhr am 15. 11. eine weitere Verbesserung auf 
108 m. Vor Breslau-Ransern haben sich 
301 Fahrzeuge angesammelt, jedoch wird infolge 
der Aufbesserung der Tauchtiefe die Ableichte- 
Der Kahnbestand 


Starke Lohnkürzungen bei Citroën 


Die Oitroöngesellschaft teilte den Abteilungs- 
leitern ihrer Werke mit, daß sämtliche Löhne und 
Gehälter auf vorläufig ein Jahr um 85 Pro- 
zont gekürzt werden müßten. _ Dieser 
Schritt sel, so sagt die oberste Leitung, nicht 
mehr zu umgehen, nachdem einige Mitarbeiter 
an verantwortlicher Stelle sich ale unfähig er- 
wiesen und den Betrieb an den Rand des Ab- 
grundes gebracht hätten. 


ren diejenigen Stimmen ein Dementi, die etwas 
verfrüht von einem „kräftigen Auftrieb“ des 
Bierabsatzes oder einer schrittweisen Anglei- 
chung des Konsums an die aufsteigende Kon- 

junkturphase berichtet hatten. Die Gestaltung 
des Absatzes überrascht umso mehr, als sowohl 
wegen des gewaltigen Rückganges der Arbeits- 
losigkeit, als wegen der ausgesprochen günsti- 
gen Wetterlage in den Sommermonaten auf ein 
starkes Ansteigen des Bierverbrauchs hätte ge- 
rechnet werden können. Im gesamten Wein- 
baugebiet sehen die Brauereien im Hinblick 
auf die diesjährige Rekordernte in Wein bezw. 
Obst mit Sorge in die Zukunft. 


Auch in den Industriezentren wie 
überhaupt in den stärker industriedurchsetzten 
Gebieten haben sich die Produktionsverhältnisse 
nur sehr wenig gebessert. Die Fortschritte gegen- 
über dem Vorjahr bewegen sich zwischen 3,3 und 
5,9%, und die Produktionsausfälle im Vergleich 
zum Jahre 1928/29 schwanken zwischen 40 und 
45%. Ein r Bild bieten dagegen Ost- 
preußen und Pommern wie überh die 
vorwiegend ländlich besiedelten Gebiete. Schließ- 
lich sind die Ausstoßziffern im rechterhei- 
nischen Bayern im Vergleich zu denen des 
Jahres 1928/29 weniger stark abgefallen als im 
Reichsdurchschnitt, Allerdings war die Erho- 
lung der Bie ng im letzten Jahr mit 
weniger als 8%) hier kaum besser als im übrigen 
Deutschland, Hd. 


Baumwolle für Deutschland? 


Die „New York Times“ schreibt u. a.: 
Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird bekannt, 
daß der Austausch einer halben Million Baum- 
wollballen gegen deutsche Waren erwogen 
werde. Der Gedanke eines Tauschhandels mit 
Deutschland und einer möglichen Kredit- 
gewährunganSowjet-Rußland werde 
ei eg Befürchtung veranlaßt, daß die Regié- 

inn des nächsten Jahres möglicher- 
2 6 Millionen Baumwollballen vorrätig haben 
werde. 


Die Abnahme der Baumwollaus- 


Die fuhr nach Deutschland sei. eine der 


Hauptursachen des rückgängigen Baumwollver- 
sands, Gleichzeitig nehme. der Baumwollver- 
brauch in den Vereinigten Staaten selbst ab. 
Zu den hohen Beständen — den drittgrößten, die 
je erreicht wurden — treten die Ernteergeb- 
nisse, so daß eine Einschränkung der Anbau- 
fläche selbst. bei Förderung der Ausfuhr unum- 
gänglich nötig sei. 


Winterhilfssammlungen der Maschinen- 
industrie 


Die Wirtscha Maschinenbau hat an 
alle Betriebe der Maschinenindustrie 
einen Aufruf gerichtet, eo wie im Vorjahre das 
Winterhilfswerk tatkräftig zu unter- 
stützen, Dadurch, daß die Maschinenindustrie in 
großzügiger Opferbereitschaft an dem Kampf 
gegen die Nöte des Winters teilnimmt, möge sie, 
go heißt es in dem Aufruf, ihrerseits ihre Vor- 
bundenheit mit den noch nicht in Arbeit 
gebrachten Volksgenossen bekunden, Es wird 
gebeten, die zur Verfügung gestellten Beträge 
der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau, Berlin W 
85, Tiergartenstraße 95, zu melden. 


Berliner Börse 


Renten freundlich, Aktien wieder schwächer 


u pe 16. November. Die Börse bot heute 
leiche Bild wie in den letzten Tagen. 
Tki en bröckelten weiter ab, während das 


Interesse für Renten anhielt. Reichs- 
schuldbuchforderungen, in denen 
kaum noch Ware herauskommt, setzten ihre 


Aufwärtebe um %% auf 97% fort. Die 
Flüssigkeit des Geldmarktes und die Knappheit 
an Diskontmaterial hat ein weiteres Abwandern 
flüssiger Gelder in die Renten märkte zur 
Be da hier die Verzinsunng erheblich günsti- 
ger ist, wenn man bedenkt, daß Geld über den 
ahresultimo zur Zeit 4% % kostet, auf der ande- 
ren Seite sich aber Privatdiskonte mit nur 3% %), 
dagegen Reichsschuldbuchforderungen mit über 
6% -verzinsen. Industrieobligationen 
waren 4% höher, Zinsvergüitungsscheine gewan- 
nen 10 Pfennig. Altbesitz besserten eich um 
%%. Aktien waren überwiegend schwächer. Die 
Zurückhaltung der Käufer wird teilweise damit 
begründet, daß die Steuerkurse, die dies- 
mal per 17. Oktober aufgestellt eind, tiber den 
augenblicklichen Notierungen liegen. Die Rück- 
pange gingen aber infolge des geringen Ange- 
kaum über Prozentbruchteile hinaus. 

Im Verlauf bröckelten Aktien weiter ab. Gel- 
senkirchen gingen auf 55% (56%), Ver. Stahl um 
% zurück, Elektrische Lieferungen waren 1% 
niedriger. Reichsbankanteile konnten noch %% 

innen. Renten lagen allgemein freund- 

. Altbesitz befestigten sich um % und Ver. 

obligationen um 1%%. Umschuldungs- 
anleihe waren 5 Pfennig höher, Pfandbriefe 
beseorten. sich meist um %, dagegen waren Kom- 
% ncht gationen bei Schwankungen von % bis 


on. Br t ganz en, Der 8 war lust- 


Lediglich Stöhr waren wieder mit 93 nach vor- 
übergehend 91 zu hören. Schles. Zink ermäßig- 
ten eich um 1%, auch Altbesitz waren % abge- 
schwächt. Nachbörslich waren kaum noch 
Kurse zu hören. Farben wurden unverändert 
mit 185% genannt. 


Frankfurter. Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M. Aku 58,25, AEG. 26,25, IG. 
Farben 186, Lahmeyer 118,50, Rütgerswerke 37, 
Schuckert 91.50, Siemens & Halske 135, Reichs- 
bahn-Vorzug 118%, Hapag 26,75, Norddeutscher 
Lloyd 8%, Ablösungsanleihe Altbesitz 108,50, 
Reichsbank 148, Buderus 80,50, Klöckner 74, 
Stahlverein 37,8. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Unverändert 


Breslau, 16. November. An der Gesamtlage 
der Getreidemärkte vermochte sich am letzten 
Geschäftstage der Woche kaum etwas zu än- 
dern, Die Landwirtschaft hält teilweise mit 
ihren Angeboten zurück, so daß die gestellten 
Anforderungen nicht befriedigt werden können. 
In Brotgetreide fehlt es an Roggenangebot. 
In Hafer ist-die Verknappung fast typisch ge- 
worden. Am Gerstenmarkt finden Brau- 
ware und Industriegersten laufend freundliche 
Nachfrage, bei teilweise besseren Preisgeboten. 
Im Mehlhandel hält der Absatz an Weizen- 
mehl vorteilhaft a . nmehl ruhi- 
ger verläuft. Der an uchen gestal- 
tet das isnt iges 6d Aft schwierig, 
Der Markt liegt sonst recht freundlich. Von 
Rauhfutter bleibt Heu ruhig, während für 
Stroh gute Meinung besteht. Hülsenfrüchte sind 
welter lebhaft. 


Zinsbaisse in aller Welt 


Zur Herabsetzung des deutschen Privatdiskonts 


Die gegenwärtigen Diskontsatz e in der 
Welt sind so niedrig, daß man eigentlich an- 
nehmen sollte, sie hätten ihren tiefsten Stand 
bereits erreicht. Trotzdem befinden wir uns in- 
mitten einer neuen Zinsbaisse, deren Ende 
sich noch gar nicht absehen läßt, Zwar ist in 
den führenden Industrieländern der Raum für 
eine Herabsetzung der Raten nicht mehr allzu 
groß, aber es sieht doch danach aus, als sollten 
auch die geringsten Ausnutzungsmöglichkeiten 
in dieser Hinsicht erschöpft werden. 

Was Deutschland betrifft, so war hier 
die Reichsbank gezwungen, am 12. Novem- 
der den Satz für Privat-Diskonten um %% zu 
ermäßigen, und es spricht manches dafür, daß 
eine neue Erleichterung ähnlichen Ausmaßes als- 
bald folgt. Die Gründe für die starke Verbilli- 
gung des Geldes liegen auf der Hand. Zunächst 
besteht immer noch eine starke Abneigung gegen 
die Festlegung von Kapital auf län- 
gere Termine, zum anderen findet ein fort- 
gesetzter Lagerabbau statt, der den Geld- 
markt automatisch entlastet. Und schließlich 
ist der Geldäbedarf der öffentlichen 
Kassen kein so starker, als daß reichliches 
Angebot in Privatdiskonten, Schatzwechseln und 
Schatzanweisungen vorhanden wäre. Die Wirt- 
schaft benutzt die hereinfließenden Mittel teil- 
weise zum Abbau von Krediten, und wenn 


solche weitgehend abgetragen sind, schreitet sie 
auch zur Auffüllung der Bankgut- 
haben. Manche Belastungen der letzten Zeit 
lassen es aber ratsam erscheinen, die Bilanzen 
bezüglich der Liquidität nicht allzu glanzvoll 
aufzumachen, und so treten denn neben den 
Banken auch Industrie und Handel als Käufer 
für kurzfristige Anlagen auf. Jedenfalls ver- 
fügen die Öffentlichen Stellen zur Zeit über er- 
hebliche Kassenreserven, und das 
Interesse für Anlagemöglichkeiten verstärkt sich 
von Stunde zu Stunde. Vorläufig besteht aber, 
soweit man hört, im Reichsbankdirektorium keine 
Neigung, die offizielle Bankrate von 4% zu ver- 
ändern, Dazu ist die Lage noch zu ungeklärt, 
Außerdem fließen immer noch erhebliche Quan- 
titten Arbeitsbeschaffungswechsel 
in das Portefeuille der Notenbank, und so heißt 
es denn, Vorsicht zu üben, um keine Hoff- 
nungen auszulösen, die sich später als trügerisch 
erweisen müssen. An sich besteht die Möglich- 
keit, den Verflüssigungsprozeß des Geldes ener- 
gisch vorwärts zu treiben, so daß Anfang 1985 
die Kon versionsfrage reif werden könnte, 
An eine starke Auffüllung der Warenläger ist 
vorläufig nicht zu denken, das Weihnachte- 
geschäft bezw. die Inventurausverkäufe verepre- 
chen noch starke Einnahmen, die irgendwie 
Anlage suchen. "wa. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 16. November 1934. 


Weizen 76/77 kg 204 | Roggenmehl* 21.85—22.65 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
— id kg 164 | Weizenklete - 11.10-11.50 
endenz: stetig T 
Gerste Braugerste 212—219 endenz: gefrag 988 10.00 
Braugerste, gute 196—205 | Rogzenkleie — 
Wintergerste — — — Tendenz: gefragt 
» 4zellig —, Viktoriaerbsen50kg 85—387 
Industriegerste 195—200 | Kl. Speiseerbsen — 
9 t 158—161 | Futtererbsen = 
endenz: fes Peluschken 
Hater Märk. 147-161 | Wicken 11—12 
Tendenz: gefragt Leinkuchen — pir 
* ,65-27.70 . ze 
A es artoffelflocken 8.60 9.15 


9) plus 50 Ptg, Na 

Breslauer Produktenbörse 

— 
Tendenz: fest, bei knappem Angebot Breslau, 16. November 


Mühlen- 
treid: 1000 ki Erzeug.- 
ach Breslau” N | preis ee preis 
Weizen (schles.) hl. 76-77 kg es. u. tr. 
Durchsobnittsqualität W. I 189 
š w III 191 
WV 193 
= W VI 194 
1 W vn 106 || plus 
Roggen (schles ) pl. 71-78 kg ges. u. tr. d 
urchschnittsqualität | RI 149 || Auf- 
R III 151 schl. 
A RV 153 
s RVI 154 
7 R Vm 156 
Hafer“) 
mittl. Art u. Güte 48-49 kg H I 148 
HI 145 
4 H IV 147 
A H VMI 151 
Braugerste, E Ernte 1984 = 
BT E 68-69 Oke 186 
Wintergerste, 63 kg, s erzeilig - 
Brat 1 5500 5 7 
t ste nte 
Fut 1 ++) 0 k 01 ; 19 
7 8 u 153 
5 Gym 186 
— A * N 5 
eizenmehl (Type 2 
8 W III 25.80 
e W V. 26.10 
1 W VI 26,25 
2 W vig | 26.55 
Roggenmehl (Type 997) R 1 n 
- RV 21.75 
k RVL | 219 
* R VIII 22.25 


Plus Ausgleichsbe von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 

3 für Vene erhöht sich der Betrag um 7,—M. 

„% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 
vollbahnstation. 

+++) Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 

Abnahme von mindestens 10 To, frei Empfangsstation Eu 

Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. 


Futtermittel Tendenz: fest, Angebot fehlt 


Weizenkleie, WI 10.85 Roggenkleie RI 
W III 11.00 W V 11.10 R III 9.45 R V 9.55 
W VI 11,15 W VIII 11,25 R VI 960 R VIII 9.75 


Berliner Schlachtviehmarkt 


16. November 1934 
Kälbe 


Och 
ARATIN Doppellender best, Mast 70-85 


vollfleisch. ausgemäst. höchst. 


Sehlachtw. 1. jüngere 88 | beste Mast-u.Saugpkälb. 52-58 
2. ältere 38 mi en — 817 
nstige vollfleischi u. geringere Saug r N 
fleischige a? geringe Kälber 18—27 
gering genährte 22—27 Schafe 
Bulle Stallmastlämmer 47-48 
üngere vollfleisch. höchsten | Weidemastlämmer $ 
Schlachtwertes 87 Stallmastbammel 45-46 
sonst. vollfl.od.ausgem. 32 = Weidemasthammel 41-43 
fleischige 28 — mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 22 — 27 ältere Masthammel 42—44 
FE 323233 
ste Sc = 
agierte höchsten Lille Bohato Weit 
sonst. volltl. oder gem. 12 geringe Schafe 25—29 
fleischige Schweine 
gering genährte 10-16 N «Ub,300Pfd.Lbdgew. 52 
Färsen 210-0 nd 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. m voin. v. I aa 
voliflelschige a bi 1 160—200 „ 4648 
kleischige EAN -44 
gering kann., 19—24 fleisch. = Wr 
er Sauen fette 2 TR 50 —51 
möß.genährt. Ng ed 20 -26 „ andere Sauen 46-48 


Auftrieb: z,Schlachth. dir. 163 z. Schlachth. dir. — 
Rinder 2088| Auslandsrinder — Auslandsschafe — 

darunter: Kälber 1981 Schweine 11789 
Ochsen 828 z. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 413| Auslandskälber —| hof direkt 62 


Kühe u. Färsen 1797| Schafe 


3259] Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt, Käl- 


ber mittelmäßig, Schafe glatt, Schweine in guter 


i 


are glatt, 


a 


Schlachtviehmarkt in Beuthen 
16. November 1984 


Ri: 
Der Auftrieb betru 90 Külber 313 — 
Ochsen. Stück Fresser 5 Stück 
vollfl. 52 — Schlacht- | mäßig genährt, Jungvieh — 
ent 2 82 es T (Bonderki.) go ‚Stack 
oppellender — 
zonstigo volifieischige = Andere Kälber 
gering genährte — f best. Mast- u Saugkülber 43—48 


mittl. Mast- u. Saugkülber 88 42 

geringere Saugkälber 30-35 

geringe Kälber — 
Schafe 2 Stuck 


beste Schafe 
mittlere Schafe 
geringe Schate 


Schweine 384 Stuck 
Fettschw. ub. 300Pfd.Lbdgew. — 


Bullen 7 Stück 
Ig. vollfl. h. Schlachtw. 
sonst. vollfl. od. ausgem. 
fleischige 
gering genährte 

Kühe 57 Stück 
Ig. vollfl. h. Schlachtw. 
sonst. volltl. od. ausgem. . 
fleischige —23 


gering genährte 13-18 Fielschsehweize. a. 
Fäürsen (Kalbinnen) 6 Sttok | „ 200240 ” 45—50 
vollfl. ausgemästete höchsten 160-200 „ 42-46 , 
Schlachtwertes unter 120 „ — 
volltleischige — |retie Specksauen 45—48 
fleischige — "Andere Sauen — 
Geschäftsgang: In allen Gattungen mittel. 
Ueberstand: 8 Rinder, 24 Schweine. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer flau 16. 11 16. 11. 
Stand. p. Kasse | 27 271 tisdale Preis 1091 
3 Monate | 27% — 277/45 0 — 109 
1. Prei inoffiziell. Preis | 10!» 7¹⁸ 

Se til. Preis 8 ausl. Setti. Preis 103/8 
Elektrolyt 3014— 3094 
Best selected 291, — 50% | Zink träge 
Elektrowirebars 4 gewöhnt prompt x 
Zion träge unte e l 
Stand. p. Kasse |2281, —2288/ ufd 

3 Monate 228% — 228% gew. entf, Sicht. 

Settl. Preis 2281½ offizieller Preis 1216 
Bankā — inoffiziell. Preis | 128/1 — 121, 
Straits 229 gew., Settl.Preis 117w 

Silber (Barren) | 2456 —26/1s 
aac seg Silber-Liet.(Barren) | 2434—2611 
oftizieller Preis 10% Gold 189/3 
inoffiziell. Preis - Zinn- Ostenpreis 2291/16 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose Auszahlung IM: BT 
auf Geld | Brief | Gelä_| Brief 
Aegypten RE Pfd. | 12.73 | 12.76 12.725 | 12.755 
Argentinien. 1 -Pes. ] 0,632 | 0,636 | 0.629 0.638 
Belgien 100 Belga | 58,17 8,29 | 58.17 | 58.29 
Brasilien... . .1Milreis| 0,204 „206 0.204 | 0.206 
Bulgarien. . „100 Lewa | 3,047 | 3,053 | 3.047 3.058 
Canada, . . 1 canad. Dollar] 2,549 | 2,555 2552 | 2.558 
Dänemark . . 100 Kronen | 55,46 | 55,58 | 55.44 | 55.56 
Danzig. . . „100 Gulden | 81.07 81,23 81.07 | 81.28 
England. .1 Pfund | 12,42 | 12,45 12.415 | 12.445 
Estland . . 100 estn. Kronen | 68.68 | 68,82 68 | 68,82 
Finnland, . . . 100 finn. M. | 5.485 5,495 f 5.485 | 5.495 
Frankreich, . . 100 Francs | 16,38 | 16.42 | 16.38 | 16.42 
nn . 1000rachm. | 2,354 | 2358 | 2.354 2.358 
Holland. „100 Gulden 1168,01 168.35 168.10 168.44 
Island... . 100 isl. a 56.21 | 56,33 56.19 | 56.81 
Malen on... 00 Lire | 21,30 21,34 21.30 21.34 
Ja .. — ven] 0,724 | 0,726 0.724 0.726 
Jugoslawien . . 100 Dinar | 5,694 | 5,706 5.694 | 5.706 
Lettland . a . . „100 Lats | 80,92 | 81.08 80.92 | 81.08 
Litauen . . . 100 Litas | 41.76 | 41,84 | 41.76 | 41.84 
Norwegen. . . 100 Kronen | 62,41 | 62.53 ] 62.39 | 62.51 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48,95 49,05 | 48.95 49.05 
Polen 100 Zioty | 46,95 47,05 46.95 | 47.05 
Portugal -e » « » 100 Escudo | 11,275 | 11,295 | 11.28 | 11,30 
Rumänien ..... 100 Lei] 2,488 | 2.492 2.488 | 2.492 
Schweden . „ . 100 Kronen | 64.04 | 64,16 | 64.02 | 64.14 
5 . . 100 Franken | 80,76 | 80,92 | 80.77 | 80.98 
panien „ . . . 100 Peseten | 34,00 | 34,06 34.00 | 34.06 
Techachosluwakel 100 Kron. 10,375 | 10,395 | 10.375 10.395 
Türkei. . . 1 türk. Pfund | 1,971 1.975 1.971 1.975 
Ungarn. . q 100 Pengö | — — — 
Uruguay ... 1Gold-Peso | 1.049 | 1.051 | 1.049 | 1.081 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.489 2,493 2.490 | 2.494 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 16. 11. 1934 
Warschau 
Gr. Zloty 
Polnische Noten {Kattowitz } 46,95—47,05 2 
Warschauer Börse 
— —œ— 
Bank Polski 94,00—94,25 
Cukier t 
Lilpop 10,40 
Starachowice 12,00—12,05 


Dollar privat 5,29%, New York Kabel 5,30% 
Belgien 193,55, Danzig 172,74, Holland 858,25 
London 26,52, Paris 34,02 J, Prag 22,13, Schweiz 
172,25, Italien 45,37, Berlin 213,00, Stockholm 
186,70, Oslo „ Bauanleihe 3% 46,00—45,75 
46,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 114,75, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 64,50, Eisenbahnanleih® 
5% 61,00, Dollaranleihe 6% 72,50-—-72,00, Dollar- 
anleihe 4% a Bodenkredite 44% 49,50 


aneinhaitiioi Tendenz in Aktien und Devisen 


